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Deutsche Trauer um eine « ueue « Märtyrer
Gesandffchasiürat Erster Klasse vom Rath seinen Verletzungen erlegen

Paris, 9. November.
Der deutsche Gesandtschaftsrat vom Rath

ist Mittwochnachmittag16.30 Uhr (französischer
Zeit ) an den Folgen des gegen ihn verübten
Attentats des Juden Grünspan gestorben.
Sie letzten Munden in seinem Leben

Die behandelnden deutschen Aerzte vr . Mag¬
nus und vr . Brandt haben über die letzten
Stunden im Leben des den Folgen des durch
den Juden Grünspan gegen ihn verübten
Attentats erlegenen Gesandtschastsrats Erster
Klasse , Parteigenossen vom Rath, folgendes
Bulletin ausgegeben:

„GesandtschaftsratParteigenosse vom Rath
ist seinen am 7. November erlittenen Schutz¬
verletzungenerlegen. Im Laufe des Vor¬
mittags trat bei Gesandtschaftsrat Erster Klasse
vom Rat eine weitere Verschlechterung
seines Zustandes ein. Eine nochmalige Blut¬
übertragung hatte nur vorübergehende Wir¬
kung. Der Kreislauf reagierte auf Herzmittel
ungenügend . Das Wundfieber blieb hoch.
Gegen Mittag zeigte sich entscheidend der Ein¬
fluß der Magenverletzungen in Verbindung
mit dem Milzverlust. Der Kräfteverfall ließ sich
nicht aufhalten, so daß um 16.30 Uhr derTod
e i n t r a t.

Der französische Chirurg vr . Baumgart¬
nerhat nach kunstgerechter Operation auch die
weitere Wundbehandlung selbst sorgfältig
durchgeführt . Die«Klinik de l'Almg stellte ihre
gutem Einrichtungen zur Verfügung; das
Pflegepersonalhatte sich aufopfernd eingesetzt.
Der trotzdem erfolgte T0d des Gesandtschafts¬
rates Erster Klasse vom Rath ist allein durch
die Schwere der Schußverletzungenverursacht."

Veileidstelegramm des Führers
Der Führer hat an die Eltern des

GesandtschaftsratesI. Klasse vom Rath folgen¬
des Beileidstelegramm gesandt: „Herrn und
Frau vom Rath , zur Zeit Paris . Nehmen Sie
zu dem schmerzlichen Verlust, der Sie durch den
feigen Meuchelmord an Ihrem Sohn
getroffen hat, meine aufrichtigste Teil¬
nahme entgegen. Adolf Hitler ."

Der französische Geschäftsträger, Graf
de Montbas, sprach am Mittwoch beim StaaB-
sekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrn
von Weizsäcker , vor, um im Namen der fran¬
zösischen Regierung, des französischen Minister¬
präsidenten und des französischen Außen¬
ministers das Beileid aus Anlaß des Hin-
Weidens des Gesandtschastsrates Ernst vom
Rath auszusprechen.
Die zweite Kugel bewirkte den Tod

Vor den Trauerfeierlichkeitenund der Ueber-
fuhrung in die Deutsche Botschaft hatte der
französische Gerichtsarzt vr . Paul tm Beisein
der vom Führer nach Parts entsandten deut¬
schen Aerzte Prof . Magnus und vr.
Brandt am Mittwochabend die Obduk¬
tion der Leiche des ermordeten Gesandt¬
schaftsrates vom Rath in der Klinik D'Alma
vorgenommen . Beim Verlassen der Klinik er¬
klärte der Gerichtsarzt: „Herr vom Rath ist
von zwei Revolverkugeln des Kali¬
bers 6,8 Millimeter getroffen worden. Die
erste Kugel ist in die Brust an der rechten
Schulter eingedrungen. Diese Verletzung hat
den Tod des deutschen Gesandtschastsratesnicht
Hervorrufen können . Die zweite Kugel ist
w die linke Weiche eingedrungen und hat die'
Mrlz , den Brustkorb, die Bauchspeicheldrüse und
das Zwerchfell durchschlagen . Diese Verletzung
war es , die denTod hervorgerufen
yai.

Gesandtschaftsrat Erster Klasse , Pg . Ern st
vom Rath, wurde am 3 . Juni 1909 in
Adnksurt a . M. geboren. Er ist aus dem preu-
MMv Justizdtenst hervorgegangen, dem er als
V « endar angehörte, 1934 wurde vom Rath

Fuivcirter für den höheren auswärtigen^ D"stin das Auswärtige Amt berufen.
l, »k/<?chdem er eine Zeitlang in der Zentrale

worden war und nach vorüber-
geyender Tätigkeit bei der Gesandtschaft in
-oudapest , der Botschaft in Paris und dem
in^ mEon ^uwt in Kattowitz wurde vom Rath

erneut der Botschaft in Paris
Am 18. September 1938 wurde vom

v->mk ? "^ -̂ gationssekretär und am 9 . No-
1938 zum Gesandtschaftsrat ernannt.

Rath gehörte seit 1932 der NSDAP an
d hat auch als SA -Mann Dienst gemacht.

di ? ^ » ? ^ ^ uchungsrichterhat den Onkel und
diel ^ '

i « Juden Grünspan, bei denen
Weaen Unterschlupf gefunden hatte,

g n Beherbergung von unerwünschten Ele¬

menten, d . h . wegen Uebertretung des Artikels4
der Verordnung vom 2. Mai 1938, verhaften
und beide in zwei verschiedene Ge¬
fängnisse bringen lassen.

Waffenbesitz sürIuden derbsten
Anordnung des Reichsführers ü Himmler

München, 10. November.
Der Reichsführer ü und Chef der deutschen

Polizei hat folgende Anordnung erlassen:
Personen, die nach den Nürnberger Gesetzen

als Juden gelten, ist jeglicher Waffen¬
besitz verboten. Zuwiderhandelnde wer¬
den in Konzentrationslager übergeführt und
auf die Dauer von 20 Jahren in Schutzhast
genommen.

ItiderffeitrdliÄe Kundgebungen
im Reich

Berlin, 10. November.
(Letzter Rundfunk)

Nach Bekanntwerden des Ablebens des durch
feige jüdische Mörderhand niedergestreckten
deutschen Diplomaten Pg . vom Rath haben sich
im ganzen Reich spontane judenfeind¬
liche Kundgebungen entwickelt.

Die tiefe Empörung des deutschen Volkes
machte sich dabei auch vielfach in starkenanti -
jüdischen Aktionen Luft.

Aufbahrung in der -eulfchen Volfchafl
Traueeieier der Deutsche« in Varis

Paris , 9 . November.
Bei der Gedenkfeier für die Gefallenen der

Feldherrnhalle im Hause der Deutschen Ge¬
meinschaft in Paris , die gleichzeitig zu einer
Trauerfeier für Gesandtschaftsrat vom
Rath wurde, sprach Landesgruppenleiter Ge-
sandschastsrat vr . Erich:

„An der Bahre des neuen Märtyrers der
Bewegung"

, so sagte er , „neigen wir uns in
Ehrfurcht vor seinemgroßen Opfer, vor seiner
Mutter und vor seinem Vater. Wir erheben
unser Haupt vor dem Führer ; denn einer aus
unseren Reihen ist eingegangen in die
Standarte Horst Wessel . Wir tragen die
Fahne weiter."

Das Deutschtum in Frankreich, so führte
vr Erich weiter aus , stehe, wie alle anständi¬
gen Franzosen, mit Abscheu vor dieser
Tat. „Wir haben unser Gastrecht nie miß¬
braucht und werden auch in Zukunft diesem
Land, das uns ausgenommen hat, aufrichtige
und gute Gäste sein. Wogegen wir uns aber
wenden müssen , mit aller Schärfe, die uns
Nationalsozialisten eigen sein kann , das ist die
Verleumdung, die immer wieder von unverant¬
wortlichen Kreisen gegen alles was national¬
sozialistisch ist, gerichtet wird . Nicht wir haben
den Boden dieses Landes mit Blut befleckt,
sondern die anderen, die uns in den Augen des
Gastlandes -herabsetzen wollen. Wir wissen , daß
nur aus der Hetze jener Kreise solche abscheu¬
liche Tat geboren werden konnte.

Wir Ueberlebenden wollen aus dem Leben
und Sterben der Kämpfer der Bewegung den
Willen schöpfen für ein anständiges und saube¬
res Deutschtum. Wir wissen , daß uns , die wir
im Auslände leben, in unserem Streben Gren¬
zen gesteckt sind . Wir kennen diese Grenzen
und sind gewillt, sie nicht zu überschreiten. Aber
nichts kann uns davon zurückhalten , darüber
hinaus unser Deutschtum zu be¬
kennen und nach den Grundsätzen des
Führers zu leben.

Immer , wenn wir Nationalsozialisten einen
Toten in unseren Armen hielten, sind wir
stärker geworden. Deshalb wird die Trauer,

die uns menschlich umfaßt, getränkt durch das
stolze Bewußtsein, daß wir für eine Idee
leben, für die unsere Kameraden gefallensind,
und für die zu sterben wir alle bereit sein
müssen ."

Anschließend sprach der deutsche Botschafter
Graf Welczek und wies in bewegten Wor¬
ten darauf hin, daß zu den Toten des 9. No¬
vember 1923 sich heute ein neues Opfer, sein
lieber Mitarbeiter , GesandtschaftsratvomRath,
gesellt habe.

Jeden von uns , so sagte er, hätte die Kugel
treffen können, er aber hat das Opfer auf sich
genommen. Wir, die wir im Auslande das
Reich vertreten, sind die Soldaten des Führers,
die außerhalb der Grenzen für dcks deutsche
Volk und Reich kämpfen . Ans diesem Feld
zu fallen , ist ehrenvoll. Alle , die Ge¬
sandtschaftsrat vom Rath gekannt haben, rüh¬
men seinen reinen Charakter und seine Aufrich¬
tigkeit. Sein Opfer bedeutet für alle seine Mit¬
arbeiter, die auch seine Freunde waren , einen
unersetzlichen Verlust. In erschütterndemMit¬
gefühl wenden wir uns den Eltern zu, die durch
den Tod ihres Sohnes dem deutschen Volk und
Vaterland ein so schweres Opfer gebracht haben."

Die Anwesendengedachten durch Erheben von
den Sitzen und mit dem deutschen Gruß der
16 Blutzeugen von der Feldherrnhalle und des
neuen Märtyrers der nationalsozialistischenBe¬
wegung.

Anschließend begab sich die deutsche Kolonie
zur Klinik d 'Alma, um der sterblichen Hülle des
Gesandtschaftsrats vom Rath das Geleit zur
Botschaft zu geben . Es waren viele hundert
deutsche Volksgenossen , die sich in tiefemSchwei¬
gen vor der Klinik versammelten. Als der mit
der Hakenkreuzdienstflagge bedeckte Sarg aus
dem großen Portal des Krankenhauses heraus¬
getragen wurde, entboten die Mitglieder der
reichsdeutschen Kolonie dem toten Kameraden
den deutschen Gruß während die zahlreichen
französischen Polizeioeamten die Hände grüßend
an ihre Mützen legten. Es war ein erschüttern¬
des Bild , als derTrauerzug sich durch die Nächt¬
lich stillen Straßen von Paris zur Deutschen
Botschaft bewegte , wo der Sarg in einem zu
einer Kapelle ausgestaltenden Saal aufgebahrt
wurde. Die engeren Mitarbeiter des Verstor¬
benen halten die Totenwache.

Spser -esMeuchelmords
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Ernst vom Rath ist tot, gemordet von dem
Juden Herschel Seibel Grünspan. Ernst vom
Rath wurde das zweite Todesopfer jüdischer
Meuchelmörder. Und wer vermag sie zu zäh¬
len , die wohl nicht von jüdischen Kugeln, aber
als Opfer der jüdischen Hetze fielen, durch fünf¬
zehn Jahre ! ED sind Hunderte und Tausende
von Deutschen , die Irregeleiteten und Fanati-
sierten , und die , die ihr Leben gaben, um
Deutschland vor der tödlichen jüdisch -bolsche¬
wistischen Gefahr zu retten. Das deutsche Volk
steht in aufrichtiger Trauer an der Bahre des
Toten, von seinem Geschick aufs tiefste er¬
schüttert . Er starb für sein Volk . Es war ihm
nicht vergönnt, in offenem ehrlichen Kampf zu
fallen. Kugeln aus heimtückischem Hinterhalt
haben ihn getroffen. Er wurde ein Opfer
des Meuchelmordes. Das deutsche Volk
steht an seiner Bahre und klagt an. Es klagt,
den Mörder, nein es klagt die Mörder an. Denn
der Mörder des Ernst vomRath ist das Juden¬
tum. Er ist gefallen als Opfer jüdischer Hetze
und jüdischen Mordwillens.

Emil Ludwig Cohn hat in einer Abhandlung
„Der Mord in Davos" den Mörder Wilhelm
Gustloffs als einen neuen David gefeiert, der O
dem jüdischen Volk erstanden sei. „Aus diesem
alten verfolgten Volke , aus der Mitte der
Juden ist mitten im Lichte des 20. Jahr¬
hunderts David Noch einmal auferstanden.
Nichts spricht stärker für die Reinheit seines
Herzens als jene erstaunte Frage , mit der ihn
die Frau des Ermordeten in der Stunde des
Mordes anblickte : Wie konntenSie das tun ? . . .
David aber sah ihr ins Gesicht und erwiderte:
Ich bin ein Jude , das sollte genügen." So
schreibt er. Emil Ludwig Cohn hat den
Meuchelmörder, der seine Tat vollbrachte, in die
Sterne des Ruhms , das heißt des jüdischen
Ruhms , gehoben . Er hat damit , allen das Lob
gesungen, die noch hingehen würden, um
Deutsche zu morden. Und da hat sich Herschel
Seibel Grünspan aufgemacht, um auch ein neuer
David zu werden. „Ich bin ein Jude , das sollte
genügen!" Schärfer, äls Emil Ludwig Cohn
es mit diesen Worten getan hat, die er David
Frankfurter in den Mund legt, kann die Selbst¬
anklage , die Anklage gegen das Judentum , nicht
formuliert werden. Jude sein, genügt, den
Mord zu rechtfertigen! So wie Emil Ludwig
Cohn hier schreibt , so haben alle seine Rasse¬
genossen geschrieben , gewirkt, gearbeitet. Aus
nimmermüdem, giftigen Haß .gegen das natio¬
nalsozialistische Reich , gegen das deutsche Volk,
das sich von ihnen erlöst hatte, um wieder
leben zu können , um wieder frei zu werden.
Das Judentum haßt das deutsche Volk , weil
es die verderbliche jüdische Herrschaft ab-
geschüitelt und weil es sich von dem verderb¬
lichen jüdischen Einfluß in allen Bereichen
seines Lebens gereinigt hat. „ Wie aber, wenn
man einen Deutschen in der Schweiz erwischte

..Und Ahe habt doch gesiegt"
Der erste Erinaeruugsmarsch des S. November im Grohdeutschen Reich
München, S. November.

Auf die Minute genau um zehn Minuten nach
12 Uhr gab Hermann Göring das Zeichen
zum Abmarsch des Zuges vom 9. November,
des Zuges , der vor IS Jahren unter den
Schüssen an der Feldherrnhalle zusammenbrach,
und doch der erste Marsch war hinein in die
sieghafte Erfüllung des GroßdeutschenReiches.

Wie immer schreitet Julius Streicher an
der Spitze des Zuges , hinter ihm die Blut¬
fahne, die seit dem 9. November 1923 das
geheiligte Zeichen nationalsozialistischerKampf¬
bereitschaft ist . Hinter der Blutsahne gehen der
Führer und die Führergruppe des 9. No¬
vember, zur Rechten Adolf Hitlers sein ge¬
treuer Kampfgefährte Hermann Göring, zur
Linken der wackere Ulrich Graf, weiter in der
ersten Reihe vr . Frick , Kriebel, Kolb , Himmler,
vr . Weber, Kuhn, Streck und Hühnlein; in der
zweiten Reihe der Führergruppe gehen Her¬
mann Esser , Amann , Bouhler, Rosenberg, vr.
Frank, Robert Wagner, Perneth , Sesselmann,
Schnitze , Schickedanz.

Die ersten Namen all derer, die wieder zum
letzten Appell angetreten sind , tönen aus den

Lautsprecher, als der Führer an den Pylonen
mit den goldenen Lettern der gefallenen Kämp¬
fer für die Freiheit und Ehre Deutschlands
vorüberschreitet. Von Dietrich Eckart, dem
alten Kämpfer und Sänger des Dritten Reichs
bis zu den OstmarkkämpfernPlanetta und
Holzweber, deren Namen heute zum ersten
Male unmittelbar vor der Feldherrnhalle leuch¬
ten, hämmert Name aus Name, Opfer auf Opser
in die Herzen und Hirne der Hunderttausende,
die den langen Weg säumen, und in denen in
dieser Stunde mehr als je zuvor das Wissen
lebt, daß vor dem Sieg der Einsatz, vor dem
Triumph der Glaube, das Opser und die Hin¬
gabe gesetzt ist.

Langsam in gemessenem Schritt zieht der Zug
vorüber. Die verhaltene Weise des Horst-
Wessel -Ltedes, dröhnender Trommelwirbel und
die Namen der gefallenen Helden des National¬
sozialismus begleiten ihn.
Der 3«g durch die Stadl

So nimmt der Zug seinen Weg über die
Ludwtgsbrücken, die Zweibrückenstratze , über
den Jsartorplatz hinein zum Marienplatz, wo

vom Rathaus die riesigen Banner der Be¬
wegung und des Reiches wehen, und biegt
dann durch die Reihen der feuertragenden Py¬
lonen in die Enge der Wein- und Perusastratze,
um von dort aus die Residenzstratze zu erreichen.

Auf dem ganzen Wege folgen die ungezählten
Tausende mit der Inbrunst ihres Herzens dem
Zuge, der vor 15 Jahren Deutschlands Schicksalwenden wollte, der damals in den Kugeln der
Reaktion erstickte, und der nun doch den Weg
ausgetan hat in das von jenen Kämpfern heiß
ersehnte neue Deutschland der Freiheit und
Ehre, der Macht und der Größe.
Vor der FetdheernhaRe

Weihevolle Stille herrschte auf dem Odeons¬
platz vor der Feldherrnhalle. Der weite Platz
ist flankiert von den über SOOStandarten
aus den Fahnentribünen . Nach Norden schließen
wuchtige Pylonen die Front ab . In der Feld¬
herrnhalle stehen wie Denkmäler die 16 Py¬lonen mit den Namen der toten Helden, die
vor 15 Jahren ihr Leben ließen. Feierlich lo¬
dern die Flammen der Opferfeuer vor den
Pylonen . (Fortsetzung nächste Seitei
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und nun der Welt an diesem einen zeigte , daß
auch ein Jude die verletzte Ehre seines Volkes
rächen kann?"

So schreibt Emil Ludwig Cohn, um dem
Meuchelmörder Frankfurter und im voraus
allen denen, die seinem Beispiel nacheifernsoll¬
ten, einen Freibrief auszustellen. Aber, es
ging und geht gar nicht um die „verletzte
Ehre" . Wie haben die jüdischen Literaten über¬
all , wo sie nur konnten, über unsere Ehre und
unsere Ehrauffassung gehöhnt, gespottet, ge-
witzelt . Wie haben sie die deutsche Ehre be¬
sudelt! Es ist die lächerlichste und Plumpeste
Lüge , wenn die Juden nun vor der Welt als,
um mit Schiller zu reden, „Verbrecheraus ver¬
lorener Ehre" auftreten möchten . Daß man
ihnen die angematzte Herrschaft entriß, daß
man es ihnen unmöglich machte , noch weiter
und jemals wieder das deutsche Volk für ihre
Herrschaftsgelüste, für ihren Machtwillen, für
ihre bolschewistischen Ziele zu mißbrauchen:
das und nichts anderes hat ihren Haß und
ihre ohnmächtigeWut entfacht . Der National¬
sozialismus hat den jüdischen Traum von der
Weltherrschaft zerstört, für immer. Mit der
nationalsozialistischen Erhebung ist es un¬
bedingte Gewißheit geworden, daß Europa nie
das Opfer der bolschewistischen Weltrevolution
würde. Adolf Hitler hat den unüberstetgbaren
Damm gegen das jüdisch -bolschewistische Chaos
aufgerichtet. Und darum Hetzen sie gegen
Deutschland ; darum trachten sie mit aller Kraft,
die' Völker des Abendlandes in den Krieg
gegeneinander zu treiben, und darum morden
sie deutsche Menschen . Darum wurde Wilhelm
Gustloff gemordet, und darum hat jetzt Ernst
vom Rath sein Leben aushauchen müssen.

Das deutsche Volk neigt sich in Ehrfurcht vor
dem Toten. Er ist für sein Volk gestorben . An
seiner Bahre steht Deutschlandund klagt an . . .

See Erinnerungsmarsch des S. November
(Fortsetzung Von der vorigen Seite)

Ein Zug der »-Leibstandarte „Adolf Hitler"zieht auf, um die Standarten der » und Polizeiabzuholen. Fahnenträger marschieren auf undholen die Standarten ab, die nun in der Brien-ner Straße bis zum Königlichen Platz das
Spalier des Sieges bilden. Sturmfahnen derSA und der anderen Formationen der Bewe¬
gung marschieren zu den Tribünen auf dem
Odeonsplatz. Auch der Fahnenträger des 9.November 1923 bringt die Blutfahne aus der
Residenz , um sie auf dem Marsch der alten
Kämpfer voranzutragen.

Schlag 12 Uhr schreiten 32 alte Kämpfer die
Stufen zur Feldherrnhalle hinaus. Sie nehmen
die 16 Kränze von den Pylonen und warten
dann an der Nordfront des Platzes, wo sie sichin den Zug einreihen wollen. Die Wache der
HF vor den Pylonen wird eingezogen.Um 12.19 Uhr erklingt leise und feierlich aus
den Lautsprechern das Horst -Wessel - Lied . Man
weiß jetzt , daß der Marsch des 9 . November
am Bürgerbräukeller seinen Anfang genommen
hat.

Der Sprechex der Bewegung ruft die Na¬
men der toten Helden in dem Augenblick
aus, in dem der Führer an den Pylonen

vorüberschreitet.
Dumpfer. Trommelschlag und das Deutschland¬lied ertönen. In stiller Ehrfurcht hat die Menge
die Häupter entblößt und gedenkt jener Männer,
die mit ihrem Blutopfer den Wiederaufstiegdes
deutschen Volkes und die Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches durch Adolf Hitler ermöglicht
haben. 413 Blutzeugen sind es, die hier
dem deutschen Volke ausgerusen werden. 133
von ihnen sind die Opfer des Schuschnigg-
Systems.

Um 12.49 Uhr treten aus der Residenz der
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, General¬
oberst von Brauchitsch, der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine, Generaladmiral

Raeder, und der Generaloberst Milch , so¬
wie der Ehes des Oberkommandos der Wehr¬
macht , General Keitel. Neben ihnen je vier
U -Führer und Offiziere der Wehrmacht mit
den Kränzen des Führers und der Wehrmacht.Als der letzte Name Horst Wrssel aufgerufenwird, hat die Spitze des Zuges das Mahnmal
erreicht . Der Zug macht halt , der erste Salut¬
schuß kracht, die Blut sahne senkt sich und
die Arme erheben sich zum Gruß der toten
Helden. Leise ertönt das Lied vom guten Ka¬
meraden. Der Führer legt mit dem Deutschen
Gruß einen Kranz am Mahnmal nieder, nach
ihm Generaladmiral Raeder.

Der Zug verharrt , bis das Lied verklungen
ist. Neben den . Führer treten in die Spitzen¬
gruppe des Zuges der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß , Generaladmiral Raeder,
Generaloberst von Brauchitsch , Generaloberst
der Artillerie Keitel, Generaloberst Milch , der
Gauleiter des Traditionsgaues . Adolf Wagner,,
der Kommandierende General des VII . Armee¬
korps , General Ritter von Schobert sowie der
Befehlshaber der Luftwaffengruppe III, Gene¬
ral der Flieger Sperrle ein. Zur Rechten des
Führers aber marschiert wie vor 15 Jahren in
unverbrüchlicher Treue und Bereitschaft der
erste Führer der SA , GeneralfeldmarschallHer¬
mann Göring. . Der Opfergang ist be¬
endet , das Horst -Wessel-Lied klingt auf, stolz
und freudig beginnt nun der Marsch des
Sieges.

See Marsch des Sieges
13 Uhr ist es. Der Mache Salut rollt über

den Königlichen Platz. Auch der kleinste Laut
ist erstorben. Die Menschen hier wissen , daß
jetzt der Führer vor dem Mahnmal weilt und
derer gedenkt , die hier verblutet sind . Die Spitze

des Zuges, zwei » -Kompanien, hat den
lichen Platz erreicht . Fanfaren schmettern"
mandorufe ertönen. Die Marschblocks auf

'"^
großen Platz stehen jetzt zur Mittelstratze a-wendet, durch die Männer im schwarzen Stam
Helm dröhnenden Schrittes marschieren s,-«Weg bahnen für die 690 Standarten^
jetzt in zwei Dreierreihen- geteilt einziehen

'
ebrfurchtsvoll begrüßt von den vielen Tausendenund die sich dann auch dem Weg zuwenden de»der Führer nehmen wird.

' "

Ser Appell vor der Ewigen Wache
Inzwischen sind die Kranzträger eingeschwenbund haben vor der Ewigen Wache haltgemaMImmer lauter und jubelnder schwillt dasDeutschlandlied an. Julius Streicher i»aus dem Königlichen Platz angekommen , Hinte,ihm die Blutfahne . , Und dann die Kanwi-

genossen von 1923, im ersten Glied der Führe,
ernst und hart sein Gesicht . '

Langsam marschiert die Alte Garde durchden Mittelgang , Zug auf Zug, Kompanie auKompanie rückt an. Den Beschluß bilden Grup¬pen von Freiheitskämpfern der Ostmark unddes Sudetenlandes, der letzten vorausgeht Konrad Henkern. Und jetzt steht du
Führer, für alle sichtbar , auf den Stufender Propyläen nahe der Blutfahne. Ganzallein steht er oben und überblickt das Heerseiner Getreuen, die ihn begleitet haben durchKampf und Opfer zu Sieg und VollendungImmer noch marschieren sie an ihm vorbei
schwenken dann nach links und rechts ab und
marschieren wieder zurück bis zur Ewigen
Wache , wo sie haltmachen.

Auf ein Kommando senken sich die Fahnenund Standarten . Ein Trauermarsch, gespieltvom Musikzug der Leibstandarte, schwingt überdie feierlich ernste Stätte . Der Gauleiter des
Traditionsgaues , Adolf Wagner, ist zwischendie beiden Ehrentempel getreten und ruft die

(Fortsetzung nächste Seite)

ValWva-TellungSplgn Mgegeben
ii -Veeeidiglmg vor der Feldherrnhalle

1V6VV ^ -Anwärter in München. 400V0 im Reich vereidigt

Das Weißbuch der britische « Regierung — Vorschlag
einer Konferenz in London

München, 10. November.
Den erhebenden Abschluß der Feierlichkeiten

des 9 . November bildete, wie alljährlich,, um
die Mitternachtsstunde die Vereidigung der ss-
Anwärter durch Reichsführer ss Hinimler
in Anwesenheit des Führers , die durch Rund¬
funk im ganzen Reich mitgehört wurde.

In tiefer Staffel von der Feldherrnhalle bis
weit in die Ludwigstratze hinein standen die
19699 Männer der js -Verfügungstruppe und
der sj -Totenkopfverlländemit den nach Mün-

A chen befohlenen Führern und Unterführern
beim Schein der Fackeln angetreten. Gleichzeitig
wurden in ihren Standorten im Reiche 49 999
js -Angehörige vereidigt. Mit ihnen leisten auch
js -Gruppenführer Reichsstatthalter vr . Seyß-
Jnquart , ss -Gruppenführer Gauleiter Konrad
Henlein und der Führer des ss -Oberabschnittes

. .. Donau , sf -Gruppensührer Or. Kaltenbrunner,'p den Eid.
Mit dem Glockenschlag Mitternacht trifft der

Führer in Begleitung von js - Gruppenführer
Wolfs an der Feldherrnhalle ein und grüßt
nach der Meldung durch Reichsführer ss von
den Stufen der Feldherrnhalle die Truppe mit
einem „Siegheil ss - Männer !" Nach dem Kom¬
mando „Helm ab zum Gebet!" nimmt Reichs¬
führer Himmler unter den Klängen des

Liedes „Wir treten zum Beten" die Vereidi¬
gung vor.

Der Führer richtete dann an die vereidig¬ten » -Rekruten eine Ansprache, in der er
ausgehend von der Erinnerung an den Zu¬
sammenbruch vor 29 Jahren und an die Blut¬
opfer der ersten Erhebung des Jahres 1923,
die auf diesem Platze fielen, den Sinn und die
Aufgabe der nationalsozialistischen Schutz¬
staffeln kennzeichnete . Der Führer betonte
die bfondere Bedeutung des Tages , an dem
die jungen »-Männer zum erstenmal ihren
Eid im Grotzd rutschen Reiche ableg¬
ten, und wies aus die Verpflichtung hin, die
ihnen daraus erwachse . Seine kurze und ein¬
dringliche Ansprache schloß der Führer mit den
Worten:

„In allem erwarte ich von euch, daß ihr den
Spruch wahr macht , den ihr zu tragen die
Ehre habt : Eure Ehre mutz immer und un¬
ter allen Umständen die Treue sein !"

Das Staffellied erklingt, und dann schreitet

London, 10. November.
Das Weitzbuch , das die englische Regierung

über das Palästina -Problem am Mittwochver¬
öffentlicht hat, bringt die erwartete Ankündi¬
gung, datz die Regierung den Teilungs-
plan für Palästina aufgegeben hat,
und daß sie jetzt versuchen will, selbst eine Ver¬
ständigung zwischen Arabern und Juden her¬
beizuführen, und zwar auf einer Konferenz
zwischen Arabern, Juden und Vertretern der
benachbarten Staaten in London.

Das Weißbuch enthält weiter den Bericht der
Palästina -Kommission , der sogenannten Wood-
Head-Kommission . In dem Bericht heißt es,
daß man zwar einstimmig den ursprünglichen
Plan der Peel-Konferenz abgelehnt habe, Pa¬
lästina zu teilen, daß aber dennoch auch die
Woodhead-Kommission zu keiner Eini¬
gung über einen neuen Plan gekommen sei.

Der Leiter des arabischen Ausschusses in
London, Dt. Tännous, wurde am Mittwoch¬
abend vom Kolonialminister MacDonald
empfangen. In Beantwortung des englischen
Palästina -Weißbuches hat er eine Erklä¬
rung veröffentlicht, in der zunächst an¬

dauerten jedoch , daß im Weißbuch keine
Andeutung auf eine gerechte Be¬
reinigung des Palästina -Problems ent-

. halten seien und außerdem die natürlichen
Rechte der Araber auf Selbstregierung keine
Anerkennung gefunden hätten. Die vorgesehene
Konferenz sei zwecklos , wenn die britische Re¬
gierung sich das Recht Vorbehalte, gewisse
arabische Führer auszuschließen. Kein Araber
weide an Verhandlungen teilnehmen, bei denen
ihre Verantwortlichen Führer ausgeschlossen
seien . Abschließend heißt es, datz die im Weiß¬
buch niedergelegten politischen Richtlinien nicht
ausreichten, um den Frieden in Palästina zu
ermöglichen.

MatürkS Befinden
besorgniserregend

Istanbul, 9. November.
Der Gesundheitszustand des türkischen

Staatspräsidenten Atatürk ist , wie ein ärzt¬
liches Bulletin vom Mittwochabend feststellt,
nach der plötzlichen Verschlimmerung von
Dienstag am Mittwoch noch ernster gewor¬
den. Der Kranke ist stark ermüdet, sein Puls
erheblich beschleunigt . Um 20 Uhr trat Bewußt¬
losigkeit ein.

der Führer durch dre Reihen seiner »-Männer,
wobei er die »-Gruppenführer - Seyß-Jnguart,
Konxad Henlein und vr . Kaltenbrunner mit
Handschlag begrüßt. Unter den Klängen des
Präsentiermarsches verläßt der Führer dann
die Weihestätteder Bewegung.

erkennend vermerkt wird, daß die britische Re¬
gierung den Gedanken einer Teilung Palästinas
habe fallen lassen und — wie es in der Er¬
klärung heißt — eingesehen habe, datz alle
arabischen Länder Interesse an der Sicher-

. stellung Palästinas hätten. Die Araber ^ b e -

gm Staaisiheatee:
Fritz Peter Buchs Komödie „Ein ganzer

Kerl" , die schon über eine große Reihe deutscher
Bühnen gegangen ist, erlebte nun auch im
Staatstheater ihre Erstaufführung.

Ein flottgeschriebenes, gutgewachsenesStück,
das den Bedürfnissen der Bühne entspricht.
Den Erfolg, der ihm wie überall auch in Ol¬
denburg zuteil wurde, verdankt es der lebendi¬
gen Frische , der Sauberkeit seiner Atmosphäre
und nicht zuletzt den so wunderbar vital ge¬
zeichneten Hauptgestalten.

*

In der Mitte der Darsteller, die sich am
Schluß für den Beifall dankend verneigen,
stehen Jule und Stefan — Jo Wegen er
und Günter Bauer — als die beiden Helden,
um die es sich den ganzen vergnüglichenAbend
handelt. Damit befindet es sich nun folgender¬
maßen:

Diese Jule versorgt das Gut ihres Onkels,
eines verabschiedeten Obersten, der von Acker¬
bau und Viehzucht genau so viel versteht wie
eine Kuh vom Lehrsatz des Pythagoras . Aber
Jule , die verstehts! Sie ist eben ein ganzer
Kerl. Sie rechnet und überlegt und müht sich
und plagt sich , das verschuldete Gut zu halten.
Eigentlichwäre dies die Aufgabe ihres Vetters,
des besagten Herrn Stefan , gewesen . Aber der
hat es vorgezogen die Enge der Heimat mit
der Weite der Welt zu vertauschen.

Es kostet den etwas wackeligen , etwas gicht-
brüchigen Obersten — Heinz Diedrich spielt
ihn — allerlei Ueberwindung, an diesen ver¬
lorenen Sohn zu denken , und ebenso viel
Ueberwindung, nicht an ihn zu denken . —
Eines Tages aber steht Stefan da, sonnenver¬
brannt , stark , strahlend, lebensfroh, mit Geld
in der 'Tasche : auch er ist draußen ein ganzer
Kerl geworden. —

Nun machen zwei Halbe bekanntlich ein Gan¬
zes . Aber zwei . Ganze, wenn die Zusammen¬
kommen , was sollen die anders Machen als
einen Mordskrach, Radauszenen mit elemen¬
taren Ausbrüchen, Vorwürfen und Tränen?
Ja , was sollen sie anders machen ? Jeder

..Ein ganzer Kerl"
kommt sich überflüssig vor, jeder fühlt sich vom
andern schlecht behandelt, jeder glaubt sich im
Recht , und das gute Porzellan muß es dann
können . Aber der Kundige ahnt : dieses Sich-
anschreien, dieses Herumwerfen mit Verbalin¬
jurien aller Art ist nur die Stimme der auf¬
keimenden Liebe , und die ist bei zwei ganzen
Kerlen naturgemäß ganz anders als bei ro¬
mantischenLeuten. Und in Wahrheit ist es doch
nur ein gewaltsames Sichhinwegsetzen über
seine Hemmungen,-und da schießt man dann
über das Ziel hinaus . Aber daß sich die Ge¬
schosse nicht immer nur im Unendlichentreffen,
dafür sorgt der menschenfreundliche Doktor
Willmer — Theodor Görlich verkörpert ihn
— ein richtiger Hausfreund , der die Seelen¬
nöte der Hausbewohner kennt ; der seinen
Freund , den Obersten, mit erhobenem Droh¬
singer vor dem Wein warnt und selbst ganz
wacker hilft, den bösen Feind der Gesundheit
zu vertilgen ; der im Falle Stefan einmal die
Diagnose „Tropenfieber" stellt , und die Diag¬
nose ist falsch . (Jeder kann sich irren , und es
sei ihm auch verziehen, daß er mit dem Tele¬
phon nicht umzugehen weiß, zuerst die Nummer
wählt und dann den Hörer abhebt und — o
Wunder — doch eine Verbindung bekommt .)

So kommt nach fünf durchaus nicht lang¬
weiligen Akten die lange erwartete Verlobung
zustande, nachdem Jule sich ihrer männlichen
Kleidung und damit ihres ganzen männlichen
Wesens entledigt hat, das sie doch nur aus
Not, nicht aus natürlicher Neigung angenom¬
men hatte.

*

. Es gibt da eine Reihe herrlicher Szenen, die
große Freude Hervorrufen. Zum Beispiel wenn
der Gastwirt Meier — von Helmut Haien-
hoff gespielt — dieser auf sein Geld und sein
Recht pochende Rüpel mit Schwung vor die
Tür gesetzt wird. (Natürlich ist der Mann in
seinem Recht . Solche Leute sind immer in ihrem
Recht .) Oder wenn die treue Seele, die Luise
( tatsächlich : sie heißt Luise , Luise Acker¬
mann ) , dieses brave, bibelkundige Menschen¬
kind , beim Abschied von Jule (beinahe Ab¬

schied) . so ausgiebige Tränenfluten fließenläßt,
daß aus einer Art Sympathie das halbe Par¬
kett feuchte Augen bekommt . Wir wollen hof¬
fen , daß sie nun nach jahrzehntelangem Braut¬
stand endlich ihren verhaßten Namen — Luts¬
chen Namuckel — ablegen kann, und daß der
Lenz endgültig in ihr Herz zieht. (Denn Lenz
heißt der hochherrschaftliche Diener, den Walter
Orth darstellt.) ^

Nun haben wir uns noch kurz mit der „Phan¬
tastischen "

, „fabelhaften" Leonie zu befassen—
Maria Holter Hofs spielt diese Rolle — eine
von jenen unliebsamen Zeitgenossen , die ihre
Tage mit Geschwätz , Hohlheit und Phrase zu¬
bringen, sich Wunders was dünken , ihren Mit¬
menschen auf die Nerven fallen und — die es

leider gibt. Marietta Kranich (als Ärmst
und Ilse Parther (als Frau Meier) seien
der Vollständigkeithalber genannt.

*
In der Mitte der sich verneigenden Darsteller

— und auch , der Leiter des flotten Spiels,
Friedrich Schwark, wurde heryorgerusen-
und im Brennpunkt der Handlung stehenJule
und Stefan . Aber bei aller Anerkennung der
erfolgreichen Bemühungen des Ensembles und
der guten Einzelleistungen muß es gesagt wer¬
den : daß Jo Wegener doch die Haupt¬
trägerin des Erfolges ist. Sie gibt eine pracht¬
volle Verkörperung eines Prachtmenschen (von
der Sorte , mit denen man Pferde stehlen kann ).

vr . kau ! O. Lleiu.

SineichS' jüngster VsrUnsr Sieg
(Von den Berliner Bühnen)

Die Menagerie aus Oldenburg ist um eine
neue Sehenswürdigkeit vermehrt worden —
um eine Katze. Nach dem Schwein Jolanthe
und dem berühmt gewordenen Hahn hat nun
auch das Lustspiel „Für die Katz" in Berlin
im Lessing - Theater einen triumphalen
Sieg errungen, und es wäre durchaus nicht un¬
möglich , daß die Katze dem Schwein Konkurrenz
macht . Ohne Frage ist August Hinrichs ein
vorzüglicher Psychologe, der seine Bauern aus
dem ff kennt , und wie er sie hier in dem
Katzenstreit wieder einander gegenüberstelltund
wahrheitsgetreu zeichnet , das -macht nicht nur
dem Theaterdichter, sondern auch dem Menschen
Hinrichs alle Ehre . Kein Wunder, datz Claire
Reigbert als Mühlen- und Gastwirtschafts¬
besitzerin donnernden Applaus hervorruft , wenn
sie in ihrem Zorne kreischt : „Ich werde mir
mein Recht holen, und wenn ich bis zu Her¬
mann gehe ! " Jedenfalls wurde das Lustspiel
in dem jetzt 50jährigen Lessing -Theater von
Rudolf Koch-Riehl mit großer Liebe und Sorg¬
falt vorbereitet. Hermann Koch hatte ein glän¬
zendesBühnenbild geschaffen und die Besetzung
der Rollen ließ keinen Wunsch unbefriedigt.
Eugen Rex als Mählmann war ebenso glän¬
zend wie Claire Reigberg als Frau Geerken;

Alfred Maack als Tapken großartig, während
Eduard , Gerdts , Paula Lepa und Irmgard
Millers aus ihren Rollen das Beste heraus¬
holten. Der Erfolg August Hinrichs war der¬
art groß, daß das Lessing -Theater seine letzte
Spielzeit (es fällt dem Umbau Berlins sii«
Opfer) Wohl ganz mit dieser Katze bestreiten
dürfte. Und da behaupte einer, es sei „alle»
für die Katz" gewesen!

Im Theater in der Saarland-
stratze hatte der Kriminalreißer „S chuß r «r
Rampenlicht" von Paul van der W»
einen starken Erfolg . Glänzend gemacht , M
diese Handlung- das Publikum bis zur letzten
Minute in Spannung und — ähnlich wie denn
„Hexer " — tippt man nach jedem der stw»
Bilder auf einen anderen Täter.

Im Staatlichen Schauspielhaus
bekam wieder einmal Bernhard Shaw da
Wort mit seinem glänzenden Spiele „Da
Arzt am Scheideweg " . Halb ernst un
halb satirisch bietet Shaw bestes Theater, un
der Einsatz bester Kräfte verhilft unter Liebe
einers Leitung dem Drama zu einer glau»
Völlen Wiedergabe. Florath , Dohm, Leibe,
Lucas zeichnen hervorragende Typen, die «v
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er»m Toten der Bewegung zum letzten Appell
auf . Name für Name ruft der Sprecher
der Partei. Und tausendfach hallt die Ant¬
wort : „Hier". 16mal ruft der Sprecher und
IKinal antwortet ihm Deutschland. Und bet
jedem Namensaufruf schreiten zwei Kranz¬
träger zu den Tempeln und bleiben vor den
erzenen Sarkophagen stehen , während gleich¬
zeitig der Musikzug die Vergatterung spielt.

Dann ein neues Kommando: „Ewige Wache
raus! " Adolf Hitler tritt in den linken Ehren¬
tempel , steigt die Stufen hinab und schmückt
seine toten Kameraden mit dem Kranz der Un¬
sterblichkeit. Er grüßt die Helden und hält
stumme Zwiesprache mit ihnen. Dann steht der
Führer vor den Särgen im anderen Ehren¬
tempel und legt den Kranz der Treue und des
Dankes nieder.

Parole : Grobdenlschlanb
Nun locken die Trommeln und Pfeifen.

Schmetternd fallen die Hörner und Trompeten
ein : Die Wachparadeder ff -Standarte Deutsch¬
land marschiert unter den Klängen des Parade¬
marsches über den Königlichen Platz bis vor
den Führer. Die Parole heißt Grotzdeutsch-

land. Die Wachparadepräsentiert. Der Fühlerder -^ mhparade meldet dem Führer . Nun gibtAdolf Hitler den Befehl zum Ausziehen der
Wache . Die ff bezieht links und rechts der
Stufen zu den Ehrentempeln Posten. Instrammem Schritt marschiert dann die Wach-kompanie am Führer vorbei.

Aus das Kommando des Sprechers der Par-tei : „Die Fahne hoch! " gehen jetzt an den beiden
riesigen Masten die großen Fahnen hoch, die
seit dem frühen Morgen auf Halbmast gesetztwaren . Im gleichen Augenblick fällt der Musik¬
zug mit dem Horst - Wessel-Lied ein. Der Führertritt in Begleitung von Rudolf Heß und AdolfWagner zu den Angehörigen der Blutzeugendes 9 . November und wechselt mit jedem der
Hinterbliebenen einen Händedruck.Unter den brausenden Heil-Rufen der die
Zugangsstraßen zum Königlichen Platz in un¬
übersehbaren Massen säumenden Volksgenossenverläßt der Führer den Platz. Zum letzten Male
klingt Marschmusik auf. Mit klingendem Spiel
rücken die alten Kämpfer und die angetretenenFormationen ab.

Die erste Feier des 9 . November im Groß-
deutschen Reich Adolf Hitlers hat ihr Ende ge¬sunden.

Chamberlain beim Guil- Hall-Vankett
Erneute Würdigung der Münchener Vereinbarung

London, 10. November.
Der neue Lordmayor von London veranstal¬

tete am Mittwochabend traditionsgemäß unter
dem üblichen Prunk ein Bankett in der
Londoner Guildhall. AußenministerLord Hali¬
fax erhob sein Glas zu Ehren der anwesenden
ausländischen Botschafterund Gesandten. Hali¬
fax befaßte sich dann mit der Abreise verschie¬
dener diplomatischer Vertreter aus London und
erwähnte dabei auch den Reichsaußenminister
von Ribbentrop. „Wir gratulieren Herrn von
Ribbentrop für seine Ernennung zum Außen¬
minister des Deutschen Reiches ", so erklärte
Lord Halifax.

Im Namen des Diplomatischen Korps ant¬
wortete der Doyen. Traditionsgemäß erhob
dann Ministerpräsident Chamberlain sein
Glas auf den neuen Lordmayor. Er dankte für
diesen besonders warmen Empfang und er¬
klärte, er glaube zu wissen , warum die Be¬
grüßung besonders herzlich gewesen sei . Seiner
Ansicht nach habe sie zum Ausdruck gebracht,
was er aus den Tausenden von Briefen ge¬
lesen habe , die ihm in den letzten Wochen zu¬
gegangen seien , nämlich den Geist Englands,
der dafür dankbar sei , daß eine Be¬
drängnis vorbeigegangen sei , die so
nahe gekommen war , der aber auch bereit sei,
jedem etwaigen Ruf des Landes zu folgen.

Es entspreche der Ueberlieferung, fuhr
Chamberlainfort, wenn der Ministerpräsident
dem jährlichen Fest der Einführung des neuen
Lordmayors einen Ueberblick über die außen¬
politischen Fragen abgebe. Er bitte jedoch , sich
aus ein begrenztes Gebiet beschränken zu dür¬
fen, nämlich die Bedeutung der Ereignisse, die
ihren Höhepunkt zu München fanden.

Viele hätten dem zugestimmt, was er ver¬
sucht habe zu tun ; andere seien jedoch der
Ansicht, daß er etwas ganz anderes hätte

tun sollen.
Er wolle so klar untz einfach sprechen wie nur
möglich. Zunächst wolle er vor allem mit dem
Gedanken ausräumen, daß es in München einen
„Zusammenstoß zwischen verschiedenen Regie¬
rungssystemen " gegeben habe, und daß das Er¬
gebnis ein Sieg für die eine oder dei andere
Seite gewesen sei . Er gestehe offen, daß er jene

Leute nicht verstehe , die den Wunsch hegten, füreine Niederlage des eigenen Landes Reklame
zu machen . Er sei der Ansicht , daß, wenn man
vernünftig sei — man auch seststellen werde,
daß es eine der erfreulich st en
Leistungen Münchens gewesen ist , ge¬
zeigt zu haben, daß vier Großmächte mit
verschiedenen Regierungssystemen fähig waren
zu verhandeln und ohne Streitereien sichüber die großen Linien eines Uebereinkommens
über eines der gefährlichsten internationalen
Probleme der' Gegenwart zu einigen.

Chamberlain bekannte sich dann zu den staats¬
rechtlichen Formen Englands und fuhr fort:Es scheint aber dem Geist der Demokratievöllig
entgegengesetzt zu sein , zu versuchen , irgend¬
einer anderen Nation das Recht abzusprechen,
eine Regierungsform anzunehmen, die sie vor¬
ziehen mag. Als die vier bekannten Haupt¬
punkte der britischen Außenpolitik bezeichnet«
er dann : Beibehaltung des Friedens , England
stark zu machen , die Industrie zu fördern und
ständig die Lebensbedingungen des Volkes zu
verbessern . Er wolle sich heute nur mit den

>
beiden ersten Punkten befassen , betone aber,
daß sie für die beiden anderen Punkte wesent¬
lich seien.

„ Wenn Sie den Frieden wollen, dann müssen
sie etwas mehr tun , als sich hinzusetzen und auf
ihn zu hoffen "

, fuhr Chamberlain dann fort.
Die Amerikaner hätten ein Sprichwort : „ Geh'und hole es Dir ." Er wünsche , daß die Regie¬
rung bezüglich des Friedens nach diesem Sprich¬wort handele.

Im Anschluß behandelte der Premierminister
noch einmal die tschechoslowakische
Krise. „Ich möchte Ihnen eines , klar machen " ,
sagte er dabei, „daß der Friede nicht mit Wor¬
ten gerettet worden ist , nicht einmal mit
Noten — er wurde gerettet durch die
Tat ." Denen, die an der Münchener Lösungetwas auszusetzen hätten, antwortete er: „Wir
befassen uns mit einer Lage , die von Kräften
herstammte, die annähernd 20 Jahre vorher in
Bewegung gesetzt worden sind ." Chamberlain
kam dann auf die Unterredung mit dem
Führer im Anschluß an die Münchener Zu¬
sammenkunft zu sprechen . Nachdem er die
Münchener Erklärung vorgelesen hatte, fuhr
Chamberlain fort : „Will irgend jemand diese
Erklärung verdammen? Trotzdem gibt es noch
Gemüter, die mit Mißtrauen so durchtränkt
sind , daß sie selbst in einem solch untadeligenDokument ein gewisses Nachlassen unsererBande mit Frankreich sehen.

Was für eine schwachsinnige Annahme ist
es, sich dem Irrtum hinzugeben, daß Europa
für immer in zwei entgegengesetzte Blocks,
geteilt und daß es unmöglich ist, Freund - '
schast mit dem einen zu schließen , ohne der

Feind des anderen zu werden."
Chamberlain kam dann auf das italieni säh¬en g lisch e Abkommen zu sprechen . Das
Abkommen trete bald in Kraft, und er ver¬
traue darauf , daß es sich als ein weiterer
Fortschritt auf dem Wege zu einer all¬
gemeinen Befriedung Europas erweisen werde.
Zum Schluß betonte Chamberlain , zwischen der
britischen Versöhnungspolitik und der beschleu¬
nigten Aufrüstung bestehe kein innerer Wider¬
spruch.

im
Flaggenparade
AdeiaMchen Mlattfchen Meer

Korfu, 10. November.
In einer eindrucksvollenFlaggenparade auf

hoher See gedachten heute die rund 5000 deut¬
schen Arbeiterurlauber, die sich augenblicklich
auf den fünf Schiffen der KdF-Flotte im
Adriatischen Meer befinden, des 9. November
1923.

Politik in kurzen Worten
Der neue französische Botschafter beim

Quirinal , Francois - Poncet, suchte am
Mittwoch den italienischen Außenminister,

. Gras Ciano, aus. Er teilte ihm im Ver¬
laufe einer nahezu «inständigen Unterredung
oen Inhalt seines an den König von Italien
und Kaiser von Aethiopien gerichteten Be¬
glaubigungsschreibens mit.

General Grant vom englischen Ge¬
neralstab hat am Mittwoch in Begleitung
des französischen Generals Georges, von Metz
aus eine Besichtigungsreise durch die Ma-
ginot - Linie und die französischen Befesti¬
gungen an der Ostgrenze angetreten.

Im litauischen diplomatischen Außen¬
dienst wird das vorgesehene große Revirement
schon in allernächster Zeit durchgeführt. Auch
der Berliner Gesandte vr . Schaulys wird aus
einem anderen Posten verwandt.

Außenminister Gras Ciano hat den Ge¬
sandten der Südafrikanischen Union,
Heymanns empfangen, der ihm von dem Be¬
schluß seiner Regierung, die italiensche Ober¬
hoheit über Aethiopien anzuerkennenund dem¬
entsprechend seine neuen Beglaubigungsschrei¬
ben auf den König von Italien und Kaiser von
Aethiopien auszustellen, Mitteilung machte.

Nach dem nationalspanischen Heeres¬
bericht dauert der Vormarschan der Ebrofront
an . Das Aguilas - und Perlas -Gebirge wur¬
den völlig erobert. Die Nationalen beherrschen
nunmehr die Ortschaft Garcia . Die Straße nachAsco ist den Roten abgeschnitten.

Anläßlich des 15. Jahrestages des Be¬
freiungsmarsches hat der Führer und Reichs¬
kanzler bei der deutschen Polizei eine
Reihe von Beförderungen ausgesprochen.

Das neue Heft der offiziellen Zeitschrift der.
Komintern enthält einen Ausruf des Voll¬
zugsausschusseszum 21. Jubiläum der bolsche¬
wistischen Revolution mit unverhüllter Kriegs¬
hetze.

Gestern sprachen die Obmänner der tschechi¬
schen Regierungsparteien nach einer gemein¬
samen Sitzung beim Ministerpräsidenten Ge¬
neral Shrovy vor, um mit ihm über die
Frage -der Präsidentenwahl zu beraten. Wie
verlautet, soll es sich hierbei nicht um die Per¬
son des künftigen Präsidenten, sondern vor¬
läufig um die Festsetzung des Termins der
Wahl handeln. G

Republ»anil»er Wahlsieg in USA
Noosevelt nur mit knapper Not einer vernichtenden Niederlage entgangen

(Letzter Rundfunk)
New York, 10. November.

Mit den langsam aus allen Landesteilen ein¬
lausenden vollständigen Wahlergebnissen wird
es stündlich klarer, daß von einem großen
Wahlsieg der Republikaner gespro¬
chen werden kann. Ebenso wird klar, daß über¬
haupt nur der mit außerordentlich geringer
Mehrheit im Staate Newyork verzeichnete Er¬
folg der Demokraten bei der Gouverneurswahl
Roosevelt und seinen Kurs vor einer vernich¬
tenden Niederlage gerettet hat.

Nach - den vorläufigen endgültigen Wahl¬
ergebnissen wird sich der Senat wie folgt zu¬
sammensetzen : Demokraten 66, Republikaner23,
Farmer 2, Progressive 1, Unabhängige Repu¬
blikaner 1.

Das Unterhaus setzt sich folgendermaßen
zusammen: Demokraten 253, Republikaner 165,
Progressive, Farmer und Unabhängige ins¬
gesamt 2. 15 Sitze stehen noch aus . Die
Republikaner gewinnen mindestens
7 5 neue Sitze . Die Zusammensetzung des
vorigen Kongresses war : Senat : Demokraten76,
Republikaner 16, Unabhängige 4. Unterhaus:
Demokraten328, Republikaner 90, Unabhängige
13, Farmer 4.

Von 32 Gouverneuren, die in Amerika neu
zu wählen waren, entfallen nach dem jetzt vor¬
liegenden Endergebnis 15 auf die Demokraten,
und nicht weniger als 17 auf die Republikaner.
Die Republikaner haben damit elf neue
Gouverneursposten erobert. Hiervon

nahmen sie neun den Demokratenund je einen
der Fortschrittspartei bzw . der Farmerpartei
ab . In allen 48 amerikanischen Bundesstaatenwird es künftig 18 republikanische und 30 demo¬
kratische Gouverneure geben , da 16 Staaten sichan der Wahl diesmal nicht beteiligt haben. ü
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Isickl mssÄsrsn . c!ss lcchftigr clis
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noch übertrumpft werden durch Maria Bards
Jennifer, Gustaf Gründgens Dubedat und den
Ridgeon eines Werner Krauß. Es war eine
einzigartig schöne Ausführung, die vom Publi¬
kum begeistert ausgenommen wurde.

Im Kleinen Hause des Staats¬
theaters hatte man einen Griff in die alte
Kiste getan und Sardous „Madame Sans
Gene" hervorgeholt. Es lohnt sich freilich,
wenn man diese Rolle mit Käthe Dorsch besetzt,
und sie war denn auch der große Magnet, der
diesem Abend überdurchschnittliches Format
gab. Wie sie diese ehemalige Wäscherin ge¬
staltet , die zur Marschallin und Herzogin
emporgestiegen ist, wie sie als „sukaut tsrrldls"
den ganzen Hof Napoleons brüskiert und es
selbst wagt, dem Kaiser Napoleon eine unbe¬
zahlte Wäscherechnung des Leutnants Bona¬
parte zu präsentieren, das macht Käthe Dorsch

mit so unnachahmlicher Eleganz und Grazie,
daß man begeistert ist. Ulrich Erfurth hatte
das Spiel sorgsäin vorbereitet.

Das Peutsche Theater erteilte dem
Dichter Ernst Wiechert das Wort zu seiner
Legende „Der verlorene Sohn " . Es ist
eine ergreifende Dichtung, die Wiechert in acht
Bildern abrollen läßt — in gewissem Sinne
ein Heldengedenken und ein Gedenken der
Mütter , die ihre Söhne hergeben mutzten in
dem großen Kriege . Auf dem Gleichnis vom
verlorenen Schaf aufbauend, formt Wiechert
eine weihevolle Symphonie des Wortes . Paul
Otto verstand es, diese szenisch würdevoll um¬
zusetzen , und A. Spalinger (Titelrolle) , H. Greht
(Mutter ) , Beneckendorfs (Vater) , Häußler (Erst¬
geborene) , Dahlke (Krüppel) halfen ihm getreu¬
lich dabei. Der Eindruck war sehr tief.

Fritz H . Chelius.

Erich Grisar:

Der Vogel im Hüttenwerk
Gleichmäßig rinnt das hellflüssige Metall

aus dem Hochofen . Nun ist die große 200-
Tonnen -Psanne voll . Ein Kran kommt , hebt
sie an und fährt sie zum Mischer , einer riesen¬
großen Trommel, die bis an den Rand mit
Heller Glut gefüllt ist. Ihr Widerschein bestrahlt
die kleinen Männer, die oben unter dem Dach
damit beschäftigt sind , die grau gewordenen
Glasplatten zu säubern. Wie Fliegen klettern
Ne oben in den Bindern herum, während unter
ynen die gewaltige Trommel des Mischers sich

langsam dreht.
haben sie wieder ein Feld fertig. Sie

Bretter weiter. Der kleine An-
- Xkr immer so lustige Scherze zu er-

r
weiß , wenn er unten bei den Schmel-

ök,
" Vesperbrot verzehrt, hockt jetzt genau" " der Oeffnung des Mischers. Gleichmäßig

i .' km Schaber hin und her. Gleichmäßig^ Einen Lappen in die Salzsäure neben
iT ' nnr mit ihm den letzten Schmutz abzu-
t>„ iNen . Schon sieht man den Himmel wieder
durch das Glasdach blicken.

Da kommt eine neue Pfanne in den Bau.
Hoch hebt sie der Kran, hoch über den Mischer,
und nun neigt er sich . Ein dicker Strom fließt
in den Mischer . Alles blickt aus den Hellen
Strom . Doch plötzlich , was ist denn nun los?
Ist der lange Karl verrückt geworden? Der
schaltet ja einfach den Kran aus ! Natürlich, die
Pfanne ist leer, aber er muß doch eine neue
Pfanne holen, und die leere Pfanne kann doch
auch nicht bis Weihnachten über der Mischer¬
öffnung hängen bleiben.

„Was ist denn los da oben? " schreit der
Meister durch den Bau . Aber der Kranführer
hört nicht aus ihn. Unbekümmertklettert er die
kleine Leiter hinauf, die von seiner Koje , die
unter dem Kran hängt, nach oben führt . Nun
läuft er über die Plattform des Krans . Was
will er denn da ? Was will er überhaupt ? Er
klettert ins Dach hinein, steht oben in den
Bindern.

„Himmelhagelwetter" , flucht der Meister. Aber
klettern kann der lange Karl. Ja , das kann er.
Nun ist er schon bald ganz oben. Direkt unter
den Anstreichern.

Und nun , was ist denn? Was ist denn mit
dem Anstreicher los ? Ja , hält der sich denn
nicht fest ? Der stürzt ja ! Fällt in den offenen
Mischer ! -

Nein, er fällt nicht . Der lange Karl ist schon
bei ihm und packt ihn. Nun hält er ihn fest.
Ganz vorsichtig tastet er sich mit ihm am
Binder entlang. Er schleppt ihn auf den Kran.

Nun haben die anderen begriffen. Einer ist
schon die Leitern hoch zum Kran. Und nun
schaffen sie den kleinen Anstreicher nach unten.
An die leere Pfanne , die immer noch über dem
Riesenmaul des Mischers hängt, denkt niemand
mehr. Aber dann fragt der Meister den langen
Karl : „ Sagen Sie mal, Kranführer, wie kam
denn die ganze Geschichte ? Wie konnten Sie
denn in Ihrem Kranführerhäuschen überhaupt
wissen , daß da oben was passieren würde ? Als
Sie hochkletterten , war der Kleine doch noch
ganz munter. Was ist ihm überhaupt passiert?
Nun reden Sie doch, Mensch !"

„Ja , was passiert ist ? Nichts . Gott sei Dank.
Aber es hätte etwas passieren können."

Die Arbeiter verstehen immer noch nicht . Der
lange Karl fährt fort zu erzählen:

„Ich Hab mal einen Vogel gesehen , der flog
hier oben unter dem Dach herum. Bald saß
er aus diesem Binder , bald auf jenem. Und
hüpfte lustig weiter. Vielleicht saug er auch
dabei. Das hört man ja nicht , wenn der Kran
rasselt und nebenan brüllt der Hochofen . Ja,
und dann sah ich ihn in die Ecke Hüpfen , eben

da, wo der kleine Anstreicher eben noch saß;und dann hüpfte er lustig weiter, und auf ein¬
mal "fällt er und ist im Mischer verschwunden.
Ein ändermal Hab ichs wieder so gesehen . Und
Wieder an derselben Stelle. Und als ich vorhin
den kleinen Anstreicher gesehen habe, wie er
bei seiner Arbeit immer näher an die Stelle
gerückt ist, wo damals der Vogel saß , da Hab
ich gedacht : Wenn das , was dem Vogel passiert
ist . . . Nun, der Anstreicher hAt doch Frau und
Kinder. Und überhaupt, es ist doch ein Mensch.
Und da wollte ich denn rauf und ihn runter¬
holen. Oder vielleicht wollt ich das nicht ein¬
mal, ich wollt ihm Wohl nur sagen , er sollt sich
anbinden, wenn er da oben schafft ; denn da
unter der Decke sammelt sich das Gas . Nicht
überall. Denn das Dach hat Löcher . Aber es
sind da Stellen, da sammelt es sich . Nun,
daran Hab ich gedacht und so bin ich denn rauf.
Und . . . Und das ist alles."

Als der lange Karl wieder in seinen Kran
kletterte , flog ein Vogel in die offene Halle.
Er setzte sich auf das Brett , auf dem der An¬
streicher gesessen hatte. Er hüpfte hin und her.
Hin und her, so Wie ein Vogel tut . Und es
war nicht einer in der großen Halle , der nicht
auf diesen Vogel blickte.

In diesem Augenblick erwachte der Anstrei¬
cher aus seiner Betäubung und schlug die
Augen auf.

Das erste , was er sah , war ein Vogel, der
in den offenen Mischer stützte.

Kunstlichter
^

In dem berühmten Prozeß Whistlers gegen
den Kunstkritiker Ruskin, der den Maler einen
Hanswurst und Windbeutel gescholten hatte,
fragte der Vorsitzende den Maler:

„Trauen Sie sich zu , den Herrn Geschworenen
hier klar zu machen , was Sie unter Kunst ver¬
stehen ? "

Whistler klemmte sein Monokel ins linke
Auge, sah von einem der Herren Geschworenen
zum andern und sagte dann laut und hell:

„Nein!"

Der Hauptgewinn
Vor 75 Jahren wurde eine „Dombau-

Lotterie veranstaltet, deren Erlös für die bau¬
lichen Arbeiten am Kölner Dom verwendet
werden sollte.

Ein Bauer aus Hannover erwarb ein Los.
Einige Monate später bekam er eine Depeschemit folgender Mitteilung : „Sie haben den
Hauptgewinn auf Ihr Los bekommen !"

Der Gewinner bekam einen Mordsschreck.
„Herrjeeses! " sagte er verblüfft zu seiner

Frau . „Weib , wir haben den Kölner Dom ge¬wonnen ! Wo stellen wir ihn bloß hin? "
Er atmete erst auf, als statt des Domes fünf¬

tausend Taler eintrasen . . .
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Das OldenburgischeStaatstheater sucht zum 15. November

vinerr Volontüv
der die Theatermalerei erlernen will. Derselbe muß malerisch
begabt sein und Vorkenntnisse in der Zimmermalerei haben.
Vorstellung nur am Vormittag im Malerfaal des Staatstheaters

Der Generalintendant.

Amtliche Bekanntmachungen

Bell. SAMMÄ
'

/
'

für den Bezirk Nadorst
sowie die Trichinen-Die Schlachtvieh- und „ .

Hau im Bezirk Nadorst ist mit Ver
- es Innern in Oldenburg, Nr . I 1712 ,̂ —. . . -
ling, Oldenburg , Bismarckstr. 5, übertragen worden. Tele¬
phonische Bestellungen können auch an den Städtischen Schlacht¬
hof , Telephon-Nummer 3087, gerichtet werden.

fügung des Herrn Ministers
124, dem Tierarzt Ör. Gös
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WerdenSieMilglied der NSV

Gesucht für sofort oder später
ein zuverlässiger

Bäckerei Ludwig
Haarenstratze

arms,
2.

ab Fabrik
90 Gramm Silberauflage

Z. B. 73 Teile
ISHT LOL . —

Bequeme Teilzahlung.
Graiiskatalog.

A. Pasch L Co .. Solingen SO.

persönlich anksuclisn and ilinsn IlrrAngebot
rnacüen könnten , dann värs das rvoiksllos
eins gute IVerbang . Tiber vis vsit kämen
8is davritl 8is vürdsn in Ihrem ganrsn
heben nickt damit fertig . wieviel sinkacker
und schneller virilen doch sin paar gute
tinrsigsn . 8is sprechen täglich in
Ihrem Humen ru tlausenden von Hessen

elde : bis zum Friedhofsweg — Rauhehorst — Vahlenhorst-Johann -Justus -Weg , diese Straßen ausschließlich.
Oldenburg, den 8. November 1938.

Der Polizeiverwalter.
I . V . gez . Köhnke.

Unter dem Viehbestände des Viehverteilers Alfred Addicks,Bürgerfelde, Mittelweg 91, ist die Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt worden.

Sperrgebiet: Gebiet zwischen Mittelweg — Brookweg—
Rauhehorst — Siebenbürger Straße.

Ich verweise auf die in früheren Bekanntmachungen er¬
lassenen Bestimmungen.

Oldenburg. den 8. November1938.
Der Polizeiverwalter.
I . V . gez . Köhnk e.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 8. November 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseucheerloschen:

1 . Heinrich Barjenbruch-Holzhausen, 2. Wilh. Mehring-Holz-hausen, 3 . Georg Sparke-Altmvorhausen, 4. Albert Harms -Neuen¬
wege , 5. Wilh. v . Häsen -Hude II östlich, 6. Gerh. Gebken -Tweel-
bäke, 7. Diedr. Masemann-Tweelbäke , 8. Joh . Bock-Tweelbäke, 9.
Heinr. Stolle-Dötlingen. 10. Dietrich Geerken -Barel . 11. W . Na¬
tenstedt -Geveshausen, 12. Friedr . Steffen- Neerstedt, 13. JohannKläner-Dötlingen, 14. Siedler Densow-Harbern, 15. Hermann
Meyer-Achternmeer 16. Job . Wöhler-Tannen , 17. Karl von der
Aue -Steinloge , 18. Diedr. Witte-Halenhorst, 19. Wilh. Behring-
Bakenhus, 20. Heinr. Heitzhausen -Ahlhorn, 21. Georg Körte
Sage , 22. Carl Kempermann-Sage , 23. Ludw. Bakenhus-Haschen¬
brok , 24. Friedrich Lange-Streekermoor, 25. Frau Johanne Kay-
ser -Streek, 26 . Joh . Diers -Streekermoor, 27. Jürn Kramer-Stree¬
kermoor . 28. Heinr . Schallenberg-Streekermoor, 29. Gg. Köhler-
Ganderkesee II. 30. Hinr. Cordes-Hohenböken , 31 . Hinr . Siemer-
Everndorf, 32 . Friedr . Brokmann-Grüppenbühren-Bülteret , 33.steinr. Tebie-Gruppenbühren-Bülterei , 34 . Wilh. Siemers -Hohen-

öken , 35 . Otto Haren-Ganderkesee ll.
Gehöft- und Weidesperren werden aufgehoben, soweit die

betr. Gehöfte Und Weiden nicht in einem Sperrgebiet vebleiben.
Ferner wird das in Tweelbäke, Gemeinde Hude, bestehende

Sperrgebiet aufgehoben. Das Sperrgebiet in der BauerschaftAhlhorn-Ost wirs beschränkt auf das Seuchengehöft des Wilh.Erdmann . Die Sperre über das Gehöft des Heinr. Becker in
Ahlhorn-West wird aufgehoben. I . V . : Vogel.
Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede , den 8. November 1938.
In de» Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul>' " ' ' ' sgebiund Klauenseuche qusgebrochen:
1 . Diedrich Steenken, Wahnbek, 2.

moor, 3. C. Kuck, Ovelgönne ( Weide in
toh . Hadeler,

ahnbek ) , 4 . D . Bernett,
eld " '

(2. . Weide ) .

^u 2 : Das Seuchengehöft und die Nachbargehöfte sind
Sperrgebiet.

u 3 : Die Seuchenweideist gesperrt,
u 4 : Das Seuchengehöftund die Gehöfte von G. Wiemken

und Gerh. Oeltjenbruns.
Zu 5 : Die Seuchenweideund die benachbarten Weiden sind

gesperrt.
Für die gebildeten Sperrgebiete gelten meine Anordnungenin der Bekanntmachungvom 25. August 1938. vr . Hartong.
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Sonnabend und Sonntag in den Hallen
der Herdbuch -Gesellschaft in VsrernvUrg

Größeres, sehr gut gehendes

GemlfHtloaven - Gefttsöft
in größerem Orte des Ammerlandes zu günstigen
Bedingungen zu verpachten. Offerten an

Edeka-Grotzhandel e. G . m. b . H . Olde«b»rg

Pis vsltdskanntsa kllltsalropksn
ebne ^ Ilcobol
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Munderloh
Bauer Fr . Tönjes das . läßt

am
Sonnabend,

dem 12. November 1938
nachmittags 2 Uhr

1 12jähr . belegte Stute
(gutes Arbeitspferd)

1 hochtrag, schwere Kuh
1 junge Milchkuh
1 Kuhkalb

1 Ackerwagen , 1 Einspann¬
deichsel , 1 Wüppe, 1 Pflug.
1 Egge, Jauchfatz, Walze, He-
belave mit Ketten. Dreschma¬
schine mit Motor , Pferdege¬
schirr und Pferdedecken , Kuh¬
ketten , Ferkelkasten , 3 Milch¬
kannen. Bindebäume, Reepe
usw.,
Fachwerk-Stallgebäude
mit Ziegeln, groß 9 mal 7
Meter, 4000 Pfund Stroh,
Stück Futterkohl

freiwillig mit Zah-
ist verkaufen.

H. Haverkamp, Versteigerer' Hude

Freitagmorgen aus dem Fisch¬markt am Stau alle Sorten fri-
cher Seefische in großer Aus¬

wahl vorhanden.

SlSenvuVgksmrs
Gtaatsthearov

Telephon 4095
Donnerstag , 10. 11., 20bis 2M : L 8, KdF IIO 2

Ein ganzer Kerl
Preisgruppe l «

Freitag , 11. 11 ., 20—M:
6 8. Neuaufführung

Meine Schwester und ich
Preisgruppe i «

Sonntag , 13. 11.. 15—17:
3. Vorstellung der HI

. (Theaterring II)
Erstausführung
Admiral Bobby

20—228 : Außer Anrecht
Der Gras von Luxemburg

Preisgruppe ll
Montag , 14 . 11., 20—228:

Außer Anrecht
Niederdeutsche Bühne

Die sanfte Kehle
0 .60 bis 2.20 RM

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermätziugng

Unter vieler RudrU veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrift. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf , bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Wort 8 pfemüs»
dve . Sldvadaravr NacktrirMon"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzunge» ,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
de» Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Votmimgsmaett

Kleine
Wohnung mit Kochgelegenheit
sofort zu vermieten. Schlotz-
platz 16.
Oberwohnungen
modern, 85 und 100 RM , zu
vermieten. Or. Winters , Donner-
schweer Straße 89.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Chauken-
straße 5. _
Möbliertes
Zimmer Nähe Pferdemarkt zum
15. November gesucht , evtl, volle
Pension. Preisangebote unter
W V 374 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten . _
3—I -Zrmmer-Wohnnng
möglichst mit Bad , etwa zum 1.
Januar gesucht . Angebote unter
W U 373 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Berufstätige
Dame sucht zwei leere Räume
zu mieten; evtl. Teilung einer
Etage mit anderer Dame oder
Ehepaar . Angebote unter A B
377 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten. _

Essre Stettssr

Aufwartung
für ein- bis zweimal wöchentlich
gesucht . Reinicke , Blumenstr. 57.

Kinderliebes
junges Mädchen zum 1 . Dezem¬
ber gesucht , das selbständig ar¬
beiten kann und einige Koch-
und Nähkenntnisse besitzt. Frau
L . Thörner . Wallstraße 10 links.

Jüngerer
Verkäufer für mein Eisen-, Ko¬
lonial - und Kurzwarengeschäft
auf möglichst sofort gesucht.
Wilh. Eiters . Stollhamm r . O.

Blinden
Händler sucht einen Begleiter.
Woche 30 bis 35 RM . W . Rich¬
ter, Jägerstraße 11, W . B.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

GtelttasefttMe
Zuverlässiger
verheirateter Kraftfahrer sucht
Stellung . Angebote unter Ä A
376 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Pflichtfahrmadel
gut angelernt, in allen häusli¬
chen Verrichtungen erfahren,
sucht Stellung für dreiviertel
Tage. Angebote unter W W 375
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Kontoristin
icht Stellung , möglichst Buch¬
altung. Angebote unter V 238
Male Lanae Straße 45.

MV Wohnung
««- Snnshatt

Zwei
Sofas , Chaiselongue und zwei
Küchenschränke zu verkauf. Alex¬
anderstrabe 176.

Weißer
Herd , fast neu, billig zu ver¬
kaufen . Falke, Donnerschwee,
KasernenstratzeIbl.

Dauerbrenner
großer, gebrauchter, zu verkau¬
fen . Langastraße 7.

Jnnghans -Wecker
kauft man in allen Ausführun¬
gen im Uhrenfachgeschäft von E.
Aug. Kühling am Damm.

KNhVNNgS-
nnv Genntzmlttel

Kaffee
aus eigener Rösterei tägl . frisch.
125 Gramm 50 , 60, 65, 70 Pf.
Peters . Blumenstraße 44.

Speisekartoffeln
gelbfleischig , Zentner 3 RM frei
Keller , m jeder Menge und
Sorte abzugeben. Heinr. Brun¬
ken, Jepdeloh 2 über Olden¬
burg.

WSfrye
und Klewuug

Drei
getragene Damenmäntel und
eine Pelzjacke , Größe 44, billig
zu verkaufen. Zu erfragen vor¬
mittags bis 12 Uhr Sonnen-
straße 88 parterre.

Wollflanellhemden
richtig groß, nicht einlaufend.
Julius Meyer, Nadorst. Str . 30.

MhVzsuge

1,2 -Liter -Opel-
Cabrio-Limoustne, in prima
Verfassung, ca . 2600 Kilometer
gelaufen, zu verkaufen. Zu er¬
fragen ber Ahlers, Bockhorn,
Telephon Neuenburg 243.

Kleinkraftrad
zu kaufen gesucht . Angeboteun¬
ter W T 372 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

VVVfrhtedimes

Schreibmaschine
gebraucht, zu verkaufen. Don-
nerschweer Straße 109 oben.

körbten A « delrsten

Dann stilkt iknen «Ke Kleins
S- Pf.- Vortsmvigs

-

Pelzkragen
und Muff (Nerz) zu verkaufen.
Wallgraben 3 oben.

LWVMSVtt

Hochtragende
Kuh zu verkaufen. Herm. Gloy-
stetn , Streek bei Sandkrug.

Läuferschwein
zu verkaufen. Zu erfragen bei
Gastwirt Schröder, Alexander-
stratze 384.

Schuhreparatur
gut, sauber, billig. Betz, Motten¬
straße 18.

MSrhtSN GW
hewawnr

Berufstätiges
Mädel, Ende dreißig, sucht Be¬
kanntschaft mit Herrn in iE
Stellung . Angebote, mögnM
mit Bild , unter V 229 Mia"
Lange Straße 45.
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Im Rasthaus „Magdeburger Börde " werden sich die Fernfahrer , wohlfühlen
Soeben wurde das erste Rasthaus für die Fahrer der Fernlastwagen in Betrieb genommen.
Das Rasthaus heißt „ Magdeburger Börde" und liegt in der Nähe von Magdeburg. Unser
Bild zeigt den Jnnenhof des Rasthauses. Im Obergeschoß befindet sich eine gemütliche Gast¬
stätte . Nach der ruhigeren Innenseite liegen die Schlafzimmer für die Fernlastfahrer.

(Scherl-Bilderdienst-Autoflex)

Erwischte Greuelsabeikanlen
Warum ein Ausländer das Raimund -Denkmal küßte

Wien, 9. November.
Anläßlich des Umbaues des Volkstheaters

wurde vom Wiener Kulturamt die Umsied¬
lung des Raimund - Denkmals an¬
geordnet , um Raum für eine Freitreppe und
einen freien Blick auf die Front des Gebäudes
zu schaffen Das Denkmal selbst erhält einen

I würdigen Platz in einem nahegelegenen Park.
Vor einigen Tagen wurden nun in dem

Park zwei Ausländer ertappt, die die noch ein¬
zeln liegenden Teile des Denkmals mit einer
Toilettenanlageals Hintergrund photographier¬
ten. Auf einer weiteren Aufnahme hatte der
eine Ausländer sogar den Kopf Raimunds

geküßt , um darzustellen, wie die „armen Wie¬
ner von ihren verehrten Kulturlieblingen wei¬
nend Abschied nehmen müssen "

, die der „bar¬
barische " Nationalsozialismus angeblich in
Trümmer schlägt.

Wie sich herausstellte, waren die Aufnahmen
für ausländische Zeitungen bestimmt und soll¬
ten als Greuelmärchen gegen die „Kulturbar¬
baren" ihren Weg machen . Durch die Habhaft-
machung der famosen „Bildberichterstatter" ist
dieser „neueste Sensationsbericht aus Wien
glücklicherweise verhindert worden. Aber ein¬
mal mehr muß festgestellt werden, mit welchen
Mitteln versucht wird , den Aufbauwtllen des
neuen Deutschland in den Schmutz zu ziehen.

Ein MiUioneneebe verschwindet
Der junge Mann wollte arbeiten

Philadelphia , 9 . November.
Mit seinen 20 Jahren ist Mister Martin

aus Richmond im Staate Virginia nicht nur
der verhätschelte Liebling seiner Mutter, - son¬
dern auch der Erbe eines Vermögens, das
10 Millionen Dollar beträgt. Die Aus¬
sichten für den jungen Mann können also als
einigermaßen rösig und gesichert erscheinen.
Aber der 20jährige junge Mensch kannte Wohl
eine Summe von gesellschaftlichen und mehr
oder weniger vergnüglichen Verpflichtungen,
allein die Arbeit war ihm fremd. Mister Mar¬
lin langweilte sich , wo immer er war.

Ende September war der junge Martin ur¬
plötzlich verschwunden. Da sich dieses für die
besorgte Mutter natürlich schreckliche Ereignis
in den Staaten vollzog , die einen ewigen
Kampf zwischen Banditen und O-Männern
kennen, da Entführungen zwecks Erpressung an
der Tagesordnung sind , so lag es auf der Hand,
daß das arme Kind Kidnappern in die Hände
gefallen sein mutzte . Trotzdem der Gedanke an
stch absurd war , weil - niemand Lösegeld von
der Mutter verlangte, nutzte die einflußreiche
Dame ihre Beziehungen'

zu dem berühmten^ hes der O - Männer , Mister I . Edgar Hoover,
um ihn zu veranlassen, eine GangsterSpe-
öialstr eife durch alle Staaten >einzusetzen.
Aber der junge Bursche wurde weder in New-
york gefunden, noch in Detroit, noch in Chicago
noch in San Francisco . Auch die Nachsuche in

— für 20 Dollar in der Woche '

kleineren Orten oder auf dem Platten Lande
blieb ergebnislos . Die Gangster-Spezialstreife
mußte unverrichteter Sache nach Washington
zurückkehren .

^
Mutter Martin hat Geld wie Heu und war

somit in der Lage , ein Heer von Privat¬
detektiven zu engagieren. Anhaltspunkte waren
eigentlich keine gegeben . Die Säge ging, daß
sich der junge Martin in ein niedliches blondes
Tanzmädchen verliebt hätte und mit ihr durch¬
gebrannt wäre . Das allerdings wollten die
Freunde des Millionenerben deshalb nicht wahr
haben, weil, wie sie sagten der Jüngling über
Liebe und ähnliche Streiche längst erhaben
war . Wenn aber jemand viel Geld hat und
Gott und die Welt in Bewegung setzen kann,
dann gelingt mitunter auch das Unwahrschein¬
liche . Jetzt wurde der junge Martin tatsächlich
in Philadelphia auf g e st ö b e r t . Er ist
weder von Kidnappern entführt worden noch
von einem Mädchen , sondern hat in der großen
Stadt als gänzlich Unbekannter ehrliche Arbeit
angenommen. Für 20 Dollar in der Woche
arbeitet er in einem Elektrizitätswerk und denkt
gar nicht daran , die Stellung , die ihn recht¬
schaffen ernährt und beglückt , zu verlassen . Die
millionenschwere Mutter , die ihren Sohn in
Philadelphia aufsuchte , mußte wieder allein
nach Richmond zurückkehren . Aber sie ist doch
hoch erfreut, ihren Liebling wenigstens in
Sicherheit zu wissen.

Beförderungen zum S. November
Berlin , 9. November.

Die NSK gibt folgende Beförderungen in
den Gliederungen der NSDAP bekannt:

Anläßlich des 15 Jahrestages des 9. Novem¬
ber 1923 sprach der Oberste SA -Führer Adolf
Hitler folgende Beförderungen aus:

1 . SA - Führerkorps: zu Obergruppen¬
führern : der Äerbindungsführer der SA zur
deutschen Polizei , Gruppenführer Graf v . Hell¬
dorff ; der als SA -Führer z . V. etngeteilte
Gruppenführer Arthur Rackobrandt; der dem
Führungshauptamt zugeteilte Gruppenführer
Wilhelm Freiherr v . Schorlemer; zu Gruppen¬
führern : der Chef des Gerichts- und Rechts¬
amtes , Brigadeführer Leopold Damian ; der
Chef des Amtes Sozialö Fürsorge, Brigade¬
führer Franz Bock; zu Brigadeführern : die
Oberführer Friedrich Klähn, Carl Horn, Hans
Heinz Helms, Julius Goerlitz , GustavBehrens;
zu Oberführern : die Standartenführer Erich
Neidigk , Theodor Hartig , Erwin Kübler, Erich
Beck, Arnold Lentzen , Otto Gümbel, Ernst
Alms , Arthur Ledy , Werner Trzebiatowskh,
Cäsar Siebe, Richard Suchenwirth, Karlheinz
Pintsch, Werner Kropp, Martin Seidel , Heinz
Pernet . Dem Stabe der Obersten SA -Führung
wird als SA -Führer z . V . zugeteilt mit dem
DienstgradOberführer Pg . Ferdinand Schremm.
Dem Erizehungshauptamt werden zugeteilt
mit dem Dienstgrad Oberführer die Partei¬
genossen Otto Gohdes, Richard Manderbach,
Robert Bauer . Dem Personalhauptamt wird
zugeteilt mit dem Dienstgrad Oberführer der
Pg . Hermann Neef.

2. Sanitätsführerkorp: Zum Sani¬
täts -Obergruppenführer : Der Beauftragte der
Obersten SA -Führung zum Reichsärzteführer,
Sanitätsgruppenführer Emil Kletterer; zum
Sanitäts -Brigadeführer : Sanitäts -Oberführer
Ernst Wegner;

zum Sanitätsoberführer : Sanitätsstandar-
tenführer Rudolf Holzgrave.

3. Verwaltungssührerkorps: Zum
Verwaltungsoberführer : Der Amtsches im
Verwaltungshauptamt , Verwaltungsstandarten¬
führer Hermann Hartung.

SA -Standarte Feldyerrnhalle : 1 . SA -Füh-
rerkorps: Zum Brigadeführer : Der stellvertre¬
tende Führer der Standarte Feldherrnhalle,
Oberführer Max-Joachim Wienandt ; zum
Oberführer : Der mit der Führung des Sturm¬
bannes II der Standarte Feldherrnhalle beauf¬
tragte Standartenführer Josef Bimeslchner;
zum Obersturmbannführer: Der mit der Füh¬
rung des Sturmbannes III der Standarte Feld¬
herrnhalle beauftragte Sturmbannführer Karl
Borggraefe. Es. wurden befördert: . zu SA-
Obergruppenführern: Die SA -Gruppenführer
Prinz August Wilhelm von Preußen , Fritz von
Pfeffer, Prinz Philipp von Hessen, Ludwig
Stebert , Gauleiter Carl Röver, Gau¬
leiter Franz Schwede -Coburg, Christian Mer-
genthaler, Kurt Günther, Gauleiter Alfred
Meyer. Es wurden befördert zu Gruppenfüh¬
rern : Der Gauleiter des Gaues Oberdonau
August Eigruber , die SA -Brigadeführer Achim
von Arnim , Michaelis, Heinz Haake , Max
Linsmaher, Walter Niobe, Siegfried
Uiberreither, Walter Köhler, Jonathan Schund,
stellvertretenderGauleiter Artur Görlitzer.

Zu Brigadesührern : Der SA -Führer Artur
Hofmann, die SA -Obersührer Hans Zöberlein,
Hans Höflmahr, Alfred Raabe ,Ernst Porath»
Willi Beller, Helmut Seifert , Walter Zähle,
Erich Haucke, Walter Schmidt, Friedrich Voigt.
Im SA -Sanitätsführerkorps wurden befördert
zu Sanitätsbrigadesührern : Die Sanitätsober¬
führer Otto Ehleben, Karl Jahr , Gg. Winter.

Der Reichssührer ü beförderte züm 9.
November 1938 : Zu ü - Brigadeführern : vr.
Artur Gütt , Walter Oberhaidacher, Frz . Breit¬
haupt, Theo Croneiß.

Der Führer beförderte zum 9. November: Zu
Hauptbannführern der HI : Reichsjugendfüh¬
rung : Werner Heß , FraNz Köppe ; Gebiet Kur¬
mark : Oskart Bartsch; Gebiet Nordsee : Paul
Reck; Gebiet Thüringen : Hans Siegel : Gebiet
Bayerische Ostmark : Karl Schäfer: zum Ver¬
waltungshauptbannführer : Retchsjugendfüh-
rung : August Schröder. Zu Obergausührerin-
nen : ReichsführerinnenschuleBohden: Margret
Klein; Obergau Thüringen : Elfrtede Meints.

_

Der Engländer Gardner fuhr auf der Reichsautobahn 300 Stundenkilometer
Bericht darüber im Sportteil . (Scherl-Btlderdienst-M)

HafleegroWandelSsiemengeschlossen
Berlin , 9. November.

Verschiedene Maßnahmen, die die Organi¬
sationen des kaffeeführendenGroß- und Klein¬
handels im Aufträge des Reichskommissarsfür
die Preisbildung zur Senkung der Kafseepreife
durchgeführt haben, haben zu einer Verbilli¬
gung der Ladenpreise um insgesamt 10 Millio¬
nen Reichsmark jährlich geführt.

Bei Ermittlungen , die der Reichskommissar
für die Preisbildung vor einiger Zeit über die
Röstkaffeepreise anstellte , wurden bei einigen
Grotzhandelsfirmen schwere Verfehlun¬
gen auf dem Gebiete des inländischen Roh-
kafseemarktes ausgedeckt . Der Reichskommissar
für die Preisbiloung mußte deshalb bereits
zwei Hamburger Grotzhandelsfirmen für die

Dauer schließen. Im weiteren hat er eine
grundsätzliche Säuberung des Marktes ein°§
geleitet, die noch nicht abgeschlossen ist. Durch
Kettenhandel und übermäßige Gewinne haben
unzuverlässige Elemente den Kaffee auf hem
Wege zur Kösterei derart verteuert, daß das
Sinken der Weltmarktpreise in diesem Früh¬
jahr sich für den Verbraucher nicht in vollem
Umfange bemerkbar machen konnte.

Jüdische Unholde geflüchtet
Danzig, 9 . November.

Die Juden Gold st ein und Berowitz
sind aus Danzig geflüchtei, nachdem sie sich
in unbeschreiblicher Weise an arischen Mädchen
vergangen hatten. Besonders Goldstein hatte
sich die abscheulichsten Verbrechen zuschulden
kommen lassen.

naturrein
Seesport-M 'schung
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Der tägliche « acheichten -Spoet
Sport-Streislichler

Ein Chamberlain -Preis
In England besteht einer alten Tradition

gemäß die Einrichtung von Schulpreisen, um
die von den Schülern immer sehr gekämpft
wird, stellen diese Preise für den Gewinner
doch eine besondere Auszeichnung dar . Zum
Teil sind diese Schulpreisealte Stiftungen , aber
es werden bei verschiedenen Anlässen auch heute
noch immer neue Schulpreise ins Leben gerufen.
So hat jetzt d'er Schulvorstand der King-
Edward-Schule in Chelmssord einen neuen
Preis für seine Schüler gestiftet , der den Namen
Neville-Chamberlain-Preis trägt . Der Preis
soll von den vierhundert Schülern der Anstalt
oemjenig-en zuerkaunt werden, der sich durch
Mut, Aufrichtigkeit und Ausdauer ganz be¬
sonders auszeichnet. Ueberall in England ist
die Stiftung des Chamberlain-Preises beachtet
worden und hat auch im englischen Sport seinen
Widerhall gefunden, und sicher ganz mit Recht.
Mut , Aufrichtigkeitund Ausdauer sind auch die
drei Eigenschaften, die den Sportsmann aus¬
zeichnen sollen , und zwar nicht nur in Eng¬
land , sondern überall dort, wo Sport getrieben
wird.

Schweizer Rennfahrer als Lebensretter
Einer der bekanntesten Schweizer Rennfahrer

der Nachkriegszeit , Gottlieb Amstein, ist von der
Carnegiestistung mit Diplom und Rettungs¬
medaille ausgezeichnet worden, weil er unter
dem Einsatz des eigenen Lebens zwei Knaben
vor dem Tode durch Ertrinken aus einer Kies¬
grube gerettet hat . Diese Auszeichnung trifft
einen Mann , der für den Schweizer Radsport
sehr erfolgreich gewesen ist . In den Jahren
1927 bis 1929 hat Gottlieb Amstein in Oerlikon
und in Lausanne verschiedene Schweizer-
und Weltrekorde im Distanz- und Zeitfahren
aufgestellt , von denen ein Teil noch nicht wieder
erreicht ist . Amstein hat sich auch in Deutschland
bei der Straßenweltmeisterschaft 1927 auf dem
Nürburgring ausgezeichnet, wo er als einziger
Schweizer die ganze Strecke durchhielt.

Arsenal spielt wieder in Paris
Alljährlich spielt der bekannte Londoner

Verein Arsenal einmal im November in Paris.
In diesem Jahre wird Arsenal gegen den RC
Paris am 27. November antreten, und zwar
findet das Spiel im Prinzenpark-Stadion statt.
Am Vortage hat Arsenal noch ein Ligaspiel
gegen Middlesbrough auf dem Platz des Geg¬
ners durchzuführen und steht also an zwei
Spieltagen vor einer großen Aufgabe.

Keine „ausgebesserten" Rekorde mehr
Der Berufsverband Deutscher Faustkämpfer

hat einen Mitgliedspaß für seine aktiven Mit- .
glieder eingeführt, und zwar tritt ab 1 . Januar
1939 an Stelle der bisher üblichen Lizenzkarten
der „Boxerpaß" . In diesm Patz wird auch der
Rekord des betreffenden Boxers eingetragen
und laufend ergänzt werden.

Mit der Einführung der „Boxerpässe " wer¬
den nunmehr auch die Veranstalter ordnungs¬
gemäße Rekorde der von ihnen verpflichteten
Berufsboxer erhalten. Bisher war es üblich,
bei Ankündigungen von Veranstaltungen aus
den Rekorden „ dunkle Punkte" (d . h . Nieder¬
lagen) zu entfernen, um so ein wesentlich besse¬
res Bild zu erzielen. Das wird aber setzt nicht
mehr möglich sein , nachdem die Kampfergeb¬
nisse amtlich im Boxerpaß verzeichnet stehen.

Goldene Verdienstnadel der Berufsboxer
Vom Berufsverband Deutscher Faustkämpfer

sind verschiedene Auszeichnungen eingeführt
Wörden . Alle seit dem 30. Januar 1933 im Be¬
sitz einer Welt- oder Europameisterschaft be¬
findlichen Boxer erhalten die goldene Ver¬
dienstnadel, und zwar: Adolf Heuser (JBU-
Weltmeisterschast und Europameisterschaft im
Halbschwergewicht ) , Arno Köblin (Europa¬
meister im Schwergewicht ) , Heinz Lazek jetziger
Europameister im Schwergewicht) , Gustav Eder

4:« für Englands Fntztzallelf
Auch Norwegen hatte nichts zu veftelle«

Norwegen im Fußball- Sturmführer Lawton das dritte und das vierte
wiederum Smith . Nach der Pause, als sich die
Engländer starke Zurückhaltung auferlegten,
verlor das Spiel stark an Schwung.

In Edinburgh standen sich zur gleichen Zeit
Schottland und Wales vor ebenfalls

England schlug Norwegen im
Länderspiel in Newcastle mit 4 :0 Toren. Die
Niederlage der Norweger stand in dieser Höhe
schon zur Pause fest. 40 000 Zuschauer sahen in
der ersten Halbzeit ein schönes Spiel . Der zum
ersten Male in der Nationalmannschaft stehende
Linksaußen Smith schoß das erste Tor , der , 40 000 Zuschauern gegenüber. Die Schotten ge-
Halblinke Dix das zweite, Englands berühmter wannen mit 3 : 2 (1 : 1) Toren.

Sahnemann nicht in Stuttgart
Die deutsche Fußballelf für den WHW-Grotz-

kampf am 16. November in der Stuttgarter
Adols-Hitler-Kampfbahn muß geändert werden
Der Wiener Halbrechte Hahnemann fühlt sich
zur Zeit nicht in bester körperlicher . Verfassung
und hat für den Freundschaftskampf mit der
württembergischen Gaumannschaft abgesagt.
Das Reichsfachamt hat daraufhin den jungen
Austria-Stürmer Rirsch angefordert, der beim
Wiener Trainingskursus dem Reichstrainer be¬
sonders gefiel . Hahnemann lieferte schon am
letzten Sonntag im Tschammer-Pokalkampf
gegen Vienna, ebenso wie seine ganze Admira-
Elf , die mit 6 :0 überraschend hoch geschlagen
wurde, ein schwaches Spiel , so daß man seine
Absage verstehen kann.

FeauentenniS wird gefördert
Um dem deutschen Frauentennis wieder

etwas Aufschwung zu verleihen, wird sich im
^kommenden Jahr an den internationalen

Frauentenniskämpfen um den vön Königin

Maria von Jugoslawien gestifteten Pokal auch
eine deutsche Mannschaft beteiligen. Aus dem
gleichen Grunde sind innerhalb der Reichs¬
grenzen die Ernst-Poensgen -Spiele ins Leben
gerufen worden, die nach Art der Meden-Spiele
den Frauen nun auch im Mannschaftskamps
Gelegenheit zur Betätigung geben.

svv hm 81g im Kleinwagen
Neue Weltrekorde fuhr Major Gardner

mit seinem 1100-ccm-MG-Wagen, der eine neue
Stromlinienkarosserie erhalten hat, aus der
Autobahn bei Frankfurt a. M. Bei trübem,
aber trockenem und windstillem Wetter fuhr
der Engländer den fliegenden Kilometer in
11,99 Sekunden — 300,250 Kilometerstunden
(Hinfahrt 12,47 - 288,692, Rückfahrt 11,50 ^
313,043) und die fliegende Meile in 19,30 Se¬
kunden — 300,187 Kilometerstunden (Hinfahrt
20,07 -- 288,670, Rückfahrt18,52 --- 312,831) . Die
bisherigen Weltbestleistungenhatte er selbst mit
239,361 Kilometerstunden für den Kilometer
und mit 239,307 Kilometerstundenfür die Meile
gehalten.

Wieder dreitzig Tore des LSV
Handballspiel:

Luftwaffensportverein Oldenburg
gegen Werft Delmenhorst 30 : 0

Gestern weilte der Luftwaffen-SV Oldenburg
als Gast in Delmenhorst, wo er gegen die dor¬
tige Werftmannschaft' einen haushohen Sieg
landete, der wieder einmal bewies, daß das
Verbleiben unserer Soldatenmannschaft in der
Kreisklasse nur noch eine Frage der Zeit ist
Es war ein rechtes Katz-und-Maus -Spiel . Der
Oldenburger Tormann Vercho brauchte kaum
in Aktion zu treten. Von den wenigen Bällen,
die ihm der gegnerische Sturm zuwarf, brauchte
er nur einen zur Ecke abzuwehren. Das war
der einzige Erfolg der Delmenhorster. Eine
Bewertung der Spieler erübrigt sich , da die
Soldaten den Eindruck völliger Ueberlegenheit
machten , ohne sich auszugeben. Die Olden¬
burger erössneten schon in der dritten Minute
den Torreigen, und als die Gastgeber bis zur
Halbzeit schon 14 Tore hinnehmen mußten,
gaben sie sich ganz geschlagen und das Spiel
wurde eine einseitige Angelegenheit. Die Ar¬
beit des Torwerfens teilten sich Powalisch (9)
Dorowski (8 ) , Vogt (5 ) , Kluth (4) , Segelken (3)
und Werner (1) . Schn.

Im Iamme in Bremen
Deutsche Hallentennis-Meisterschaften

Der Termin für die Internationalen Hallen¬
tennis- Meisterschaften von Deutschland hat
eine Vorverlegung erfahren. Die Titelkämpfe
finden nunmehr vom 16. bis zum 22. Januar
wie üblich in der Bremer Tennishalle statt.
Die Vorverlegung erfolgte, weil vom 9 . bis
zum 15. Januar die Skandinavischen Hallen¬
tennis - Meisterschaften in Stockholm stattfinden
und die Franzosen ihre Hallentitelkämpfevom
23. bis zum 29. Januar abwickeln.

Wie ftehis mit der deutschen Firdballelf
Vor dem 16. Länderspiel gegen Holland in Rotterdam

Das nächste Länderspiel des deutschen Fuß-
ballsports, das am 11. Dezember in Rotterdam
gegen Holland stattfindet, stellt Deutschland er¬
fahrungsgemäß vor eine sehr schwere Aufgabe.
Von den bisherigen 15 Länderspielen gegen
Holland konnten erst 4 gewonnen werden, wäh¬
rend ' 5 verlorengingen und 6 unentschieden
endeten. Die Holländer haben obendrein in der
16. Begegnung den Vorteil des eigenen
Platzes.

Es versteht sich von selbst , daß die deutsche
Mannschäfl in stärkster Besetzung antreten mutz,
wenn ein Erfolg erwartet werden soll . Am
Bußtag spielt im Rahmen der WHW-Spiele
die deutsche Nationalelf in Stuttgart gegen
den Gau Württemberg, und die hierfür vor¬
genommeneMannschaftsaufstellung dürfte sicher
eine Grundlage für die gegen Holland in Frage
kommende Elf werden. In welcher Form sich
die Anwärter auf einen Platz in der National¬

elf befinden, darüber geben die letzten Vereins¬
spiele wertvolle Aufschlüsse.

Vier Torhüter stehen zur Wahl
Hans Jakob (Jahn Regensburg) hat die erste

Anwartschaft. . Am Sonntag mutzte er im Spiel
gegen Schwaben Augsburg drei Tore durch¬
lassen , war aber seinem Verein die gewohnte
starke Stütze. Raftl (Rapid Wien) trat nicht in
Aktion, dagegen zeigte sein Landsmann Platzer
im Admira-Tor gegen Vienna (0 :6) eine sehr
schwache Form . Bestens in Erinnerung gebracht
hat sich in der letzten Zeit Buchloh (Schwarz-
Weiß Essen ), der im Tor der westdeutschen
Auswahl gegen Ostholland (4 :1 ) wieder den
allerbesten Eindruck hinterließ.
Beste Verteidigung : Janes und Schmaus

Nachdem Münzenberg (Alemannia Aachen)
für »einige Zeit kaltgestellt ist, dürften Janes
(Fortuna Düsseldorf) und Schmaus (Vienna
Wien) die gegebenen Verteidiger sein . Beide

( Ex - Europameister im Weltergewichts und
Ernst Weiß (Ex-Europameister im Fliegen¬
gewicht .)

Graz hatte 5000 Zuschauer
Im Fußball der Ostmark ist im Laufe dieser

Spielzeit , die von den Vereinen zum ersten
Male innerhalb des Reichsbundes für Leibes¬
übungen im Fachamt Fußball durchgesührt
wird , ein großer Umschwung zu verzeichnen,
der ganz allgemein eine Belebung gebracht hat.
In den Zeiten des Berufsspielertums war
Wien der alleinige Fußballmittelpunkt, ohne
daß die Vereine in der „Provinz " gegen die

Wiener Vormachtstellung aufkommen konnten.
Unter diesen Umständen fanden die Vereine
außerhalb von Wien auch nicht immer den er¬
forderlichen Rückhalt bei den Zuschauern. Das
ist mit her Neuordnung in der Ostmark auch
anders geworden. So wohnten dem in Graz
durchgesührten Tschämmer-Pokalspiel zwischen
dem Grazer Sportklub und Austria Wien 5000
Zuschauerbei . Das ist für Graz eine ausgezeich¬
nete Ziffer, und da der Grazer Sportklub
gegen den berühmten Wiener Verein auch noch
mit 3 :2 erfolgreich sein konnte und eine Pokal¬
überraschung lieferte, dürste auch in Zukunft
der Fußball in Graz vor einem weiteren Auf¬
schwung stehen.

Arno kölblin - -er Meister im ..Zaudern
3u seinem morgigen Tttellamps gegen Walter Neusel in der Deutschlandhave

Es gibt im Boxring öfter technisch aus¬
gezeichnete Boxer und auch körperlich hervor¬
ragende Könner, die aber doch nicht ganz nach
vorn kommen . Teilweise fehlt diesen Boxern
der Vernichtungswille, teilweise vertrödeln sie
ihre schönsten Chancen durch ewiges Zaudern.
In Ludwig Haymann und Ernst Gühring
hatte der deutsche Berufsboxsport bereits zwei
großveranlagte Schwergewichtler, die aber aus
Mangel an Vernichtungswillen ihre Qualitäten
nicht restlos ausspielen konnten. Arno Kölblin,
der Ex -Europameisterund gegenwärtigeDeutsche
Meister im Schwergewicht, gehört nun zu den
„Zauderern" im Boxring, die nicht nur den
Anschluß zur Extraklasse versäumen, sondern
auch noch jede Publikumsgunst einbützen . Arno
Kölblin hat sich davon schon sehr unangenehm
überzeugen müssen , denn es werden ihm nur
noch selten Kampfgelegenheitengeboten.

Der in Berlin geborene Arno Kölblin steht
im 26. Lebensjahr. Er wurde von dem Türken
Sabri Mahir entdeckt und begann im Jahre
1931 seine Berufslaufbahn , ohne vorher als
Amateur tätig zu sein. Bereits in seinem
vierten Kampf holte er einen entscheidenden
Sieg über Exmeister Ludwig Haymann heraus,
verlor aber gegen Hinzmann (Berlin ) , Wallner
(Düsseldorf) und Willi Müller (Düsseldorf) nach
Punkten. Kölblin fand wenig Gelegenheit zur
Betätigung , trug er doch vom März 1931 bis
Ende 1933 nur insgesamt 13 Kämpfe aus.

Nach Punktniederlagen gegen Hower und Hans
Schönrath begann Kölblin seinen Aufstieg im
Jahre 1934. Er schlug Hans Schönrath und
Hinzmann, kam in Göteborg zum Siege über
den Finnen Bärlund (allerdings durch Dis¬
qualifikation des Gegners) und — kämpfte
erstmalig mit Hower um die Deutsche Meister¬
schaft . Mangelnde Entschlußkraft brachte schon
hier Kölblin um alle Aussichten , er verlor nach
Punkten. Ein Jahr später kämpfte Kölblin
dreimal mit Erwin Klein unentschieden , schlug
wieder Hans Schönrath nach Punkten, verlor
aber in Helsinki gegen Bärlund in der 8 . Runde
entscheidend . Das Jahr 1936 brachte Kölblin,
nachdem er gegen Adolf Heuser nach Punkten
verloren hatte, die Deutsche Meisterschaft ein,
denn in einer neuerlichen Begegnung besiegte
er Hower in der 10. Runde entscheidend . Den
Titel hat Kölblin im Vorjahr dreimal mit Er¬
folg verteidigt, er schlug Werner Selle und
Erwin Klein nach Punkten und gewann gegen
Hower wieder entscheidend . Seine bisher größte
Leistung vollbrachte Kölblin, als er im März
vorigen Jahres in der Berliner Deutschland¬
halle den Belgier Pierre Charles nach Punkten
besiegte und Europameister wurde. Doch als
der Berliner diesen Titel im März dieses
Jahres gegen den Wiener Heinz Lazek ver¬
teidigte, hatte er das Pech , wegen eines Tief¬
schlags in der zweiten Runde disqualifiziert
zu werden. So war er sehr schnell wieder den
Titel los . Hätte der Kampf zehn Tage' später
stattgesunden (in dieser Zeit erfolgte der An¬

schluß der Ostmark an das Reich) , wäre auch
der deutsche Meistertitel an den Wiener Ver¬
loren gegangen. Zuletzt bot Kölblin auch in
Düsseldorfgegen den Kanadier Al Delaney eine
recht schwache Leistungund verlor nach Punkten.

Nunmehr verteidigt Arno Kölblin seinen
deutschen Meistertitel in der Deutschlandhalle
gegen den Westfalen Walter Neusel. Ob sich
der Titelverteidiger, der im Training wie
immer Wunderleistungen vollbringt, endlich
von seinen ewigen „Hemmungen" befreien
kann, um doch noch den Anschluß nach oben zu
erreichen , mütz erst abgewartet werden. Er hat
körperlich alle Vorteile für sich , ist rund fünf
Jahre jünger, mit 1,92 Meter vier Zentimeter
größer und' mit 93 Kilogramm auch einige
Pfund schwerer als der blonde Westfale . Das
große Uebergewicht Neusels liegt in seiner
Ringerfahrung , die ihm natürlich auch nicht
Viel nützen könnte , wenn der Vogtländer ein
selbstbewußter, hemmungsloser Fighter wäre,
der seine ungeheure Kraft nicht nur im Trai¬
ning , sondern auch im Ring restlos einsetzen
könnte . So gibt es vor dieser 30 . Deutschen
Meisterschaft im Schwergewicht allerlei Wenn
und Aber, die aber gerade diesen Kampf, der
als Einleitung einer großen „Schwergewichts¬
saison" gewertet werden kann , so populär und
interessant machen . Ungewiß ist , wer am
Freitagabend als Sieger den Ring verläßt,
bestimmt aber ist , daß der neue Meister bis
zum 15 . Februar mit dem Wiener Europa¬
meister Heinz Lazek zusammentrifft.

waren am Sonntag voll auf der Höhe der
Düsseldorfer in her westdeutschen Auswahl , der
Wiener im Pökalkampf feines Vereins. In
Stuttgart werden vom Nachwuchs Müsch
(Troisdorf 03) und Streitle (Bayern München)
ausprobiert , die beide als Ersatzleute in Be¬
tracht kommen.

Wer zwischen Kupfer und Kitzinger?
Daß als Außenläufer nur die beidenSchwein¬

furter Kupfer und Kitzinger in Frage kommen,
steht fest. Allerdings waren beide am Sonntag
in dem 3 :3-Spiel ihres Vereins gegen den VfB
Coburg nicht auf der Höhe und verschuldeten -
durch Freistöße sogar die gegnerischen Erfolge.
Kupfer zog sich obendrein eine Handverletzung
(anscheinend Bruch eines .Mittelhandknochens)
zu. Für den Posten des Mittelläufers empfahl
sich besonders Goldbrunner (Bayern München ),
der großen Anteil an dem 2 :1-Sieg seines Ver¬
eins gegen die Spielvereinigung Fürth hatte.
Sein großer Gegner Mock (Austria Wien)
mutzte am Sonntag pausieren. Der für die
WHW- Mannschaft in Stuttgart aufgestellte
Tibulski (Schalke 04) überraschte in den letzten
Spielen durch eine gleichmäßig ausgezeichnete
Form . Hosstädter (Rapid Wien) war im Pokal¬
spiel seines Vereins (5 : 1 gegen Austro -Fiat ) ein
glanzender Aufbauspieler und auch ein harter
Kämpfer.

Schwierige Angriffsbesetzung.
Alle bisherigen, in Länderspielen gegen

Holland tätigen Stürmerreihen haben stets me
Erfahrung gemacht : gegen Hollands Abwehr
Tore zu erzielen, ist sehr schwer. Unter diesen
Verhältnissen bereitet die Ausstellung eines
durchschlagkräftigen Angriffs ziemliche Schwie¬
rigkeiten. Der Standard -Linksaußen, Pesser
(Rapid Wien) , ist empfindlichverletzt und muß
gestrichen werden. Auch Urban (Schalke 04)
kommt kaum in Betracht. Neumer (Austria
Wien) war im Pokalkampfseines Vereins auch
nicht besonders in Form , so daß ein Versuch
kaum erwogen werden kann . .Der junge Am
vom BezirksklassenvereinRiesaer SV hat somit
eine gute Gelegenheit, in die Nationalelf zu
kommen , sofern er sich im WHW-Spiel w
Stuttgart durchzusehen vermag.

Der Jnnensturm dürste mit Hahnemann
(Admira Wien) , Stroh (Austria Wien) und
Schön (Dresdner SC ) die wahrscheinlichste
Lösung finden. Diese Besetzung wird auch w
Stuttgart erprobt. Hahnemann vermochte aller¬
dings am Sonntag ebensowenigzu überzeugen
wie Stroh , der allerdings auf Halbrechts neben
einen verletzten Mittelstürmer zu spielen hatte
Schön dagegen stand beim ersten Sieg des
Dresdner SC in der Sturmmitte und konnte
auch ein Tor erzielen. Von den Kandidaten für
den Rechtsaußen war Biallas (Duisburg 48/99),
der auf diesem Posten in Stuttgart spielenwird,
in der westdeutschen Auswahlelf tätig, wurde
aber zu wenig eingesetzt , um sich zur Geltung
bringen zu können . Lehner (Schwaben Augs¬
burg) , der im letzten Länderkampf gegen
Holland die beiden Tore zum 2:2 erzielte,
spielte in seinem Verein als Verbindungs¬
stürmer, ohne aufzufallen. ,

Gauchel (TuS Neuendorf) , der als Mittel¬
stürmer in Betracht kommt , wodurch Hahn^
mann und Stroh auf den rechten Flügel rücken
könnten, zeigte ebenfalls in seinem letzten Ber
einsspiel wenig. Binder (Rapid Wien) , der
Mittelstürmertank, ist zwar Rekordtorschütze der
Ostmark , dafür aber auch leider ein Meister iin
Auslassen von Torchancen. .

Die Besetzung der Stürmerreihe dürste
der Tat eine nicht leicht zu beantworten«^
Frage sein . Man kann daher nur hoffen,
das Winterhilfsspiel am Bußtag in
wertvolle Aufschlüssebieten wird.



Fichball im Vienfte -er WinteeMe
3um fünften Male tritt die Futzdallgemeinde am Vntztag an

Seit der Machtübernahme steht die gesamte
deutsche Volksgemeinschaft im geschlossenen und
auch erfolgreichen Kampf gegen die Wintersnot.
-xm Rahmen des in der ganzen Welt vorbild¬
lichen Winterhilfswerkswerden gewaltigeMittel
aufgebracht , um die notleidendeBevölkerung im
harten Winterhalbjahr vor Hunger und Kälte
m schützen. In dieser geschlossenen Front des
gesamten Volkes darf der Sport nicht fehlen.
Nachdem am Sonntag die Handballspieler für
das WHW geworben haben, treten am Bußtag
die Fußballer an.

Bereits am Bußtag des Jahres 1933 fanden
zahlreiche Auswahl- und Städtespiele in allen
deutschen Gauen statt, und die Einnahmen aller
Spiele wurden wohltätigen Zwecken zugeführt.
Seit dem Jahre 1934 ist der Bußtag zu dem
Tag der Fußballer bestimmt worden, die sich an
diesem Tage in den Dienst der großen Volks¬
ausgabe stellen . In allen Städten und Dörfern
wurden Fußballkämpfe durchgeführt und über¬
all dienen die Einnahmen der Spiele dem WHW.

Stets stand die deutsche Nationalmannschaft
in dem Mittelpunkt der WHW-Spiele . Als die
erste Großveranstaltung dieser Art am 21. No¬
vember 1934 stieg , trat im Berliner Poststadion
die Nationalmannschaft gegen die Gaumann¬
schaft Brandenburg an . Mit über 45 0Ü0 Zu¬

schauern gab es einen Prachtvollen Erfolg . Hin¬
zu kam ein spannender Kampf. Die National¬
elf , in der u. a . Jakob , Janes , Ztelinski, Mün¬
zenberg (als Mittelläufer ) und die damals
stärkste deutsche Angriffsreihe mit Albrecht,
Siffling , Conen, Szepan und Kobierski mit¬
wirkten, hatte zu kämpfen , um Brandenburg
mit 4:2 zu schlagen . Brandenburg hatte schon
mit 2 : 0 geführt! Der Gesamtertrag der Fuß¬
ballspiele des ersten WHW-Tages war mit rund
188000 RM sehr gut.

Noch besser wurde der Erfolg am Bußtag des
Jahres 1935. Hier spielten zwei deutsche Aus¬
wahlmannschaften gegeneinander und wieder
gab es vor 45 000 Zuschauern in Berlin ein
interessantes Spiel . Es war dies zugleich die
große Generalprobe für das Englandspiel in
London, das wenige Wochen später mit 0 :3
verloren ging. Die „rote Elf " hatte in ihren
Reihen Jakob , Janes (als Außenläufer) , Leh-
ner , Szepan , Rasselnberg und Siemetsreiter,
während in der „Weißen " Mannschaft u. a.
Münzenberg, Kitzinger , Goldbrunner , Grämlich,
Fach, Hohmann, Pörtgen und Siffling spielten.
Zur Pause führte die rote Mannschaft mit 2 :0,
zum Schluß hatte — allerdings nach Austausch
von Spielern zwischen den Mannschaften —
die Weiße Elf mit 4 :3 gesiegt . Der Gesamt¬

ertrag dieses WHW-Tages der Fußballer über¬
traf noch das Vorjahr, denn es konnten 218000
Reichsmark dem Winterhilfswerk zugeführt
werden.

Weniger Erfolg brachte der Bußtag 1936 , da
fast alle Spiele unter starken Regenfällen zu
leiden hatten. Wieder stand das Spiel einer
deutschen Auswahlmannschaft im Vordergrund,
die in Köln gegen den Gau Mittelrhein antrat.
Infolge der Witterung gab es aber nur 15 000
Zuschauer. Die „Rationalen " mit Jakob , Ja-
nes , Gellesch , Sold , Kitzinger, Lehner, Siffling,
Heimchen , Szepan und Urban feierten mit 6 :1
(4 : 1) einen überlegenen Erfolg . Das Gesamt¬
ergebnis war mit 165 000 RM für das WHW
unter den erwähnten Wetterverhältnissen noch
sehr gut.

Am Bußtag des Vorjahres waren zum
Hauptspiel wieder zwei deutsche Auswahl¬
mannschaften aufgeboten worden, die sich in
Frankfurt a. M. vor 30 000 Zuschauern einen
farbigen Kampf lieferten. Erneut benutzte man
das WHW-Hauptspiel zu einer Generalprobe,
fand doch vier Tage später in Altona der
Länderkampf gegen Schweden statt, der mit
5 :0 überzeugend gewonnen werden konnte. Bei
dem Frankfurter Auswahlspiel trat die Na¬
tionalelf mit Jakobs Janes , Münzenberg,

Kupfer, Goldbrunner , Müller (Sandhofen) ,
Lehner, Gellesch , Siffling , Szepan , Urban an.
während in der gegnerischen „Nachwuchs " -Elf
u. a . Jürissen , Schön, Sold und Fath standen.
Schön wurde dabei die große Entdeckung , denn
er kam in die Ländermannschaft und bot dann
gegeft Schweden ein so ausgezeichnetes Spiel.
Allerdings hatte Schön eine 0 :2- Niederlage des
„Nachwuchs " gegen die „Nationalen " nicht ver¬
hindern können.

Zum fünften Male wird nun der kommende
Bußtag am 16. November im Zeichen der
Winterhilfsspiele des' deutschen Fußballsportes
stehen . Wiederum tritt die Ländermannschaft
in Aktion, die das große Spiel des Tages
gegen die Gaumannschaft Württembergs in der
Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampfbahn liefern
wird. Der Regensburger Jakob steht wie in
allen bisherigen Bußtags -Auswahlspielen auch
diesmal wieder im Tor der Nationalelf. Im
Hinblick auf den am 11. Dezember Zeigenden
Länderkampfgegen Holland in Rotterdam kann
man das Spiel der „Nationalen" gleichfalls als
Generalprohe ansehen. Ein großartiger Besuch
des vielversprechenden Kampfes sollte in Stutt¬
gart sicher sein , und die deutsche Fußballmann¬
schaft wird dafür sorgen, daß die Ergebnisse
der früheren WHW-Spiele übertroffen werden.
Zum ersten Male stehen am Bußtag auch die
Fußballfreunde der Ostmark und des Sudeten¬
landes in dem Dienst der gemeinsamen Sache
und geben so den diesjährigen WHW-Spielen
eine besondere Bedeutung.

See Verufsrsael im Einzelhandel
Im Rahmen der Sondermatznahmen zur Behebung

des Facharbeitermangels hat der Reichswirtschafts-
ministsr angeordnet, daß die Ausbildungsleiter , Lehr¬
lingswarte, Berufswarte ufw. der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft sich für die Vorbereitung der
in der Ausbildung stehenden Lehrlinge aus eine be¬
schleunigte Abschlußprüfung besonders eiwzusetzen
haben . Auch im Einzelhandel sind Berufs - und Fach¬
warte tätig, die mit der Durchführung der Berufs-
sörderungsarbm innerhalb der regionalen oder sach¬
lichen Gliederungen der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel beauftragt sind. Ihr Arbeitsgebiet ist tn
„Richtlinien" festgelegt, die die Anforderungen an
den Berufswart und feine Stellung im einzelnen
erläutern. Danach mutz der Berufswart in der Lage
sein, auf allen Gebieten der Berufsförderungsarbeit
den zuständigen Stellen und Kaufleuten gegenüber die
Meinung und Haltung der Berufsgemeinschaft zu ver¬
treten . Das Amt eines Berufswartes kann daher nur
einem sachlich und persönlich besonders geeigneten
Kaufmann übertragen werden, der im übrigen mög¬
lichst selbst Lehrherr sein soll . Jedenfalls mutz er
mindestens den Anforderungen entsprechen, die tn
den Ausbildungsrichtlinien für Einzelhandelslehr¬
linge an einen Lehrherrn gestellt werden. Notwendig
ist weiterhin, daß der Berufswart längere Zeit tn
dem Wirtschaftsbezirk tätig gewesen ist , in dem er.
sein Amt wahrnehmen soll. Die Richtlinien für seine
Arbeit erhält er von dem Beauftragten des Leiters
der Wirtschastsgruppe Einzelhandel für die BerufS-
sSrderungsarbeit. Eine entsprechende Regelung gilt
sür die Fachwarte, di« in den einzelnen Fachgruppen
der Wirtschaftsgruppe tätig sind. So ist gewähr¬
leistet, daß Berufs - und Fachwarte nach den Richt¬
linien arbeiten, die sich aus der Stellung und den
Aufgaben des Einzelhandels insgesamt ergeben.

Berliner Vsrke
An den Aktienmärkten waren die Notierun¬

gen zu Börsenbeginn zumeist ermäßigt . Das Geschäft
bewegte sich in rmtzerordentlichruhigen Bahnen . Rhein-
ftahl und Lahmeyer verloren je V-, Hamburg -Amerika-
Linie -/. Pzt ; Siemens , Deutsche Erdöl , Waldhos,
Rheinische Braunkohle und RWE büßten je 1 Pzt.
ein. Farben blieben mit 152 °/z unverändert . An¬
dererseits stiegen Reichsbank um »/-, BMW und Klöck-
ner je um sowie Feldmühle um 1 Pzt.

Am Rentenmarkt blieb die ReichsaltLesitz-
anleihe mit 131 unverändert.

Miirtte
Leer (Ostfr.1, 9 . Nov. Zucht - und Nutzvieh-

m,a rkt. Großviehmarkt. Antrieb : 337 Stück. Aus¬
wärtige Käufer ziemlich vertreten . Hochtragende und
irischmelke Kühe 1. Sorte Süll— SM, Tendenz: lang-
am ; 2. Sorte 425 — 5M, mittel ; 3. Sorte 350 —450,

langsam; hoch - u . niedertragende Rinder 1 . Sorte 450
bis 550, mittel ; 2. Sorte 350 — 450 , mittel , 3 . Sorte
275—350, langsam ; jährige Bullen 1. Sorte 500 bis
» 0, gut; 2. Sorte 4M — 500 , mittel , 3 . Sorte 250 bis
WO, mittel; -/-jähr . Kuhkälber . 100 —225 , gut ; >/-jähr.
Bullkälber 150 - 350 , gut ; 1— 2jähr . güste Rinder 160
" 'S 250, langsam : Kälber bis zu 2 Wochen 15— 30
RM. Gesamtendenz: Ruhiges Geschäft. Ausgesuchte
Tiere über Notiz. — Kreinviehmarkt. Antrieb : 50
Stuck . Handel: besser . Ferkel bis 6 Wochen 11—12;
SO

12— 15 ; Läufer 20- 45 ; Schafe 22 bis

Hamburg, 8 . Nov. Schlachtviehmarkt. Schweine.
Auftrieb; 3055 . Press« für Tiere ; über 150 Kg . Lebend¬
gewicht 56,50 (Landhöchstpreis) 53) , Von 135 — 149"/-
»8- 55,50 (52) , von 120 - 134 "/- Kg . 54,50 (50) , von

*19-/- Kg . 50,50 (46) ; Von 8(1- 99"/, Kg . 47,50
l^ ) ; Sauen, " fette Specksauen 55,50 (52) ; andere bis
49,50 (44) ; Altschneider 54,50 (51 ) . Handel : zugeteilt.- Kälber. Austrieb: 803. Preise : Sonderklasse,
Doppellender 78, beste Mast- und Saug !. 63 , mittlere
Mast - und Saugk. 57 , geringere Saugk . 48 , geringe

bis 38 . Handel zugeteilt.
in» , En , 8. Nov. Schlachtviehmarkt. Auftrieb:
4994 Rinder, 1662 Kälber, 4852 Schafe, Lämmer und
Hammel, 4887 Schweine. Preise : Ochsen 29—46,50;
Bullen 27—44,50 ; Kühe AI— 44,50 ; Färsen 28— 45,50;
Doppellender 68- 78 ; Kälber 38—63 ; Lämmer und
Hammel 30—50 ; Schafe 25— 40 ; Schweine 46- 55,50;« auen 49,50 —55,50 RM . Marktverlaus : Rinder zuge-

Spitzentiere über Notiz ; Kälber, Schafe und
Schweineverteilt.

Köln, 8 . Nov. Vieh marlt. Auftrieb : 1178 Rin-
runter 163 Ochsen , 66 Bullen , 643 Kühe, 306

W 648 Kälber, 112 Schafe, Lämmer und Ham-
A81 Schweine. Preise : Ochsen a) 46,50 , b) 42,50,

V. A50 ; Bullen a) ^ 4,50 . b ) 40,50 , c) 35,50 ; Kühe -)
AN 5? 40,50 , c) 33— 34.50 , d) 22— 25 ; Färsetl a)
AN b) 41,5g , § 36,5g ; Kälber b ) 63 , c) 57 . d) 48,

38 , Lämmer und Hammel a) 48— 52, b) 42 ; Schafe
-n A 25—32 ; fette Speckschweine a) 59 , b) 58 , c)

' E) 50 ; Specksauen 58 ; andere 57 . Markt-
« T ?us : . Rinder , Kälber und Schweine zugeteilt.
Swafe ziemlich belebt.
« /M " dorf, 9 . Nov. Viehmarkt. Austrieb : 494
iN °er, darunter 96 Ochsen , 73 Bullen , 196 Kühe,
A, „A " >en ; 299 Kälber, 429 Schafe, Lämmer und'
blAA Schweine. Preise : Ochsen a) 45—46,50,
b s ^ NA2 '50. c) »7.50; Bullen a) 42- 44,50, b) 39

>s 40.50. c) 34- 35,50 ; Kühe a) 42,50 — 44,50 , b) 38

bis 40,50 , c) 30— 84,50 , d) 19— 25 ; Färsen a) 41 bis
45,50 , b) 39 - 41,50 , c) 36,50 ; Kälber a) 70—78, b)
60—63 , c) 53—57 , d) 48 , e) 32— 38 ; Lämmer und
Hammel a) 48— 50, b) 42—45 ; fette Speckschweine a)
59 , b) 58 , c) 57 , d) 53 , e) 50 ; Specksauen 58 . Markt¬
verlauf : Rinder zugeteilt, Ausstichtiere über Notiz;
Kälber, Schafe und Schweine zugeteilt.

SchMSnachrichte»
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Bremen Newhork

ausg . 9 . 11 . Southampton — Coburg Ostasien ausg.
9. 11 . Jokohama — Eider Kan. Inseln Hk. 8 . 11.
Hamburg — Ems Kan. Inseln ausg . 7 . 11 . Las Pal¬
mas — Erlangen Golf/Australien 8 . 11 . Baltimore
nach Galveston — Gneisenau Ostasien ausg . 9 . 11.
Jokohama — Köln Nordam . /Golsh . , 8 . 11 . Bishop
Rock p . n . Newhork — Königsberg Nordam . /Golsh.
ausg . 3 . 11 . Boston nach Philadelphia — Lahn Austr.
Hk. 9. 11 . Sydney — Orotava Kan. Inseln Hk. 9 . 11.
Beachh Head p . n . Antwerpen — Potsdam Ostasten
Hk. 8. 11 . Port Said n . Genua — Scharnhorst Ost¬
asien ausg . 8 . 11 . Genua.

Hainvurg -Ainertka-Lime (einfchl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos- Linien.) Nordamerika, Ostküste u . Golshäfenr
Wasgenwald 7. 11 . an Boca Grande , Ausr . — Mij-
lelamerika/Westindien : Phrygia 8 . 11 . Vlissingen p . n.
Antwerpen , Ausr . — Palatia 7. 11 . ab Port of
Spain n . Amsterdam, Rückr . — Adalia 8.1 1. Oues-
sant p . n . San Pedro de Macoris , Ausr . — Süd¬
amerika, Westküste : Amasis 8. 11 . ab Valparaiso,
Rückr . — Südafrika , Australien, Niederl .-Jndien:
Altona 8 . 11 . ab Antwerpen nach Adelaide, Ausr . —
Bitterseld 8 . 11 . an Port Ptrie , Ausr . — Dortmund

8. 11 . an Colombo, Rückr . — Ostasten: Sauerland
9 . 11 . Vlissingen P. n . Rotterdam , Ausr . — Rhein¬
land 8 . 11 . ab Rotterdam n . Hamburg , Rückr . — Ruhr
8 . 11 . Vlissingen p . n . Port Said , Ausr . — Ermland
6. 11 . 45 Grad N, 143 Grad W p . n . Los Angeles —
Anubis 7. 11 . ab Cebu nach Tamboanga — Hope¬
peak 7 . 11 . an Mobile, Ausr . — Vogtland 8. 11 . an
Tatren , Ausr . — Neumark 7. 11 . ab Hongkong nach
Manila , Rückr . — Vergnügungsreise : Oceana 8. 11.
ab Venedig (KdF-Fahrt ) .

Hamburg -Südamertkanische Dampsfchifsahrls-Gesell-
schast . Antonio Delfino ausg . 9 . 11 . in Rio de Ja¬
neiro — Cap Norte Hk. 9. 11 . in Rio de Janeiro —
General Osorio ausg . 8 . 11 . Kap Finisterre p . —
Madrid ausg . 9 . 11 , St . Vincent p . — Monte Pasl
coal ausg . 8 . 11 . in Buenos Aires — Bahia Laura
Hk. 8. 11 . in Rotterdam — Cordoba Hk. 9. 11 . Bor¬
kum p . — Corrientes ausg . 8 . 11 . in Natal — Curi-
tyba Hk. 9. 11 . Dover p . — Espana ausg . 9 . 11 . Oues-
sant p . — Maceio Hk. 8. 11 . in Santos — Mendoza
ausg . 6 . 11 . in Santos — Vergnügungsreise (KdF) :
Wilhelm Gustloff ausg . 8 . 11 . vor Korfu.

Deutsche Afrika-Linie lWoermann -Linl« — Deutsch«
Ost-Afrika-Linte — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Jlmar ausg . 8. 11 . von Antwerpen —
Togo Hk. 7 . 11 . von Duala — Wadai ausg . 4 . 11 . V.
Freetown . — Süd - und Ostafrika: Wangoni ausg . 9.
11 . von Aden — Tanganjika Hk. 8 . 11 . von Antwerpen
— Adolph .Woermann Hk. 7. 11 . von Walsischbat —
Ubena Hk. 8. 11 . in Genua — Usambara ausg . 7/11.
7. 11 . von Las Palmas — Everene ausg . 6 . 11 . Kap
Verde passiert.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - LINie AG,
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Bremen .) Akka ausg . 6 . 11 . tn Konftantza — Andros
' Hk. 8. 11 . in Cavalla — Antares ausg . 6 . 11 . von
Piräus — Chios 6. 11 . von Oran n . Rotterdam —
Achaia Hk. 7. 11 . von Patras n . Oran — Adana Hk.
8 . 11 . Gibraltar p . — Arkadia Hk. 7 . 11 . tn Mersin —
Athen Hk. 8. 11 . von Rotterdam n . Bremen — Ca¬
valla Hk. 8. 11 . Gibraltar p . — Terindje ausg . 8 . 11.
in Derince — Herakles Hk. 8. 11 . Von Mhtilene nach
Thessaloniki — Konya ausg . 8 . 11 . Gibraltar p . —
Sofia Hk. 8. 11 . von Antwerpen n . Rotterdam — ,
Westsee Hk. 8. 11 . von Patras nach Home.

Deutsche Dampsschtssahrts- Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Lauterfels 8. 11 . von Colombo Hk. — Ro¬
landseck 8. 11 . Lissabon — Sonnensels 8. 11 . Vizaga-
patam — Stahleck 8. 11 . Santander — Tannenfels
9. 11 . Colombo — Trauteufels 9. 11 . Jaffa —
Treuenfels 9. 11 . von Karachi ausg . — Wartensels
7 . 11 . von Suez ausg . — Wartenfels 7 . 11 . von Suez
ausg . — .Weißenfels 8. 11 . Ouessant-p . ausg . — Wer¬
denfels 8. 11 . von Rotterdam Hk.

Dampsschtssahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ariadne 8 . 11 . Holtenau p . n . Rotterdam — Astarte
9. 11 . Gotenburg — Atlas 8. 11 . Palma de Mallorca
— Pacchus 9. 11 . Rostock n . Lübeck — Bessel 9. 11.
Königsberg n . Bremen — Delia 8. 11 . Huelva nach
Antwerpen — Electra 8 . 11 . Stockholm y . Bremen —
Gauß 8 . 11 . Palma de Mallorca nach Malaga — Hans
Carl 9. 11 . Brunsb . p . n . Elbing — Hercules 8 . 11.
Santander nach Cadiz — Juno 9. 11 . Elbing — La-
tona 9 . 11 . Drontheim — Nereus 9 . 11 . Rotterdam
— Niobe 9. 11 . Königsberg nach Bremen — Nixe
9. 11 . Riga — H . A. Nolze 8 . 11 . Königsberg —
Orest 9. 11 . Rotterdam — Oscar Friedrich 9 . 11,
Brunsb . p . » . Kopenhagen — Pax 9 . 11 . BrunsW
p . n. Kopenhagen — Pollux 8. 11 . Emmerich p . n? 4
Köln — 9. 11 . Hamburg — Stella 9. 11 . Rotterdam
— Themis 8. 11 . Emmerich p . n . Köln — Vesta 8. 11.
Lissabon nach Bremen — Victoria 9. 11 . Stockholm.

Argo - Reederei Richard Adler u . Co. , Bremen.
Albatrotz 8. 11 . Leith nach Lowestoft — Condor 9 . 11.
Hamburg — Elster 8 . 11 . Memel nach Raums —
Erpel 9. 11 . Wiborg — Forelle 9. 11 . Lowestoft n.
Hamburg — Geier 8. 11 . Hüll n . Bremen — Greif
9. 11 . Hamburg — Ibis 9. 11 . Middlesbrough nach
Bremen — Lumme 9 . 11 . Kotka — Optima 9 . 11.
Uleaborg — Rabe 9. 11 . Memel — Reiher 8. 11 . Hüll
n . Hamburg — Schwalbe 9,11 . Rotterdam — Specht
9. 11 . Stettin nach Bremen.

Rov. M . Slonmn jr . Mtttelmeer-Linie : Alicante
Hk. 8. 11 . in London — Barcelona ausg . 7. 11 . Kap
Finisterre p . von Bremen n . Huelva — Capri 7 . 11.
von Genua n . Neapel — Castellon Hk. 7. 11 . von
Malaga n . Bilbao — Guena Hk. 8. 11 . Kap Fini¬
sterre p . von Oran n . Hamburg — Messina Hk. 8 . 11.
in Palma de Mallorca — Procida Hk. 8. 11 . in Syra¬
kus — Valencia ausg . 7 . 11 . Kap Finisterre p . von
Huelva nach Rotterdam.

Unterweser-Reederet -AG, Bremen . Schwanheim
8. 11. Galveston — Heddernheim 9. 11 . Brunsbüttel-
koop passiert.

F . A. Vinnen u . C., Bremen . Werner Vinnen Hk.
8. 11 . Kap Finisterre P.

Oldenburg - Portuglestsche Dampfschtsss- Rhederet,
Hamburg . Pas Palmas 7. 11 . von Antwerpen nach
Tanger — Sevilla 8. 11 . von Tanger n . Larache — ,
Oldenburg 8. 11 . von Hamburg n . Antwerpen —
Larache 8. 11 . von Hamburg n . Santander — Gran
Canaria 8. 11 . v . Rotterdam nach Lissabon — Pasajes
8. 11 . eink . in Rotterdam — Ceuta 8. 11 . etnk. in
Rotterdam — Palos 9 . 11 . etnk . Dover p . — Lisboa
9. 11 . von Hamburg nach Danzig.

Schiffsverkehr tn Brake. Moiorseglerverkehr.
Angekommen: „Direktor Feindt " mit 2 To . Stück¬
gütern von Bremen, „Lene" leer v . Blexen, „Helene"
leer von Sandstedt , „Guschi 2 " mit 270 To . Roggen
von Rostock . Abgegangen: „Lene" , mit 10 To . Busch
nach Blexen, „Helene" mit 30 To . Gerste n . Dedes¬
dorf. — Leichterverkehr. Angekommen: Lloydkahn
Nr . 90 leer von Bremen . Abgegangenr Lloydkahn
Nr . 139 mit 690 To, Weizen nach Bremerhaven . —
Dampferverkehr: Erwartet wird der D. „Teneriffa"
zur Uebernahme einer Ladung Getreide. — Pier der
Fett -Raffinerie : Motorseglervsrkehr. Angekommen:
„Netty" mit 5 To . Stückgütern von Duisburg , „ Wal¬
ter Vollmers " leer von Vegesack . Abgegangen: „Wal¬
ter Vollmers " mit 11 . To . Fettsäure nach Hamburg,
„Netty" leer nach Bremen . — Motorleichtervsrkehr.
Angekommen: „Marga " mit 154 To . Erdnußöl von
Bremen, „Grete" leer von Misburg . Abgegangen:
„Grete" mit 502 To . rohem Erdöl nach Misburg.
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Wall - Lichtspiele und Ca .pitol
„ Heimat"

Der auf der letzten internationalen Filmschau
in Venedig mit dem höchsten Preis ausgezeich¬
nete Ufa -Film „Heimat" hatte vorgestern seine
Oldenburger Premiere . Er lief gleichzeitig in den
Wall-Lichtspielen und im Capitol und fand
hier wie dort sein großes und begeistertes
Publikum. Der Ruf , der ihm vorausging,
wurde vollauf bestätigt: es sind die großen
zeitlosen Wahrheiten, die uns darin gefangen
nehmen, Wahrheiten, die nur scheinbar am
Zeitlichen haften, nur scheinbar von Zeitmoral
und Stil und Menschen der Vergangenheit ge¬
tragen werden — Wahrheiten aber, mit denen
jede Zeit und jede Generation von neuem
ihren Kamps zu bestehen hat . Eine Tatsache
allein beweist diese Feststellung: Dieser Film
gibt uns noch heute ein starkes Miterleben. Er
gäbe es nicht , und er würde keine Erschütterung
in uns Hervorrufen, wenn wir vom Standpunkt
gänzlich neuer Erkenntnisse nur auf Jrrtümer
der Vergangenheit herabsehen könnten.

Es ist Wohl weniger das Verdienst des
Sudermannschen Schauspiels, daß uns noch
heute zu diesem starken Miterleben verholfen
wird , als das der Regie Carl Troelichs. Denn
die von einem starken Pessimismus getriebenen
Menschen jener jüngstdeutschen Dramatik tra¬
gen hier schon die Hellen Züge der Gläubigkeit
unserer Tage. Und die seelischen Konflikte
haben ganz andere Gegenpole. Nur in Aeußer-
lichkeiten prallen die Welten des Scheins und
des Seins aufeinander. Im Kernpunkt des
turbulenten Geschehens stehen sich Menschen
von gleicher Stärke und Ehrlichkeit gegenüber.
Jene in ihre Heimat zurückkehrende Sängerin
ist im Film nicht dem fassungslosen Leben der
rauschenden Welt verfallen. Hier ist sie das

Aus Oldenburger Lichtspielhäuser«
Kind des elterlichen Hauses der Zucht und der
Ordnung geblieben, und der Gegensatz zwi¬
schen ihr und dem Vater mit dem preußischen
Ehrgefühl ist nicht der Gegensatz zwischen zwei
Weltanschauungen; sonst hätte eine Seite zer¬
brechen müssen . Das Licht , vor dem zum
Schluß alle Widerstände zerbrechen , alle Dra¬
matik sich auflöst, kommt aus der Zukunft und
strahlt aus den Augen des Kindes.

*

Zwei starke Künstlerpersönlichkeitentragen
das Geschehen : Zahra Leander als die
heimgekehrte , durch viele Prüfungen des Le¬
bens und des Heimwehs gegangene Sängerin
und Heinrich George, ihr Vater, der
Oberst von Schwarze. Wie aus der Starre der
Entfremdung das Sichwiederfinden der . Her¬
zen und Gefühle unendlich zart heraufkommt
— wie die schuldvolle Vergangenheit das Dun¬
kel der maßlosen Verzweiflung über die Seelen
breitet — das letzte Aufbäumen mit dem fal¬
schen Ehrbegriff des „Nichtmehrlebenkönnens"
wie Blitzlichter die Szene erhellt — und wie
dann aus dem Göttlichen im Menschen die
Reue und damit die Versöhnung erwächst , das
ist hier meisterlich gestaltet. Es gibt keine gro¬
ßen und spontanen Affekte , die Gestik ist spar¬
sam bei beiden, aber ihre Gestaltungskunst
feiert gerade in den „stillen Momenten" die
größten Triumphe . Dagegen verblaßt das Aeu-
ßere — auch das Aeußere der Handlung, das
oft nur als dunkler Hintergrund aufgetragen
ist , um die Helle dieser ringenden und kämpfen¬
den Menschen noch wirkungsvoller herauszu¬
heben . Selbst die handlungstreibende Gestalt
des Bankdirektors von Keller ist mehr „deus
ex machina" als dramatische Einzelpersönlich¬
keit zum Zweck der Menschengestaltung.»

Der Film ist eine Meisterleistung. Zarah
Leanders gxoße , einmalige Sangeskunst erhöht

noch den Genuß, und da auch Paul Hörbi¬
ger , Leo Slezak, Ruth Hellberg, Georg
Alexander, Franz Schafheitlin, Lina
Carstens und Hans Nielsen ein voll¬
endetes Ensemblesptel tragen, bleibt er ein
Erlebnis von hohen Graden.

Hermann Espey.

Burg -Lichtspiele
„Johannis nacht"

Gegensatz zwischen Zivilisation und Natur — das
ist die Grundidee , mit der sich dieser von den Burg-
Lichtspielen in Neuausführung gezeigte Aasa-Mm
beschästtgt. Zwar entwickelt sich das Thema wie über¬
haupt die ganze Handlung ziemlich sprunghaft , oft

' gar ohne jegliche Folgerichtigkeit, doch was in solcher
Hinsicht fehlt, wird durch herrliche Ausnahmen aus
den Bergen , durch prächtige Bilder von Sonnenauf-
und -Untergängen und vom Sonnwendfeuer wieder
wettgemacht. Jener erhabenen Ruhe und den ihr . ver¬
wandten Menschen steht das hastende, hetzende Leben
der Großstadt gegenüber. Dort an der Bühne wirkt
eine berühmte Schauspielerin , die die Hauptrolle eines
neuen Stückes probt , mit dessen Versager ge bekannt
wird . Dem folgt sie in das einsame Dorf , in dem er
daheim ist , um ihn , als er einen kleinen Unfall er¬
litten hat , gesund zu Pflegen. In der Johannisnacht
bei altem Volksbrauch erfüllt sich beider Schicksal ; die
Forderungen der anderen Welt reißen sie noch ein¬
mal auseinander , aber schließlich erweist sich die Liebe
doch als stark genug, alle Widerwärtigkeiten zu Über¬
winden. Von den Darstellern des Werkes, zu dem
vr Georg C . Klaren das Drehbuch und Werner
Schmidt - Boelcke die Musik schrieb , sind vor
allem Ltl Dagover als Schauspielerin und Hans
Stuewe als Schriftsteller zu nennen ; Wetter fallen
Lotte Lorring als Soubrette , Hilde Gebühr als
Sekretärin , Trude Hefeltn als Wtrtstochter , Mar¬
garete Kupfer als Garderobiere , Oskar Höcker
als Pfarrer , Joe Stoeckl als Diener des Dichters
und Ludwig Stoessel als Theaterdirektor durch
gute Leistungen auf . Die Regie führte Willy Rei¬

ber. — Der Kulturfilm „ Deutsche Pflanzer
Kamerunberg " wird besonders alle an der Kolons?
frage Interessierten erfreuen ; er schildert das » reiben
auf , einer deutschen Farm , die Bananen - rmd

^
Kaia»ernte , die Gummi - und Palmölgewinnung sowie d«-

Freizeit der Eingeborenen . Die in den Burg-Lion
spielen neuerdings eingeführte Tobis - Wocb - n
schau bringt allerlei Geschehnisse der vorletzt ?»
Woche ; sie ist um acht Tage aktueller als die bis
hertge Wochenschau . Karl Heinz Schlange

Oldenburger Lichtspiele
„AS Mitternacht"

Paris mit seinen krassen Gegensätzen von über¬
ladenem Pomp und schreiender Armut stellt die Ku¬
lissen zu diesem auf dem Boden der Tatsächiichkxi,
stehenden Film , der das Los russischer Emigranten
schildert, die einst hohe Würdenträger des Zarenreiches
waren und heute in unbefriedigenden Berufen ihren
Lebensunterhalt verdienen. Jahrelange Trennung und
unerwartetes Wiedersehen, heldenhafte Standhastigkei,
und verzweifelte Kapitulation vor dem Schicksal , Liebe
und Hatz könnten die Unterüberschriften dieses Ge¬
schehens der spannenden Momente und vorbehaltlosen
Offenheit heißen. Aufrechte Menschen stehen im Kampf
um das Glück gegen Intriganten , die das Gemem-
schaftsbewußtsein verloren und ihr eigenes „Ich" hx,,
brecherisch über das Allgemeinwohl und die An¬
ständigkeit stellen . — Gtna Falkenberg, die bis¬
her nur als komische Darstellerin bekannt war, spiest
hier in einer Charaktervolle, die vielleicht entscheidend
für ihre weitere Laufbahn ist . Reith Deltgen ist
der große Egoist, dem jeder Begriff für Liebe fehlt
und Peter Botz im Gegensatz zu ihm die sym¬
pathische Erscheinung eines geraden Mannes . In
weiteren Rollen stehen Alexander Engel, Hubert
von Meherrink, Marina von Schubert, Niko¬
lai Kolin und Eva , T i n schm a n n . Die Regie
führte Carl Hoffman » . — Das Beiprogramm ist
wiederum sehr reichhaltig. Sehr gut gefiel der Kurz¬
film „Fuchs , du hast die Gans gestohlen" , in dem
Fritz Hoopts als gutmütiger Schuster Fuchs eine
wunderbare Partie liefert . Ein Kulturfilm zeigt Aus¬
schnitte aus der Reichsgartenschau in Dresden 1M,

Kurt Schmucker.

Sie Hunte wird gebändigt
Schwierigkeitenendlich überwunden — 47 OVO Hektar neues Nutzland

Vor kurzem wurde amtlich mitgelcilt , daß der
Retchsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft die Regulierung der Hunte -Ntederung
angeordnet habe. Wir bringen nachstehendeine
Darstellung der agrarpolitischen Bedeutung
dieser Arbeiten für unsere Volkswirtschaft.

Weit und breit ungehindert kann der Blick«
über das fruchtbare Gebiet gleiten, das sich
im Westen der Provinz Hannover, nördlich
vom Wiehengebirge, das dem Teutoburger
Wald nach Norden hin vorgelagert ist , erstreckt.
Inmitten der fruchtbaren Aecker, der fetten
Wiesen und Weiden, liegen herrliche Bauern¬
höfe , auf denen schon Generationen lang alte
Bauerngeschlechterwohnen, die hier der deut¬
schen Erde wertvollen Ertrag abgewinnen.
Meist ist das Land gut, der Boden fruchtbar,
und die Bauern sind mit dem Ertrag , ihrer
Arbeit zufrieden. Aber seit Jahren lastöt aus
ihnen immer der schwere Alpdruck , jene Angst
vor d en großen U eb erschw einmüti¬
gen, die allzuoft die Ernte vernichten, die
Aecker und Weiden überfluten.

Woher kommen die Wasserfluten, wie kommt
es zu den Ueberschwemmungen? Mitten in die
weite, fruchtbare Landschaft eingebettet, liegt
einer der wenigen Binnenseen Nordwestdeutsch¬
lands , der Dümmer See. Der See wird
von der Hunte gespeist , einem Fluß , der im
Wiehengebirge entspringt, dessen Umriss? bei
klarem Wetter deutlich nach den Wellen des
Dümmer hinübergrüßen . Dieses durch die
Hunte zufliehende,Wasser tritt in vielen Armen
aus dem See heraus , die das ganze Land, das
sich südlich des Sees ausbreitet , in unzähligen
Verästelungen durchfließen. Erst unterhalb der
Kreisstadt Diepholz, eines herrlichen alten
Städtchens mit schönen Fachwerkbaüten, des
einstigen Sitzes des Grafen von Diepholz, ver¬
einigen sich diese vielen Flußläufe wieder, um
von dort an in einem Flußlaus auf die olden-
burgische Kreisstadt Wildeshausen und über
Oldenburg zur Weser zu strömen.

Nun sendet die Hunte besonders rm Früh¬
jahr und auch in den übrigen Jahreszeiten be¬
sonders nach längeren Regenfällen große
Wassermassen mit erheblicher Geschwindigkeit
zu Tal . Die Fluten ergießen sich in den
Dümmer See, der diese Wassermengengar nicht
alle zu fassen vermag. Der größte Teil des
Wassers tritt somit durch die vielen Arme
wieder aus dem See heraus . Aber das ist kein
glattes Abslreßen mehr! Denn die Flußlaufe
können die Wassermengenauch nicht fassen , und
das Wasser ergießt sichvöllig ungeregelt
über die weite Niederung, die dann
oft einem riesigen See gleicht.

Diese Ueberschwemmung, die bald die Ernte,
bald die Saat vernichtet , ist zur Geißel der
Landschaft geworden! Wertvoller Ertrag des
Bodens, viel Getreide, zahlreiches Vieh wurde
schon so vernichtet. Diese Tatsache verlangte
schon seit langer Zeit nach einer gründlichen
Abänderung. Die Pläne , deren Durchfüh¬
rung jetzt begonnen wurde, sehen nun fol¬
gende grundlegende Besserung der Wasser¬
verhältnisse im Hunte-Gebiet vor : Die in
der Hunte vom Wiehen- Gebirge herab¬
strömenden Wassermassen sollen zu einem
Teil vom Mittelland - bzw . Ems - Weser-
Kanal ausgenommen werden, der am
Fuße des Gebirges entlangflietzt. Der übrige
Teil wird sich weiter in den Dümmer ergießen.
Um diese Wassermassen aber fassen zu können.

wird der See mit einem Deich umgeben. Und
nur die Wassermengen, die der See auch dann
nicht , mehr zu fassen vermag, werden weiter
durch , die Hunte abgeführt. Der Lauf der
Hunte wird unterhalb des Sees erweitert wer¬
den. Es wird also weit weniger Wasser als
seither durch die Hunte nach der Weser strö¬
men. Dadurch wird der Ausbau des unteren
Huntelaufs sehr verbilligt und vereinfacht wer¬
den. Die Eindeichung des Sees wird das
Speicherungsvermögenwesentlich erhöhen. Aus
diesem natürlichen Reservoir können somit in
den trockenen Sommermonaten die umliegenden
Wiesen und Aecker mit frischem Wasser versorgt
werden.

Ein solches Projekt erfordert naturgemäß
einen großen Kostenaufwand. Für die Durch¬
führung des Gesamtvorhabens sind rund
40 Mtll. RM vorgesehen. Die Durchführung

selbst liegt bet dem Hunte-Wasserverband, der
im Frühjahr dieses Jahres durch den Ober-
Präsidenten der Provinz Hannover, Stabschef
Lutze , in Diepholz gegründet wurde.

Bei diesem Plan wird nicht neues Land ge¬
wonnen, sondern nur der Ertragdes Lan¬
des in der Hunte-Niederung durch Ausschal¬
tung von Ueberschwemmungsschäden ge¬
sichert. Das wird sich so auswirken, als wenn
21000 Hektar neuen deutschen Ackerbodens neu
gewonnen worden wären . Das 47 000 Hektar
umfassende Land, das von der Melioration er¬
faßt wird , wird nach der Regulierung jährlich
einen Mehrertragvon 51000 Zentner
Brotgetreide und 3,8 Mill. Pfund Butter
bringen können . In fünf Jahren soll der Plan
verwirklicht sein.

Was in früheren Jahren an Landesgrenzen
und Jnteressenkämpfen scheiterte , das wird jetzt
von nationalsozialistischerTatkraft verwirklicht.
Das Land aber atmet auf ; denn die Befreiung
von der Geißel der Hunteüberschwemmungen
steht nun bevor. vr . H. R.

s

Sie Nachzuchtbesichligungen
im Zuchtgebiet der Oldenb urger Herdbuch -Gesellschaft

Am Sonnabend , dem 5. Nov., .fand die Nachzucht¬
besichtigung des Bullen Herold Nr . 9827 , abstam-
mend vom Franz — Direktor, Bes. : Aug. Menze,
Friefchenmoor, Z . : H . Wichmann, Ranzenbüttel in
Frieschenmoor, statt.

Es wurden folgende Nachkommenprets« vergeben:
Wwe. Thümler , Hammelwarder - Autzendeich; drei

1 Preise . Theodor Cordes , Schmalenfletherwurp : ein
1. Pr . Aug. Menze, Frieschenmoor: zwei 1. Pr .,
ein 2. Pr . und eine Anerk. Fr . Harbers , Süder -Frie-
schenmoor: ein 1. Pr ., ein 2 . Pr . Egeling , Ovel¬
gönne : ein 1 . Pr . Aug. Bunnemann , Colmar ; ein
2. Pr . und ein 3. Pr . Richard Busch, Frieschen-
möor : vier 2. Pr . Georg Busch, Süder -Friefchen-
moor : ein 2. Preis , ein 3. Pr . und zwei Anerk.
Bernh . Höpken, Neustadt: ein 1. Pr . und ein S. Pr.

Weitere Nachzuchtdieses Bullen wird in Moordorf
gezeigt. — Für die restlichen Nachzuchtbullen sind
folgende Besichtigungen angesetzi;
Montag , den 21 . November:

9 Uhr in Rastede, Hof Walter von Essen, des
Bullen Balordo;

11 Uhr in Hahn , Gastwirt Schlange, des Bullen
Baumeister;

3 Uhr in Moordorf , Hof Gustav Ammermann,
weitere Nachzucht des Bullen Herold.

Die Nachzuchtbestchtigung des Bullen Cagista Nr.
14498 in Schweiburg fällt vorläufig wegen der Maul¬
und Klauenseuche aus . Außerdem wird die Nachzucht
des Atlas Nr . 33312 in Hahn nicht mehr vorge¬
führt , da der Bulle inzwischen nach Westpreußen ver¬
kauft worden ist . -

Das Ergebnis der Körung der Uesenbötke 1SS8
Nachdem die Körung der Altböcke bereits im

Frühjahr stattgefunden hatte, wurden am 17.
und 18. Oktober die Jungböcke zur Nachkörung
vorgeführt. Leider konnten die Tiere wegen der
Gefahr der Ausbreitung der Maul - und
Klauenseuche nicht alle gesammelt auf öffent¬
lichen Plätzen vorgeführt werden, sondern muß¬
ten in der Mehrzahl auf dem Hof des Besitzers
besichtigt werden. Bei dem noch recht unter¬
schiedlichen Material fanden sich schon sehr gute
Tiere, die teilweise auch qus hiesigen Zuchten
stammen. Man glaubte vorher , alle guten Tiere
kämen aus Hessen usw. , nachstehende Aufstel¬
lung der gekörten Böcke zeigt aber, daß manches
gute Tier aus hiesiger Gegend stammt. Viel
liegt an der richtigen Behandlung und Pflege
der Tiere bei der Aufzucht und auch bei der
wetteren Haltung und darum sollte jeder, der
sich über Fragen der Ziegenhaltnng nicht ganz
im klaren ist, Auskunft einholen beim Zucht¬
wart des TierzuchtamtesOldenburg , Osterstr . 16.

Nachstehend die gekörten Tiere im Bereich der
Tierzuchtamter Oldenburg und Friesland ; in
den einzelnenBezirken nach dem Prämiierungs¬
ergebnis geordnet:

Kreis Ammerland . a> Altvöcke : la -Prets Egmont
176, Bes. : Fr . Ficken , Neuenkruge, Z . : Berth , Martin,
Oldenburg . 1b Augenschein 782, Bef. : Arth . Schmidt,

Halstrup, Z . ; Karl Hildebrandt , Bischhausen/Kurheff.
2a Prinz 56 B . : Ziegenzüchter-Verein Ocholt. 2b Her¬
kules 193 , B . : ZzV Zwischenahn. 3a Edert 175 , B . :
D. Jantzen , Kleefeld. 3b Deter 637 , B . : ZzV Zwi¬
schenahn. Clotus 693 , B . : ZzV Rastede. Fritz 17,
B . : D. Jantzen , Kleefeld.

b) Jungböcke: 2a Flint 295 , Bes. : ZzV Westerstede.
2b Fabel 294 , B . : Dirk- Bleß , Vreschen -Bokel. 3 Filler
293, B . : ZzV Zwischenahn. Fiedler 292 , B . : D.
Jantzen , Kleefeld.

Kreis Bremen , a) Altböcke : 1a CHNon 4432 , Bes. :
Kreisfachgruppe Bremen , Z . : Peter Koch , Pfung-
stsdt/Heffen. 1b Eecil 157 , B . : Kfg. Bremen , Z . .- G.
Giebelmann , Niederelsungen/Hessen. 1c Donau 2322,
Kfg . Bremen . Z . : Herrn. Wotoscheck , Herischdorf im
Riesengebirge. 2a Quensel 399 , B . : Kfg . Bremen.
2b Eberhard 172 , B . : Ant . Wurthmann , Timmers¬
loh. 2c Max 11 , B . : Kfg: Bremen . 2d Leo 147 , B . :
Kfg. Bremen . 3a Bernhard 144 , B . : Kfg . Bremen.
3b Wolf 271 , B . : Kfg . Bremen . Dallas 649 , B . :
Kfg . Bremen . Eder 174 , B . : Kfg . Bremen . Heye139,
B . : Kfg . Bremen.

b) JungbScke; 2. Preis Faust 188 , Bes. : Anton
Wurthmann , Timmersloh.

Kreis Friesland , a) AltbScke : 1a Drift 632 , Bef. :
Gg. Fellenstel, Wiardergroden , Z . : W . Weinberg,
Jever . 1b Cargo 586 , Bef. : ZzV Langendam , Z . :
Joh . Hilders , Bockhorn. 1c Carlos 581 , Bef. : ZzV
Obenstrohe, Z . : W. Meiners , Oldenburg . Id Bruno
238 , B . : ZzV Bockhorn, Z . : Anton Menßen , Varel.
2a Dann 629 , B . : ZzV Deuenburg . 2b Dorlas 639,
B . : Ww«. von Bergen , Heidmühle. 2c Amingo 758,

B . : ZzV Langendamm . 3a August 239 , B. : Joh.
Conring , Sillenstede. 3b Efau 179 , B . : Joh . Con-
ring , Sillenstede. 3c Erker 189 , B . : I . Lünemam,
Jever . Sd Gerat SS5, B . : H . Jack, Barkel. 3e Edgars
178 , B- : ZzV Zetel. Adolf 229 , B . : H . Jack, Barkel.
Diplomat 634 , B . : H. Jantzen , Busenakshörn.

b) JungbScke: 1a Flieger 298 , B . : ZzV Bockhorn,
Z . : Retnh . Grube , Mehershos b . Brake. 1b Fred 207,
B . : ZzV Bockhorn, Z . : Aug. Cordes , Oberhammel¬
warden . 2a Focus 212 , B . : Gg. Fellenstek, Wiar¬
dergroden. 2b Flick 206 , B . : ZzV Bockhorn. 3 . Frater
209,B. : H. Jack, Barkel . Flegel 213 , B . : H. Jantzen,
Busenakshörn.

Amt Oldenburg -Land, a) Altböcke : 1a Oskar 611,
B . : ZzV Wildeshausen , Z . : Aug. Richter, Bautzen/
Oberlausttz. 1b Enzian 171 , B . : ZzV Dötlingen, Z.:
H. Hepken, Delmenhorst. 1c Don 629, B . : W. Wüb¬
benhorst, Kleinenkneten, Z . : Jos . Barlage , Wiek-
Dinklage. Id Caruso 21 , B . : ZzV Großenkneten, Z.:
Gustav Thie , Vechta. 2a Enno 166 , B . : Fr . Poppe,
Rethorn . 2b Cent! 613 , B . : Frau Hellbusch , Kirch-
hatten . 2c Diskus 648 , B . : Karl Mahl , Weste,holt.
3a Elen 177 , Bes. : Joh . Schulz, Streekermoor. 3b
Curt 573 , B . : ZzV Großenkneten. 3c Max 132, B.:
ZzV Hude. Denar 642 , B . : ZzV Wildeshausen.'

b) JungbScke; 1. Fakir 189 , B . : ZzV Hude , Z.:
Heinr . Sommer , Oldenburg . Ferdinand 182, B.:
ZzV Großenkneten. :

Kreis Wesermarfch. a) AltbScke : 1a Ammi ZU
B . : ZzV Brake, Z . : W. Döscher , Schwein. 1b Dirk
645 , B . : ZzV Rodenkirchen, Z . : EYko Prahm , Ost-
moorsee. 1c Emil 161 , B . : ZzV Brake, Z . : H . Ku-t,
Popkenhöh«. 2a Chorus 697 , B . : Gg. Schmidt, Eins¬
warden . 2b Bürger 557 , B . : - G. Reimers , Reuen¬
brook. 2c Ernst 163 , B . : EYko Prahm , Ostmoorsee.
2d Admiral 526 , B . : ZzV Brake. 2e Convt 598, B.:
Ehr . Vahlenkamp, Bardewisch. 3a Calvin 691, B.:
ZzV Brake. 3b Armbrust 546 , B . : G. Mester, Wehl-
derhöhle. Sc Erich 162 , B . : Karl Bischofs , Sillens.
3d Seppel 539 , B . : G. Mester, Wehrderhöhle. 3e
Chardist 698 , B .: ZzV Nordenham . 3f Eduard 118.
B . : ZzV Altenesch. Boy 561 , B . : ZzV Nordenham.
David 646 , B . : Fritz Haase, Ellwürden . Barnabas
546 , B . : Diedr . Windeis , Südbollenhagen . Acker-
mann 528 , B . : ZzV Altenesch. Block 559, B . : Kail
Harms , Weserdeich.

b) Jungböcke: 1a Fink 193 , B . : ZzV Brake, ZI
Heinr . Oltmanns , Bockhorn. 1b Bramo 199, B.!
ZzV Warfleth , Z . : D. Frahmann , Oldenburg . 2a
Flachs 192 , B . : ZzV Brake. 2S Findling 1S6, B.:
EYko Prahm Ostmoorsee. 2c Förster 194 , B .: Gg
Schmidt, Einswarden . 3a Feller 195 , B . : H . Busch¬
mann , Asben. 3b Folker 197 , B . : Ehko Prahm , Ost¬
moorsee. Felix "191 , B . : ZzV Brake. Färber IN
Bes. : EYko Prahm , Ostmoorsee.

Stadt Oldenburg , a) AltbScke : 1a Franz 134, Bl
ZzV Oldenburg , Z . : Karl Dahlke,Phiesewarden.
Burgherr 560 , B . : ZzV Ohmstede, Z . : E . Bleh, Gro¬
ßensiel. 1c Dorster 639 , B . : ZzV Osternburg, Zl
Frau Dorst, Oldenburg . 2a Moritz 54 , B . : ZzV Ol¬
denburg . 2b Oswald 123 , B . : ZzV Ohmstede. 2c Eg«
168 , B . : ZzV Oldenburg . 2d Degen 636 , B . : M
Eversten. 3a Egon 169, ' B . : ZzV Osternburg.
Zwick 224 , B . : ZzV Eversten.

b ) Jungböcke: 2a Frachter 299 , B . : ZzV Ostern-
burg . 2b Forscher 199 , B -: ZzV Ohmstede. 3. Mini
291 . B . : ZzV Eversten.

Stadt Delmenhorst, a) AltbScke : 1a Quell , 1578, Bll
ZzV Delmenhorst, Z . : W. Müller , Grabendorf/KM-
hessen . 1b Fritz 48 , B . : ZzV Delmenhorst, Z . : S«v>
Müller , Reckum . 1c Ajacks 532 , B . : P . Panneborg,
Ohmstede. Id Cohn 595 , ZzV Delmenhorst, Z. : SH
Olszewski, Osternburg . 2a Applikant 527 , B. : E
Delmenhorst. 2b Augur S16 , B . : ZzV DelmeichE'
Bruder 565 , B . : ZzV Delmenhorst.

b) Jungvöcke: 1a Ford 185 . B . : ZzV Delmenhorst,
Z, : Heintz Reinhold , Ottweiler/Saarpfalz . 1b Frech«
186 , B . : ZzV Delmenhorst, Z . : G. Brllggemanm
Tweelbäke. 2a -Fechter 184 , B . : ZzV Delmenhorn
2b Feldherr 187 , B . : ZzV Delmenhorst. 3 . Pr . » »
B . : ZzV Delmenhorst.

Stadt Wilhelmshaven , a) AltbScke : 2a Cectl bN
B . : Ad. Jrtz , Wilhelmshaven . 2b Concil 591, »-
Wilh . Peters , Rüstersiel.

b ) Jungvöcke: 2a Friedman » 210 , B . : Wilh.
Rüstersiel. 2b Flamingo 211 , Bes. : Ad. Jrtz , W"'

Helmshaven.

W » » » »«im « »»
. Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Her¬

mann Gerhard Schütte in Hude I ist das Ent-
schuldungsvcrfayren eröffnet worden . Entschuldungs¬
stelle ist die Oldenburgifche Landwirtfchaftsbank
eGmbH in Oldenburg . Sämtliche Gläubiger des Be¬
triebsinhabers werden aufgeforderl , ihre Ansprüche
unter Einreichung der Schuldurkunden Vis zum
10 . Dezember 1938 anzumelden. — LWE 1985 K.

Amtsgericht Oldenburg . Oeffentliche Sitzung zur
Feststellung der Reihenfolge, in welcher in der Zeit
vom 1. Januar 1939 bis 31 . Dezember 1939 die
Hauptschöffen an den einzelnen ordentlichen Sitzungen
des gemeinsamen Schöffengerichts tetlnehmen, wird
angesetzt auf den 18 . November 1938 , vormittags
11 Uhr, Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 16.

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer Karl
Hinrich Kühler in Hemmelsberg ist das Entschnl-
dungsverfahren eröffnet worden . Entschuldungsstelle
ist die Oldenburgifche Landwtrtschastsbank eGmbH. in
Oldenburg . Sämtliche Gläubiger des Belriebsinhabers

werden aufgesordert, ihre Ansprüche unter Einreichung
der Schuldurlunden bis zum 19 . Dezember 1938 an¬
zumelden. — LwE 1090.

Amt Wesermarsch. Hiermit werden alle im Amts¬
bezirk bestehenden Sperrgebiete , mit Ausnahme der
noch vorhandenen Seuchengehöfte mit ihren Ländereien
und angrenzenden Weiden, ausgehoben.

Amt Wesermarsch. Unter dem Viehbestände nach¬
folgender Viehbesitzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt : 1. Gerhard Oeltjen , Jader¬
außendeich, 2 . Hugo Woldtmann , OvelgMme. Als
Sperrgebiet wird bestimmt: 1. Die Bauerschaft Ovel¬

gönne (mit Ausnahme des Bahnhofs ) . 2. Das Stüll
von Strückhauser-Altendetch, das an den Ort Ov«
gönne angrenzt . Das Vieh in den Sperrgebieten n
sofort aufzustallen.

Amt Wesermarsch. Unter dem Viehbestände na»
folgender Viehbesttzer wurde die Maul - und Klan«
jeuche amtlich festgestellt: 1. Hinrich Wemken , N«'
mentzhausen, 2. Johann Griepenstroh, Neustadt II-

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldung-»«
fahren für den Bauer Johann Otto Jantzen -
Oldorf bet Jever wird nach erfolgter Bestätigung «
Entschuldungsplans aufgehoben. — LWE 769.
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Der S. November m Oldenburg WWLLL"" "
An zehn Mellen des Stadtkreises Oldenburg

der NSDAP fanden gestern abend erhebende
Stunden des Gedenkens an den Tag des
Marsches zur Feldherrnhalle statt. Ueberall
hielten bekannte Persönlichkeiten die Weihe¬
rede; bei der gemeinsamen Feier der Orts¬
gruppen Donnerschwee und Ohmstede -Etzhorn
sprach der Kreisleiter,

crm Würdig ausgeschmückten Saal des
Grünen Hofes" herrschte ernste , besinnliche

Stimmung, als um 20 .30 Uhr die Veranstal¬
tung mit dem Fahneneinmarsch ihren Anfang
nahm An der Stirnseite des vollbesetzten
Raumes grüßten in strahlend goldener Schrift
die stolzen Worte „Und Ihr habt doch gesiegt !"

Der schwarze Untergrund dieses Satzes wurde
seitwärts durch den flackernden Schein aus
zwei Opferschalen beleuchtet ; neben den Py¬
lonen standen Lorbeerbäume, und von denen
aus zog sich die Reihe der Hakenkreuzflaggen
rings um die Wände, vor denen HI und BDM
ihren Platz hatten. In den Gängen stand SA,
und in der Mitte saßen die vielen Partei - und
Volksgenossen und - genossinnen der beiden be¬
teiligten Ortsgruppen.

Von Beethovens Adagio cantabile
und seinem Trauermarsch umrahmt —

die Musik wurde vom Reichsarbeitsdienst ge¬
stellt —. bildeten ein Vorspruch un d A u s-
ruf züm Gedenken — von Angehörigen
der SA-Spielschar abwechselnd einzeln und im
Chor ' vorgetragen — den Auftakt zur Ver¬
kündung und Namenverlesung. „Wir
haben viele Tote schon begraben und Mer
TM war uns Kamerad - schallte es
in die ergriffene Stille , mahnend an die Ge¬
fallenen des Weltkrieges- und ,

der
Kampfzeit, an die Opfer der Arbeit , an
die österreich i s chen und sudetende u t-
schen Brüder , die ihr Leben liehen für die
Fdee Adolf Hitlers , und insbesondere an d , e
ersten Blutzeugen der Bewegung,
die Tötender F e ld h err nh a lle, die
dort nun ewige Wache halten. Die Namen
dieser 16 Helden und die der vier, die im Gau
Weser-Ems für den Nationalsozialismus
starben wurden von der Versammlung stehend
angehört . Das gedämpft gespielte Hoftt-Wessel-
Lied war abgelöst von dumpfen Trommel¬
wirbeln , und denen wieder folgte leise die Me¬
lodie vom guten Kameraden, als es aufklang:
„Sie brachen die Bresche , sie säten die Saa¬
sen. - Der Sieg , den wir feiern, war'
nicht ohne sie"

, und als dann schließlich der
Schwur Ausdruck erhielt, zu Ende zu führen,
„was jene begonnen in heldischer Tat " .

Gemeinschaftlich wurde dann das aufrüt-
telnde „In München sind viele gefallen" ge¬
sungen . Als des Verses heiliges Versprechen
verklungen war:

„Ihr Toten vom 9. November,
Ihr Toten , wir schwören es Euch:
Es leben noch viel taufend Kämpfer
für das Dritte , das Grohdeutsche Reich !",

da kam noch einmal die SA -Spielschar zu
Wort mit dem von Heinrich Anacker ver¬
süßten Gelöbnis : Und Ihr habt doch gesiegt . —
Der Baden Weiler Marsch mit gemein¬
sam gesungenem Schlußtrio leitete über zu der
Ansprache von Kreisleiter Engelbart.

Wenn wir einen Menschen unserer Heimat
sragen . so begann er . welches der dunkelste
Monat des Jahres sei , würden wir zur Ant¬
wort bekommen : der November. Sem
Wesen ist düster und traurig , weil in ihm an
bedrückenden Nebeltagen das Sterben der
Natur ohne die Pracht, die darin vorher Wohl
lag . sich vollendet. Es darf nicht als bloßer
Zufall , sondern mutz als schicksalhaft bezeichnet
werden , daß in diesen Monat , der noch durch
keine neue Lichthoffnung umglänzt wird , der
dunkelste Tag der deutschen Geschichte fallt, der
8. November 1918; da vollendete sich der
in Jahren und Jahrzehnten vorbereitete Zu¬
sammenbruch unseres Volkes . In diesen Monat
Wt auch der 9. November 1923 , der

MS«
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Staatsminister Pauly während der Ansprache im Schlotzsaal

ebenfalls wieder ein dunkler Tag in der deut¬
schen Geschichte zuwerdenschien, und über
den immer noch nicht volle Klarheit besteht.

Um diesen Tag recht begreifen zu können,
fuhr der Redner fort, müssen wir uns in jene
Zeit zurückversetzen , in die Zeit der Inflation,
des Ruhreinbruchs und der schärfsten Gegen¬
sätze, die überhaupt nur möglich sind . In Ber¬
lin regierten Hunger und Streik ; Münchenwar
zwar national , aber es gab keine einheitliche
Front , sie war aufgespalten in viele Verbände,
denen gegenüber die schwarze Reaktion stand.
Auch sie, geführt von den Männern um Kahr,
gab ja vor. im üationalen Lager zu stehen.
Eine bayrische Monarchie wollte sie schassen,
losgelöst vom Deutschen Reiche.

Nachdem der Kreisleiter das Vorgeschehen
dieser beabsichtigten Abtrennung Bayerns und
ihre ' fadenscheinige Begründung behandelt
hatte, kam er auf die Versammlung der Se¬
paratisten am Abend des 8. November 1923 im

(Aufnahme: H. Schien)

Bürgerbräukeller zu sprechen , in die Adolf
Hitler hineintrat . Er schilderte weiter die
Maßnahmen , die der Führer in jenen so denk¬
würdig gewordenen Stunden tras, geißelte den
Wortbruch der anderen, um fortzufahren: Und
der Führer mußte doch marschieren,
damit Deutsche wieder an die Tat glaubten,
und die Verräter entlarvt wurden. Adolf Hitler
und seine Getreuen wollten doch nicht gegen die
Reichswehr und die Polizei kämpfen , und
trotzdem gingen sie um der Treue willen, um
Deutschlands willen hinein ins Feuer und in
den Kugelregen.

Die Folge war der Prozeß gegen Hit¬
ler und Ludendorff, in dem aus den
Angeklagten die Ankläger wurden, vor

»allem durch die gewaltige Schlußrede des Füh¬
rers im Gerichtssaal, in der er schonungslos
die Schwächen und Schurkereiendes damaligen
Systems aufdeckte . — Als sich dem Führer nach
anderthalbjähriger Kerkerhast wieder die Tore

GedenMunde
in der Ehrenhalle der Gaulettung

In der Ehrenhalle des Adolf-Hitler-Hauses
in Oldenburg versammelten sich am Morgen
des 9 . November sämtliche HesAgschaststnit-
gliede/d -er Gauleitung mit den Amtsleitern zu
einer Gedenkstunde anläßlich des IS. Erinne¬
rungstages an den Marsch zur Feldherrnhalle.
Der Ehrenraum war mit Fahnen und Grün
wirkungsvoll aus geschmückt. Neben der Tafel,
auf der die Namen der für die Bewegung des
Führers im Gau Weser-Ems gefallenen Kame¬
raden verzeichnet sind , brannten zwei Wand¬
leuchter. Davor, in breiter Front , waren
Lorbeerbäume aufgestellt.

Im Auftrag des Gauleiters eröffnete Gau-
schulungsleiter Pg . Busch er den Appell.
„Fünfzehn Jahre »

, so sagte er, „sind heute seit
dem historischen Marsch zur Feldherrnhalle in
München vergangen. Aus jenem Frei¬
heitsmarsch wurde das große neue
Deutschland. Obwohl damals gemeiner
Verrat die nationale Revolution zuschanden
werden ließ, obwohl damit der Marsch an
jenem 9. November aussichtlos schien — die

Gehorsam bis in den Tod!
Feierliche Vereidigung der

Fast srühlingshast ist die Nacht zum 10. No¬
vember . Leise Winde lassen die letzten Blätter
von den kahlen Bäumen huscheln , und der
Mond versucht vergeblich , durch die dicke
Wolkenwand zu dringen. Eine feierliche Stille
liegt über der ganzen Stadt , die kurz vor
Mitternachtvon den marschierenden Kolonnen
der ss unterbrochen wird, die im stummen
Marsch dem „Ziegelhof" zustreben, in dessen
Garten 23 (( -Bewerber und 12 Beamten der
Geheimen Staatspolizei aus den Führer ver¬
ewigt werden sollen.

Mit wenigen Kommandos rücken die Olden¬
burger ((- Männer ein und nehmen unter den
knorrigen Bäumen des durch den Feuerschein
zweier Pylonen erleuchteten Gartens Aus¬
stellung . Im offenen Viereck steht das schwarze
Korps , den Blick aus die vom Führer geweihte
Fahne gerichtet , und befolgen die aus München
kommenden Befehle so, als ständen sie vor der
Feldherrnhalle, wo in einigen Minuten mit
wnen zugleicher Zeit die Kameraden von den
-Oerfügungstruppen und Totenkopfverbänden
oen Treueschwur auf den Führer leisten wer,

Als der Führer von der historischen« tatte des 9 . November von 1923 sie mit den
Worten „Heil , meine (( - Männer " begrüßt, er-

wern auch sie klar und deutlich : „Heil, mein
Dann klingen die Weisen des „Nieder¬

en »»
^

.
^ "" Egebetes " auf. Barhäuptig und

ledoch mit ganzem Herzen bei der
wache, nimmt die Elitetruppe der NSDAP

ff -Bewerber in Oldenburg

diesen erhebenden Choral in sich auf und
spricht , sich ganz der Bedeutung der Stunde,
bewußt, in Absätzen die Eidesformel dem
Reichsführer (( Himmler nach . Bedingungslose
Treue und Gehorsam bis in den Tod geloben
sie dem Führer , ihm mit ganzer Kraft zu
dienen und dem Wohl des Vaterlandes alles
hintanzusetzen.

Darauf spricht der Führer vom Königlichen
Platz in München aus über den Rundfunk zu
allen (( - Männern , die mit ihrem Leitspruch
„Unsere Ehre heißt Treue" die Parole für das
kommende Jahr erhalten. Das mit überzeugen¬
der Kraft gesungene Lied „Wenn alle untreu
werden, so bleiben wir doch treu" ist die ver¬
pflichtende Antwort auf die Aufforderung des
Führers , (( -Sturmbannführer Plesch über¬
nimmt zumAbschluß der eindrucksvollenWeihe¬
stunde mit schlichten Worten seine neuen Ka¬
meraden und . läßt sie, nachdem sie durch Be¬
rühren der Fahne und Handschlag ihren Eid
bekräftigt haben, in die Einheiten einrücken,
die dann auf demselben Wege , auf dem sie ge¬
kommen , wieder zur Standarten -Geschäftsstelle
abmarschierten.

Für 35 aufrechte Männer ist der 9 . November
1938 die Erfüllung einer Zeit der Bewährung
geworden. Sie sind eingetreten in einen
Lebensabschnitt, in dem sie mehr noch als bis¬
her ihre Einsatzbereitschaft beweisen werden,
das eigene Ich nicht beachtend , das Wohl des
deutschen Volkes und Reiches über alles
stellend . ksoü.

zur Freiheit öffneten, fing er den Kampf ganz
von vorne an, und diesmal ging es um die
Seele jedes einzelnen Deutschen.

So verlief dann der Weg unseres Volkes,
wenn auch über manche schweren Tage, über
Hindernisse , Rückschläge und Widerwärtigkeiten,
bis zum 30 . Januar 1938, ein Weg , der kein,
vom Himmel gefallenes Wunder war , sondern
der aus der Kraft des Glaubens entsprang und
immer neu aus der Kraft des Glaubens
schöpfte. Und weiter ging dieser Weg bis heute,
bis zum Ende des Jahres 1938, das das
stolzeste Jahr der deutschen Ge¬
schichte würde. Von hier aus wollen wir
heute des Geistes, des Glaubens , des Willens
zum Siege gedenken , der seinen Ursprung vor
der Feldherrnhalle hat und zur Verwirklichung
Großdeutschlands führte, Großdeutschlands,
über dem die Fahne weht, die dort vor der
Feldherrnhalle durch das Blut der gefallenen
Helden ihre Weihe erhielt.

Nun ist der November nicht mehr der Monat
der Verzweiflung; durch seinen neunten Tag
ist er der Monat des Glaubens an eine neue
deutsche Zukunst geworden. Wenn auch der
Einzelne sterben muß, — wir wissen jetzt , daß
das Volk ewig lebt, das danken wir den
Männern , die für Deutschland starben, am
9 . November 1923, vorher im Weltkrieg, nach¬
her in der Kampfzeit im alten Reich , in Oester¬
reich und im Sudetenland . Das wollen wir
ihnen danken durch die Tat.

Durch das dreifache Sieg-Heil und die Na¬
tionalhymnen wurde die große Gedenkrede des
Kreisleiters bekräftigt. Mit dem Fahnenaus-
marsch klang dann die weihevolle Stunde aus.

ersten Gefolgsmänner des Führers , beseelt und
durchdrungen von seiner Idee , marschierten
dennoch für jenen Mann, der da angesichts des
völligen Niederbruchs einer, ganzen Nation W
sagen wagte: Es gibt noch einen Willen trotz
Versailles , es gibt noch eine Tat, trotzdem!

Die große revolutionäre Stunde war vertan
durch wenige Klüngel. Der Führer aber als
Angeklagter wurde dann zum Ankläger eines
Systems, mit dem unser Reich dem Abgrund
immer weiter zusteuern mutzte . „ Mögen sie uns
schuldig sprechen "

, sagte Adolf Hitler damals,
„es schadet nicht unserer gerechten Sache ." Und
der Führer siegte.

Wir haben uns hier versammelt" , so fuhr
der Gauschulungsleiter fort, „eingedenk der
sechzehn . Toten vor der Feldherrnhalle und
jenes gewaltigen Kampfes, in dem Adolf Hitler
Sieger blieb, eingedenk aber auch jener Toten,
die sich in den Kampsjahren unermüdlich ein¬
setzten für die Bewegung. »

Die Toten sind uns heiligste Verpflichtung;
ihnen nachzueifern, so wie sie uns
vorlebten und vorgestorben sind . Jene Ver¬

pflichtung zu erneuern , das ist die Sinn¬

deutung dieser Stunde.
Es war der Siegesmut einer kleinen Be¬

wegung damals , die ein großes Ziel vor
sich hatte , mit der unser Reich erkämpft
wurde . Ein Block, eine Gemeinschaft müssen
wir sein , wenn wir das Vermächtnis der
Toten erfüllen wollen , getragen von der
nationalsozialistischen Idee , in deren Sielen
sie starben.

Wir wissen es : Revolutionen werden nur ge¬
wonnen, wenn die Menschen von einer Idee
durchdrungen sind, ' wenn sie Schulter an
Schulter marschieren. Wir wollen darum sein
eine große Gemeinschaft , die nur den Führer
und Deutschland kennt !"

Im Namen der Gauleitung legte Gau¬
schulungsleiter Bufcher darauf vor der Ehren¬
tafel einen Kranz nieder mit der schlichten Auf¬
schrift : „Und ihr habt doch gesiegt ." Es folgten
Kränze der SA -, (( -, NSKK- , NSFK - und der
HJ -Einheiten , die ihren Standort in der Gau¬
hauptstadt haben. Gemeinsam wurden dann
zum Schluß des eindrucksvollen Appells im
Adolf-Hitler-Haus der Gauleitung das Deutsch¬
landlied und das Kampflied der Bewegung ge¬
sungen.

Am Abend des 9 . November fanden in allen
Kreisen und Ortsgruppen unseres Gaues Ge¬
denkfeiern für die Gefallenen vor der Feld¬
herrnhalle statt, in denen die Politischen Leiter
zu den Volksgenossen sprachen . In der Gau¬
hauptstadt wurden zehn Feierstunden durch-
gesührt. (Siehe oben.).

Der Stabschef
beglückwünscht den Gauletter
Anläßlich der Beförderung zum SA - Ober¬

gruppenführer richtete Stabschef Lutze fol¬
gendes Telegramm an Gauleiter Carl
Röver:

„ Lieber Earl Rover ! Ich freue mich, Dir
zu der vom Führer vollzogenen Beförde-
rung zum SA - Obergruppenführer meine
herzlichsten ' Glückwünsche übermitteln zu
können.

In alter SA -Kameradschaft Heil Hitler!
Dein Viktor Lutze ."

Oeffentliches Eintopsessen
im Lindenhof
am 13. November

Obwohl noch nicht bekannt war , was es am
Sonntag als Eintopf gibt, heute können wir es
verraten, „Erbsensuppemit Speck und sonstigen
Einlagen "

, hat der Eßkartenverkauf gut ein¬
gesetzt. Einige Zellen haben bereits ausver¬
kauft. Wir weisen noch einmal darauf hin, daß
es ratsam ist, sich rechtzeitig Eßkarten zu be¬
schaffen . Im Vorverkauf bet A. Cordes, Zi¬
garrengeschäft, Nadorster Straße 84, sind noch
Karten zu haben. Keiner darf am Sonntag
am großen Gemeinschaftstisch fehlen Das Essen
kann in der Zeit von 12 bis 14 Uhr eingenom¬
men werden. Während dieser Zeit sorgen die
„ Entelmänner " für musikalische Unterhaltung.

» Verwebtes Laub
Ueber die Straße Blätter Wehn,
Ueöer den Bäumen Vögel schrei « —
Irgendwo über den Bergen
Mutz meine ferne Heimat sein.

Hermann Hesse.

In den Wäldern deckt dürres Laub den feuch
ten Grund . In Himmels Höhe bebt nacktes
Gezweig. Wolken darüber hin, und in des
Windes Wehen wiegt sich das dunkle Lied , das
von der Vergänglichkeit aller Freuden weiß.

Die Bäume, die die Straßen säumen, hat der
Sturmwind zerzaust . Ihr Laub hat der Wind
verweht. Der Blätter Geflüster, das den
Sommer lang von Wachsen und Werden wußte
ist verstummt. Das laute Rauschen , das in
Wetterstürmen die Not ahnte, ist still geworden.
Des Herbstes Stürme stöhnen durch die kahlen
Neste . Das Laub trug der Wind hinweg. Aus
lustiger Höhe fiel es in den Staub der Straße.
In häßlichen Regenlachenvergeht ihrer Herbst¬
farben Prunken. In dunklen Winkeln treibt
der Wind die Blätter sammen und läßt sie im
tropfendenNebel vermodern. Ueberallan Wegen
und Stegen wird gestorben . Der Tod geht um.
Er schlichtet, was kraus war . Seiner Sichel
entgeht nicht das Moor im Grund , das spär¬
lich nur die Sonne tras, nicht des Baumes
Blatt , das in Sommertagen der Sonne erster
Strahl streichelte und ihr letztes Glühen küßte.

Das Laub verweht, das Jahr vergeht . . .
-mg -.
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Aus Stadt Md Land
Oldenburg , den 10. November 1938

MarLmi
Wenn die Felder abgeerntet sind , und die

Wintersaaten keimen , wenn der Bauer eines
Jahres Werken beendet, kommt Martini ins
Land. In den evangelischen Teilen unserer
Heimat ist der 10. November, in den katholischen
Gegenden der 11. November der Martinstag.
An der Schwelle des Winters war dieser Tag
schon in vorchristlicher Zeit von besonderer Be¬
deutung und dem Wodan geweiht. Manches
Brauchtum, das sich in den verschiedenen deut¬
schen Landschaften noch bis auf den heutigen
Tag erhalten hat, ist auf alte germanische Sitte
zurückzuführen . — Die Bedeutung des Tages,
der noch im letzten Jahrhundert ein wichtiger
Terminstag war , spiegelt sich auch in der volks¬
tümlichen Wetterkunde wieder.

Wie Sankt Martin sich führt ein,
Soll zumeist der Winter sein.

Bringt Sankt Martin Sonnenschein,
Tritt ein kalter Winter ein.

Martinus trüb und seucht,
Ist gewiß der Winter leicht.

Wenn Martini Nebel sind,
Wird der Winter geltnd.

- . IM
21'
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Hat Martini weißen Bart,
Wird der Winter lang und hart. -rox-

* Ollnvorger Abend in' Kring „Bi't Füer ".
Die Herdstelle des Hauses, bei unseren bäuer¬
lichen Vorfahren des niedersächsischen Raumes
der Raum um das osfene Feuer , war während
der langen Herbst- uno Winterabende der Platz,
wo alle Bewohner des Hauses zusammensatzen.
Im trauten Schein des flackernden Feuers ging
jeder seiner Beschäftigungnach , und hier formte
sich auch alltäglich aufs neue ein stilles, aus
der schlichten und einfachen Art des Bauern¬
tums geborenes Erlebnis aus volkstümlicher
Erzählung, Lied u. a . Der Ollnborger Krina,
der die Pflege bodenständigen Volks - und
Brauchtums zur Zielsetzung hat, gibt seinem
ersten großen Kringabend am Freitag in der
„Astoria" aus den angeführten Gedanken her¬
aus die äußere Form . In jahreszeitnaher und
volkstümlicher Weise wird hier in Wort. Lied,
Spiel und Tanz ein dörflicher Feierabend ge¬
staltet , an dessen innerem Wert jeder Nieder¬
deutsche eine stille Freude haben soll.

* Auszeichnung durch den Reichsjugend¬
führer. Der Reichsjugendführer hat mit Wir¬
kung vom 9. November den Regierungspräsi¬
denten von Aurich, vr . Eickhoff, und den
Führer des Deutschen Schützenbundes, Major
a. D- Lesevre, aus Grund ihrer besonderen
Verdienste für die Hitler - Jugend zu Bann¬
führern im Stabes des Gebietes Nordsee er¬
nannt.

* Brigadeführer Linsmayer zum Grup¬
penführer befördert. MrLührer befördertean¬
läßlich des 15 Jahrestages des 9. November
192L den mit der>- Führung der SA - Gruppe
Niedersachsen beauftragten Brigadeführer Max
Linsmayer zum Gruppenführer.

* Personalien. Der Oberregierungsrat Vv
Böckmann im Ministerium der Kirchen und
Schulen, wurde vomReichsministerdes Innern
unter Beurlaubung aus dem Landesdienst zum
Aufbau der Kulturverwaltung in der neuen
Regierung in Troppau im Sudelengau abge¬
ordnet. — Die erste juristische Prüfung bestand
vor dem Justizprüsungsamt bei dem Ober¬
landesgericht in Celle der Rechtskandidat Hal¬
te r aus Oldenburg. — An der Reichsschule für
Deutschen Außenhandel, dem volkswirtschaft¬
lichen Institut der Universität Hamburg, be¬
stand Helmuth Döpke aus Oldenburg seine
Prüfung als Devisenberater mit dem Prädikat
„sehr gut".

* Weitere Beförderungen in der HF. Beim
Stab der Gebtetsführung Nordsee der HI wür¬
den anläßlich des 9. November befördert: zu
Oberstammführern: Hillmann, Unterabtei¬
lungsleiter in der Verwaltungsabteilung:
Wrede, Geschäftsführer im DJH ; Segel¬
ten, Leiter der Zentralabteilung ; zum Stamm-
sührer: Sadrhna, stellvertretender Leiter
der Verwaltungsabteilung ; zum Hauptgesolg-
fchastsführer: Wiek, stellt». Leiter der Organi¬
sationsabteilung ; zu Obergefolgschaftsführern:
Hamann, Verwaltungsabteilung : Lübben,
Gebiets-Zahnarzt ; Hesse, Referent im DJH.
Im Jungbann Oldenburg (91) wurden beför¬
dert: Zum Oberfähnleinführer : die Fähnlein-
sührer: Günther Rechenmacher, Enno
Künkenrenken , Erich Mahlstedt; zum
Fähnleinführer : die Oberjungzugführer : Wolf¬
gang Bast , Hans-Heinrich Flügge, Heinz
Schwarz, Dieter Flöß, Waller Thetlen,
Gustav Hi ns che, Gottfried Hartmann,
Hans Krehenschmidt, Bernhard Theer -
mann , Fritz Degen; zum Oberjungzug¬
führer : die Jungzugführer : Hans Bischof,
Karl Heinz Spöhrer, Emil Ripken, Heinz
Braue, Edzard Plöger, Herbert Mefter;
zum Jungzugführer : die Oberjungenschafts¬
führer : Wilhelm Weitzenborn,' Hermann
Martens, Tido Weers, Ludw. Schmidt,
Fritz Georg Mohrmann, Wolfgang Wal¬
ker, Wilhelm Kloppenburg.

* Das GoldeneEhejubiläum begeht am heu¬
tigen Donnerstag das in der Ulmenstratze 32
wohnende Ehepaar Johannes Schmidr und
Frau Gesine geb . Siebels . „ Hans " Schmidt,
der als 16jähriger GeestemünderJunge bei der
hiesigen Firma H . Boschen die Bildhauerei er¬
lernte, war seit 1916 im Stuckgeschäft H. Wille
beschäftigt , bis ein Jschiasleiden seit einiger
Zeit seiner beruflichen Tätigkeit Einschränkung
gebot .Seine Gemahlin, Gesine , ist m Wittmund
geboren und wie ihr Mann 75 Jahre alt . Be¬
wundernswert ist die geistige Frische beider
Eheleute, körperlich zwar behindert, aber sonst
äußerst rege , die Geschehnisse ihres Lebens¬
abends verfolgend. Die Ehe blieb kinderlos.
Die Inflation raubte dem Ehepaar die Erspar¬
nisse für den wohlverdienten Ruhestand. Und

Wetterbericht des ReichsMtterdieMes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

ob-Azhs
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Durch die rasche Ostwärtsverlagerung des baltischen
Tiefdruckgebietes hat sich die Luftmassengrenzezwischen
der kühlen und feuchten Meeresluft nicht südlich son¬
dern südöstlich verlagert . Da außerdem der Luft¬
druck seit Dienstag in stärkerem Matze anftieg, ritz
zwar die Bewölkung bei uns auf , der Regen jedoch
fiel nur im Raum östlich der Weser. Da die Wan¬
derung des sich über Südskandinavien aufgebauten
Hochdruckkernes nur langsam nach Südosten vor sich
geht, wird vor dem Herannahen eines neuen Tiefs,
das zur Zeit westlich Irland liegt, vorübergehend
Wetterberuhigung in unserem Bezirk einsetzen . Durch
nächtliches Aufklaren ist morgens mit Nebelbildung
zu rechnen.

Aussichten für den 11 . November : Auffrischendesüd¬
westliche Winde, meist wolkig, wenig Temperatur¬
änderung.

Aussichten für den IS. November: Wahrscheinlich
wieder unbeständiger.

Amtlicher Micher WitterMsbericht
der Wetterstation Landcsbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtungvom 10. November, 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Celsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.
766,3 8.8 80 2 0.0 7.1

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

in Stunde » Bodentiefs seuchtigkett
13,6 9.0 2 .2 10,0 80°/«

Am 11 . November 1938:
Sonnenaufgang 7 .38 Uhr Mondaufgang 20 .02 Uhr
Sonnenuntergang 18 .40 „ Monduntergang 11 .14 „

Mond in Erdnähe.
Hochwasser: Oldenburg 6.15 , 18 .39 ; Elsfleth

4 .3S, 16 .59 ; Brake 4.15 , 16 .39 ; Nordenham 3 .40,16 .04;
Wilhelmshaven und Dangast 2.5S, 15 .19 ; Wanger¬
ooge 2.05 , 14 .39 Uhr.

Freitag, den 11. November 1938
Deutschlandfender: 6.10 : Kleine Melodie -

6.30 : Frühkonzert / 9.40 : Kleine Turnstunde ./
10 .00 : Langemarckseier / 11 .30 : Dreißig bunte Mi¬
nuten / 1S.O0: Musik zum Mittag / 13.15 : Mustk
zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei /
15 .15 : Herbert Ernst Groh singt / 15 .30 : KSt:
Jugendparadies bei Rübezahl (Hörszene) / 15 .55:
Programmhinweise / 16 .00 : Mustk am Nachm.,
Zwd : Aus dem Zeitgeschehen / 18 .00 : Heiliges,
deutsches Land in Böhmen / 18 .30 : Richd . Strauß
19 .00 : Deutschlandecho / 19 .15 : Der Vetter auf
Besuch (Singspiel ) / S0.10 : Musikalische Kurzweil
21 .10 : Deutscher Kalender / 22 .30 : Eine kleine
Nachtmusik / 23 .00 : Abendmusik.
Reichssend erHämburg: 6.30 : Morgen¬
musik / 10 .00 : Die NSV als größter sozialer
Wirtschastssaktor / 10 .30 : Gesunder Körper — Ge¬
sunder Geist — Englische Pfadfinder in Bura¬
hausen / 10 .45 : So zwischen elf .it. zwölf / 12 .00:
und 13 .05 : Mustk am Mittag / 14 .15 : Musikalt,che
Kurzweil / 15 .25 : Edoard Grteg — Maurice Ravel

16 .00 : Es geht auf Feierabend / 18 .00 : Die Weltdes Kindes / 18.10 : Virtuose Violinmusik/19 .00:Natur und Jagd im Monat November / 19 .15:
Fröhlicher Melodtenreigcn / 20 .10 : Allez hop (I-
SchPl ) / 20 .30 : U» ! ' - der Zirkuskuppel / 22.30:
Tanz und Unterhaltung.
Reich ssender »io,n: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 Morgenmufik
9.30 : Nimmt das Einzelkind wirklich einen bevor¬
zugten Platz ein / 10 .00 : Langemarck-Feier / 11 .45:Eine wirksame Bekämpfung der Waldbrände /
12 .00 : Die Werkpaufe vom RS Köln / 13 .15:
Mittagskonzert / 14 .10 : Melodien von Köln am
Rhein / 15 .00 : Heimat und Ferne / 16 .00 : Nach¬mittagskonzert / 1,8.00 : Der schöpferische Mensch
18 .20 : Wilhelm Backhaus spielt / 18 .40 : MadameCurie entdeckt die Radiumstrahlen / 19.00 : Von
Oper zu Oper / 20 .10 : Vom Aufbruch und Glau¬ben der deutschen Seele / 21 .00 : Der Brief/21 .10:
Kleine Abendmusik / 22 .15 : Musik von SchPl /
22 .30 : Tanz u. Unterhaltung / 24 .00 : Nachtmusik.

doch bewahrte sich das Paar stets goldenen
Humor und erfreute sich besonderer Leutselig¬
keit bei Verwandten, Bekannten und Berufs¬
kameraden, die ihm zum Jubeltage herzlich
Glück wünschen!

* Der gestrige schöne Herbsttag bei immer
»och-, jahreszeitlich Mer Normal liegenden Wär¬
megraden brächte es mit sich , daß dis bisher
wegen- -UNMNst,-der, Witterung vernachlässigten
Garten- und Äckerärbeiten in größerem Um¬
fange wieder ausgenommen wurden. Wer, wie
die Bediensteten der Pnrteistellen und — für
den Nachmittag — der Dienststellen der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechtes und der Be¬
hörden, dienstfrei hatte, konnte sich durch einen
Spaziergang in der farbenprächtig geschmückten
Herbstnatur erholen. Bei Sonnenschein tanzten
gegen Abend an den geschützten Stellen die
Mücken — vielleicht — ihren letzten Tanz für
dieses Jahr.

* Neuer Bebauungsplan . Für die Gegend
zwischen Lamberti- und Franken- sowie Ehnern-
und Alexanderstraßeist der Bebauungsplan nun
endgültig aufgestellt worden. Hierbei ist Wert
darauf gelegt , daß die vorhandenen Grundstücke
restlos für eine geeignete und für die dortige
Gegend passende Bebauung ausgenutzt werden
können . Die Durchführung der jetzt Von zwei
Seiten für die Bebauung in Angriff genomme¬
nen Gotenstraße ist das besondere Merkmal die¬
ses Bebauungsplanes.

* Rings um die Wälle. Seit Jahren wird
daran gearbeitet, den Wällen ein neues Ge¬
präge zu geben . Und immer sind diese Be¬
mühungen noch nicht zum Abschluß gekommen.
Der Beginn der Neugestaltung ergab sich zum
Teil zwangsläufig dadurch, daß die aus Ulmen
bestehenden Alleen auf den Wällen infolge der
Ulmenkrankheitabgestorbenwaren und erneuert
werden muhten. Da war es die Opferbereit¬
schaft der Volksgemeinschaft, die durch Spen¬
den das Werk vollenden half. Als dann die
Machtübernahme erfolgt war , als die Arbeits¬
beschaffung voll einsetzte und die deutschen Ge¬

meinden und Städte in der vordersten Linie
sah, da folgten die Arbeiten auf den Wällen
Schlag auf Schlag. Heute gibt 'es noch kleine
Verbesserungen und Veränderungen an den
Wällen zu vollenden, die das inzwischen ent¬
standene schöne Bild abrunden . Den Stautor¬
platz kann man zur Neugestaltung der Wälle
/rechnen , wie. die Anlage des so stark benutzten
Parkplatzes an der Staulinie und die Ab¬
flachung der scharfen Kurve am HMgengeist-
wall es sind . Die Wälle haben einen be¬
festigten Radfahrweg erhalten und zwischen
dem Radweg und dem Fußweg ist eine An¬
pflanzung von Ziersträuchern erfolgt. Die heu¬
tigen restlichen Arbeiten erstrecken sich guf die
Befestigung der Fußwege mit Schlacken , sowie
auf die Neugestaltung des Ueberganges vom
Heiligengeistwall gegenüber Papes Hotel nach
der Georgstraße. Diese Neuregelung ist nicht
nur von schöner Wirkung, sondern hat auch den
Vorteil, daß die hier verbotene Ueberfahrt mit
Fahrrädern durch die Art der Anlage erschwert
und damit im Interesse eines ungefährdeten
Fußgängerverkehrs unterbunden wird . Rings
um die Wälle hat sich also vieles geändert.
Wenn noch vor einigen Jahren die Wälle der
Ausdruck der Ruhe und Behaglichkeit einer
Mittelstadt waren, so sind sie heute der be¬
redte Ausdruck einer stark am Verkehr beteilig¬
ten, aufstrebenden und aufblühenden Stadt.

* Zu dem Brand in der Badeanstalt er¬
fahren wir noch, daß in diesem Falle durch das
schnelle Eingreifen der Feuerwehr ein schlim¬
meres Unglück vermieden worden ist . Das
Bootshaus des OSV steht sowohl mit den
hölzernen Gebäuden des Strandbades als auch
mit den gleichfalls hölzernen Bauten der Mili¬
tärbadeanstalt direkt in Verbindung. So blieb
der Schaden zum Glück auf das dort gelagerte
Gut des OSV und auf den verbrannten Dach¬
stuhl beschränkt . Schwer geschädigt ist dennoch
der OSV , der einen großen Teil seines Ver¬
mögens infolge der Vernichtung seiner Gerät¬
schaften verloren hat . Das Gebäude ist Eigen¬
tum der Stadt , die ebenfalls durch den Brand

Fahrerflucht
Wilhelmshaven, 9 . November.

Vor zwei Tagen ereignete sich aus der Reichs-
stratze von Jever nach Heidmllhle ein schwerer
Unfall. Ein Kriegsbeschädigterwurde von einem
Motorfahrer angefahren und zu Boden geschleu¬
dert. Der Motorsahrer kümmerte sich nicht um
den Verletzten , sondern fuhr weiter. Der Ver¬
unglückte wurde von einigen Fußgängern auf¬
gefunden, die dann seine Ueberführung in ein
Krankenhaus veranlatzten. Auf Grund von
Zeugenaussagen mutzte angenommen werden,
daß die Scheinwerfer des Motorrades beschä¬
digt worden sind , und diese Feststellung führte
nun auch zur Ermittelung des Motorfahrers,
der festgenommenwerden konnte . .

Zwei Lastzüge stießen zusammen
Varel, 10. November.

In unmittelbarer Nähe des Vareler Bahn¬
hofes ereignete sich am gestrigen Tage ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Trekkerlastzug und
einem Geschäftslastwagen. Der schwere Trekker-
lastzug kam mit erheblicher Geschwindigkeit aus
der Franz -Seldte-Stratze, um in die Bahnhof¬

straße einzubiegen, als im gleichen Augenblick
aus der Bahnhofstraße ein anderer Lastzug
nahte. Ein Zusammenstoß war unvermeidlich.
Der Trekker rammte den Geschäftslastwagen
direkt in der Flanke. Bei beiden Fahrzeugen
entstand erheblicher Materialschaden. Die Fah¬
rer beider Fahrzeuge kamen mit unwesentlichen
Verletzungen davon.

Personenwagen fährt auf Lastzug
Rostrup, 10. November.

Ein Verkehrsunfall ereignete '
sich Dienstag¬

nachmittag auf der Reichsstraße Oldenburg-
Leer in Rostrup. Aus Richtung Oldenburg kam
ein Lastzug ; schon vor Bad Zwischenahn fuhr
ein Personenwagen vor ihm aus, der einmal
nach links, einmal nach rechts fuhr, so daß der
Lastwagenführer den Eindruck gewann, daß der
Autofahrer seinen Wagen nicht beherrschte . Als
der Lastzug das Auto in Rostrup überholte,
fuhr das Auto Plötzlich in voller Fahrt auf den
Lastzug auf. Der Kühler wurde total einge¬
drückt . Von dem Autofahrer wurde eine Blut¬
probe entnommen; das stark beschädigte Fahr¬
zeug wurde sichergestellt.

Mein gute« Vidi!
Bevor ich mich zu einer Antwort auf Deine

„ Bummelbetrachtung" entschließen konnte bistDu schon ein zweites Mal mit diesem inter¬
essanten Thema auf den Plan getreten . Mmuß Dir, bevor ich meine Ansichten kundwemeine Hochachtung aussprechen, daß Du alsMitglied dieser „ Bummelei" ( wie klar aus Deinen Aussätzen hervorgeht) es wagst , diese alt¬überlieferten Formen anzutasten. Aber Du ha«ganz recht , wenn Du zu etwas mehr Verkehrs¬disziplin ausforderst, denn sie ist noch ein wenia
schlechter als die auf dem Bummel, den ich mfrüheren Jahren einmal auf dem Prinzipai-markt in Münster unter den wuchtigen Rund¬
bogen mitmachte. Eines Haft Du aber vergessenbei Deinem Vorschlag auf Vorverlegung, ausdem ohne Zweifel Dein lobenswerter Gehorsamund ein ungewöhnliches Verständnis für dieMutter spricht , daß nämlich gerade vor 19 ukuder Hauptbetrieb auf den Geschäftsstraßen
herrscht aus dem einfachen Grunde „ Kurz vor
Ladenschluß " . Dem Allgemeininteresse und derVerkehrssicherheitwürde daher am besten -nt-fprochen , wenn man mit diesem Rundgang dermännlichen und weiblichen Schuljugend erst
nach sieben beginnen würde. Weiter überrascht
mich Deine Behauptung, daß tatsächlich die Vor¬teile die Nachteile (soweit man überhaupt von
Nachteilen reden kann) überwiegen, indem derHauptgefprächsstoffsich auf die Schulausgaben
beschränkt . Bet uns war das früher andersEine flüchtige Aufstellung zeigt ungefähr fol¬gendes Bild der Themen: Kino 40 ProzentSchule 25 Prozent , Tagesereignisse 5 Prozent'Erlebnisse 10 Prozent und Vorhaben 20 Pro¬zent Ich weiß, daß sicherlich die MädelSchuld an dieser Bilanz sind , aber Tatsachen
sind Tatsachen , daran ist nicht zu rütteln . Der
letzte offene Punkt ist die Nichtbeachtung derMädel durch die Jungens und umgekehrt . Hier
hast Du genau so geflunkert, wie es jeder tutwenn die besorgte Mutti oder der gestreng«Papa nach dem Aufenthalt in den letzten Stun¬den fragt , und man antwortet , bei dem Schul¬kameraden X an der schweren Mathematik¬aufgabe operiert zu haben. Ich glaube, daß,wenn es doch anders ist, höchstens Du einerühmliche (aber das geht nach Auffassungen)Ausnahme bildest . Das wäre vorläufig alleswas mein Späherauge auf Oldenburgs Bum¬mel entdeckte , vielleicht bringt mir der heutigeAbend etwas Neues, — meine Behauptungenwerden sich trotzdem bestätigen, das weiß ichgewiß. Deine —Mücke —.

größeren Schaden erleidet, da das Gebäudenunvöllig neu errichtet werden muß.
* Der Mittwochsmarkt bleibt in seinem gan¬

zen Umfang stets hinter dem Wochenendsmarkt
zurück . Das macht , sich vornehmlich im Fehlen
jeglichen Angebotes von Wild und dem starkvermehrten Angebot von Fleisch usw. benterk-bar . Am meisten ist der offene Marktplatzdavon
betroffen, da inzwischen einige Gemüsehändleres vorgezogen haben, ihren früheren Stand inder Markthalle wieder zu beziehen . Für die
gestern herrschende Nachfrage waren die ange¬
brachten Warenmengen aller Gattungen mehrals reichlich . U . a. bemerkten wir als Neuig¬keiten Hasel - und Walnüsse neuer deutscherErnte . Verkauft aber wurde davon noch nichtviel. Dagegen herrschte für Grünkohl schon mehr
Interesse. Darauf hatten sich aber die Schlachter
noch nicht eingestellt , denn die zum Grünkohlgehörenden Pinkelwürste waren nur in ein¬
zelnen Exemplaren zu haben. Doch das wird— man hofft aus Frostwetter — bald besserwerden. Trotz des schönen Herbstwetters ließder gestrige Besuch des Wochenmarktes zu wün¬
schen übrig . Die Folge war ein frühzeitiger
Marktschluß und ein größerer Ueberstand an
Waren, insbesondere an Blumen. Wegen des
am nächsten Mittwoch stattfindenden Bußtages
ist der Markt auf den Dienstag vorverlegt.

* Oldenburger Pilzmarkt. Trotz der vor¬
gerückten Jahreszeit wurden dem Markt noch
5 Kg . Pfifferlinge , ft2 Kg . Grünlinge und noch
fünf Arten andere eßbare Pilze zugeführt.Preis für Pfifferlinge 500 Gramm 1,00 RM,
Grünlinge 0,50 RM , Steinpilze, Maronen,
Butterpilze, Habichtspilze und gelbblättrige
Schnecklinge 0,50 RM . Zur Pilzberatung ge¬
bracht : Rettich -Schirmlinge, jetzt zahlreich wach¬
send auf Rasen in den Anlagen, nicht eßbar,und ein großer „Eichhase "

, 2 Kg . schwer , leider
schon vermadet, sonst ein guter Speisepilz, hatetwas Aehnlichkeit mit der „Krausen Glucke",
ist aber kein Korallenpilz, sondern ein Röhren¬
pilz, der am Grunde alter Laubhölzer wächst,mit vielfachen verästelten Strünken und dach¬
ziegelartig gestellten , gelbgrauen Hüten. Der
große Pilz läßt sich leicht trocken und für den
Winter aufbewahren. Letzte Pilzausstellung in
der Markthalle am nächsten Sonnabend.

* Der Heimat- und Volkstrachtenverein der Süd¬
deutschen tn Oldenburg hielt tn den Kulmbacher Bier¬
stuben seine diesjährige Generalversammlung ab. Nach
den Ausführungen des 1. Vorsitzenden Hans Meltl
über die Hauptereignisse des verflossenen Jahres , und
der Berichierstatiung des Kassierers Herm. Spren¬
ger wurde durch einstimmigen Beschluß der an¬
wesenden Mitglieder dem allen Vorstand auch für
das komemnde Jahr " das Vertrauen wieper ans¬
gesprochen.

* Ftscherei-Schutzverein Oldenburg . In unserem
letzten Bericht über die stattgehabte Monatsverasmm-
lung des Vereins ist leider ein Irrtum unterlaufen.
Die von einer dazu gewählten Kommission auszusüh-
rende Reinigung der Hechtlaichwiesefindet nicht am
16 . November, sondern am Sonntag , dem
13 . November , vormittags, statt. Daher
besteht auch das Fifchereiverbot für alle dem Verein
unterstellten Gewässer für Sonntag , den 13 . No-
vember , vormittags. Ferner muß es in der
zweiten Spalte des Berichtes heißen : . . . Während
dieser Schonzeit ist allen Fischereiberechtigten im Ge¬
biete der Binnenfischerei zwar das Angeln mit der
Rute in allen offenen Gewässern gestattet, jedoch das
Fischen mit der Setzangel, den Grundschnüren usw-

Petersfehn - ,
Eine Besichtigung der Löschgerätschaften bei

der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr der Ge¬
meinde Zwischenahn, Halbzug Petersfehn , Md
hier durch den Kreisbrandmeister Prikker,
Westerstede , und Bürgermeister Meyer,
Zwischenahn, statt, die zur Zufriedenheit aus¬
fiel. Leider mutz die Handdruckspritze in
mangelung eines Spritzenhauses immer nom
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Aan-sang durch die HeimatDer Herbst als Maler
Schön ist unser Schloßgarten im Frühling,

wenn alles sprießt und grünt ; schön ist unser
Everstenholz , wenn in den ersten Maitagen das
- arte Laub der Buchen durch die Stämme
,'ckimmert ; schön ist es im Hochsommer in
mnern kühlen Schatten! Aber schön, malerisch
schön sind beide in diesen Tagen, nachdem die
Nachtfröste neulich das Laub rasch zum Ver¬
stirben brachten . Wenn in Gedichten der Herbst
als Maler bezeichnet wird , so ist das wirklich
nicht zuviel gesagt . Geh ' nur hinaus , mache
einen Spaziergang durch das Holz oder den
Schloßgarten , oder gehe herum und schaue von
weitem aus die verschiedenen Baumgruppen,
wie sie in allen Farben , vom zarten Gelb bis
zum dunklen Rotbraun , leuchten , wenn die
Sonne darauf scheint . Versäume niemand, einen
solchen Spaziergang zu machen . Nach wenigen
Tagen ist es vorbei. „Blatt sinkt nieder in den
Staub, Wird ein Spiel der Winde." Vorbei,
vorbei ! Herbststimmung.

auf der Diele des Schulhauses abgestellt wer¬
den, wodurch aber eine volle Schlagkraft der
Wehr nicht geboten ist. Wie aber in der letzten
Gemeinderatssitzung bekanntgegebenist, soll ein
neues Spritzenhaus im Laufe der allernächsten
Zeit errichtet werden.

R a st e d e.
Die Kreiswaltung der DAF führt im kom¬

menden Winterhalbjahr in allen Gemeinden
eine Schulung ihrer Amtswalter , Betriebsfüh¬
rer und Werkscharmitgliederdurch . Es wurde
ein besonderer Rednerstab sür die Schulungen
zusammengestellt . Jede Schulung soll sechs
Abende umfassen . In der Gemeinde Apen
wurde diese Schulung begonnen. Als Kreis¬
schulungswalter wurde Will) . Schmalriede,
Rastede, bestimmt, die Schulung in den Be¬
trieben (Werkscharenschulung ) ist C. Willen,
Nethen, übertragen worden.

Hundsmühlen. Am Sonntag hält dasNS -Reiterkorps Wardenburg seine diesjährige
Schnitzeljagd ab . Abends findet im Gut
Hundsmühlen (Dannemann) ein großer Reiter¬ball statt.

Rastede. Der Gendarmeriestandort Rastede
weist darauf hin, daß dort ein Damenfahr¬
rad, welches beim „Anton Günther " gefundenwurde, sichergestellt wurde.

Rastede . Die Mühlen st raße erhält
jetzt ihre neue Decke. In etwa 14 Tagen ist mit
dem Abschluß der Arbeiten zu rechnen.

Edewecht . MitdemSchulungsabend,der am Dienstagabend in Renkens Gasthof in
Slldedewecht stattfand, wurde die Schulungs¬arbeit eingeleitet, die in diesem Winter, da die
Kreisschule nicht stattfindet, in dieser Woche
noch eine intensivere Fortsetzung erfahren wird.
Für die wenigen Amtsträger , die nicht teil-
nahmen, bedeutet dies ein persönlicher Verlust.Bad Zwischenahn. In der Kreishand¬
werkerschaft Ammerland müssen die Handwerks¬meister, die Ostern 1939 einen '

Lehrling ein¬
stellen wollen, das bis zum 10. November bei
ihrem zuständigen Arbeitsamt anmelden.

Bad Zwischenahn . Ein Fahrrad,Marke „ Opel" (schwarzer Rahmen, Felgen mit
gelben Streifen , elektrische Beleuchtung) - ist am
Kirchweg auf den früheren Jeddelohschen Län¬dereien gefunden worden.

Osterscheps. Zum Postschaffner befördertund in das Beamtenverhältnis übernommenwurde der Postbetriebsarbeiter Joh . Reutervon hier.
Elsfleth. Von 5. Reise kehrten zurück

Dampflogger „ Specht" mit 656 Kantjes, Dampf¬logger „ Günther" mit 610 Kantjes, und Motor¬
logger „ Schwan" mit 758 Kantejes, von der 6.
Reise Dampflogger „ Stieglitz" mit 614 KantjesHeringen.

Brake. Eine Kreisverfammlung der
Erzieher findet am 23. d . M. in Brake statt, in
der Pg . Haase vom Gauschulungsamt sprechen
wird.

Brak e . Frau Schadow, Brake, die neue
Gaufrauenturnwartin des Gaues Ntedersachsen
im DRV, hält augenblicklich ihren ersten Lehr¬
gang für den Gau in Hannover-Stadt ab.

Ab behausen. Am 15. November begeht
Frau Wwe . Hinrike Wreden in Moorsee, ge¬
bürtig aus Esenshamm, ihren 85. Geburtstag.

Abbehausen. Die alljährlich auf den
Stationen der Butjadinger Bahn in großem
Umfange stattfindenden Viehverladun¬
gen sind jetzt nahezu abgeschlossen , nachdem sie
ihren Höhepunkt vor etwa 14 Tagen erreicht
hatten.

Abbehausen. Die Niederdeutsche Bühne
Brake (NSG „ Kraft durch Freude" ) bringt auf
der Jubelfeier der hiesigen Kriegerkameradschaft
das bekannte Volksstück„ Förde Katt" zur
Aufführung.

Varel. Der bei seinem Sohn in der Hagen-
stratze wohnhafte Rentner Johann Braaf,
ein erblindeter ehemaliger Seiler und Reep¬
schläger , der früher seine selbständige Seilerei
betrieb, kann am heutigen 10 . November auf
85 arbeitsreiche Lebensjahre zurückblicken.

Borgstede. In seltener geistiger und kör¬
perlicher Rüstigkeit und Frische kann der in
Borgstede seine eigene Landstelle bewirtschaf¬tende Bauer Johann Gerdes am 10. Novem¬
ber auf 90 arbeitsreiche Lebensjahre zurück-blicken.

Dötlingen. Sein 25jähriges Arbeits¬
jubiläum feierte der Maurer Joh . Richter.

Dötlingen. Seit dem 7 .November läuftim Schulungslager des NS - Lehrerbundes ein
Lehrgang für Erzieher.

Wiefelstede.
Der 9. November in Wiefelstede . In Tap-

kens Gasthaus fand im feierlich geschmückten
Saal die Gedächtnisstundestatt, in deren Mit¬
telpunkt der Rede des Ortsgruppenleiters Hin-
richTapken stand . Anschließend wurde ein
großer Kranz aus dem Saal schweigend von
allen Teilnehmern dieser Feierstunde zum
Denkmal gebracht und dort niedergelegt. SA
hielt die Wache am Denkmal.

Ed e w e ch t.
Zwei männliche Personen mutzten hier dieser

Tage verhaftet werden. Bei beiden Personen
handelt es sich um solche, die hier nicht an¬
sässig waren, sondern sich hier nur wenige Tage
aufhielten . Der eine hatte gelegentlich des Ol¬
denburger Kramermarktes fremde Handtaschen
revidiert und gelegentlich auch gestohlen . Be¬
deutend schwerere Verfehlungen hatte sich die an¬
dere Person zuschulden kommen lassen . Diese
sammelte für eine Oldenburger Firma Auf¬
träge , kassierte hierbei unbefugt Gelder und
stellte auch fingierte Aufträge aus , um die Pro¬
visionen einzustecken.

BadZwischenahn.
Der 9. November nahm hier einen eindrucks¬

vollen Verlauf. Als Feierraum war in diesem
Jahre der Saal des „Ummerländer Hof " von
der NSDAP , Ortsgruppe Zwischenahn- Mitte,
gestaltet. Es war glänzend gelungen, dem
Raum eine weihevolle Stimmung zu verleihen.
Vormittags hatte die ZwischenahnerVolksschule
hier schon ihre Gedenkfeier abgehalten. Rektor
Schierhold brachte den Kindern das ge¬
schichtliche Ereignis des Opferganges vom
9. November 1923 nahe. Abends setzte ein
wahrer Strom zum Feierlokal ein. Bis auf den
letzten Platz war der Raum besetzt. Wieder
kann unsere Ortsgruppenleitung das schöne
Verdienst sür sich in Anspruch nehmen, allen
Teilnehmerneine erhebendeFeierstunde bereitet
zu haben , ganz der Bedeutung des Tages ent¬
sprechend.

K i r ch h a t 1 e n.
Dorfgemetnschaftsfest . Einen vollen Erfolg

hatte das Dorfgemeinschaftsfest, das die DAF
zusammen mit der Hitlerjugend am Sonntag
in Adolf Schnitters Gasthof veranstaltete. Es
waren keine Mühen gescheut worden, dem Feste
auch äußerlich einen würdigen Rahmen zu
geben. Die Festfolge war besonders reichhaltig
gestaltet worden. Für die musikalische Umrah¬
mung waren Mitglieder des Bannmusikzuges
der HI Delmenhorst gewönnen worden. Mit
dem lustigen Liede „Trina , kum mal vor de
Dör " wurde das Fest eröffnet, und sogleich war
dre richtige Stimmung geschaffen . In bunter
Reihe folgten dann die Darbietungen ; JV und
zM , HI und BDM und Turnverein wetteifer¬
ten darin, die zahlreichen Gäste zu unterhalten.Das JV zeigte Box- und Ringkämpfe, die IM
brachten drei Märchen als Stegreifspiele zur
Aufführung. Hitlerjungen und BDM -Mädcl
langen und tanzten Volkstänze, von denen der
-oandertanz großen Erfolg hatte. Mitglieder
des Turnvereins zeigten an verschiedenen Ge¬
raten schneidige Hebungen, die immer wieder
-»« fall auslösten. Und zwischendurch wurden
gemeinsame Lieder gesungen. So wurde der
Rachmittag schon zu einem großen Erfolge.
Abends folgte dann ein Dorfball, der jung und
alt bei flotter Tanzmusik und in fröhlicher« tnnmung manche Stunde beisammenhielt.

^ Huntlosen.
Die Ortsgruppe Huntlosen der NSDAP mit

ben ,hr angeschlossenen Gliederungen gedachtem einer schlichten Feier der Blutzeugen der
Bewegung an der Feldherrnhalle. Nach dem
Uahneneinmarsch schilderte Pg . Züßefeldtm großen Zügen den Werdegang, den Aufbau-er deutschen Nation seit jener schmachvollen

lpo es nur wenige wagten, ihr Deutsch¬
st offen zu bekunden ; 16 von jenen aber
ihren unerschütterlichen Glauben zur Fahne
M dem köstlichsten Gut besiegelten . Besonders
(/"dringlich ermahnte er die Volksgenossen,enen das Pg . - Mitgliedsbuch ausgehändigt
füllen Vermächtnis der Gefallenen zu er-

grA ^ Aappell der Kriegerkameradschistt Hude.
<2"""öondabend fand im Vereinslokal
Tonjes ein Pflichtappell der hiesigen

Negerkameradschaft statt, wobei gleichzeitig die

Verpflichtung der neu Eingetretenen vom ehe¬
maligen Soldatenbund vorgenommen wurde.
Kameradschaftsführer Wübbenhorst erösf-nete den Appell mit einer kernigen Anspracheund begrüßte gleichzeitig Kreisführer Klock,
Oldenburg, sowie den Ortsgruppenleiter der
NSDAP Or. Scherend erg. KreisführerKlock nahm das Wort und hielt einen um¬
fassenden Vortrag über den Aufbau Zweck und
Ziele des NS -Reichskriegerbundes, worin jetzt
aell ehemaligen Soldaten umfassend ausgenom¬
men sind . Kameradschaftsführer Wübben¬
horst dankt dem Redner für seinen aufklären¬
den Vortrag . Hierauf werden die neu ein¬
getretenen Mitglieder durch Handschlag ver¬
pflichtet , wobei der Kameradschaftsführer um
treue Mitarbeit innerhalb der Kameradschaft
bat, ganz im Sinne unseres Führers . Kreis¬
führer Klock zeigte sodann in Hand von Licht¬
bildern den Werdegang des NS -Reichskrieger-
bundes von der Gründung vor 152 Jahren
in Wangerin in Pommern an. Zeigte ferner
die vielen Wohlfahrtseinrichtungen sowie die
vielen Erholungsheime für erholungsbedürf¬
tige Kameraden und deren Familie . Der Schieß¬
wart Kamerad Fischer wies noch kurz auf
die Pedeutung des Schießsports in der Kame¬
radschaft hin und warb um kräftige Mitarbeit
vor allen Dingen der jüngeren Kameraden,
zumal die Kameraden unter 45 Jahren am
Schießsport teilnehmen müssen . Sodann wurde
beschlossen , am 12. November ein Winterfest
abzuhalten, wozu die Vorarbeit schon in An¬
griff genommen ist. Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf unseren Führer , Wehrmacht und
Vaterland schloß der Kameradschaftsführer den
Appell. Eingerahmt wurde der Appell durch
gute Musikstücke, und blieben die Kameraden
nach dem Appell noch einige Zeit gemütlich bei¬
sammen. ^

Abschluß zweier Mütterdienst - Kurse. Die
Lehrgänge des Deutschen Frauenwerkes, Ai !ei-
lung Mütterdienst, deren Aufgabe es ist, auf
hauswirtfchaftlichem, pflegerischem und erziehe¬
rischem Gebiete den Hausfrauen , Müttern und
jungen Mädchen Grundkenntnisse zu übermit¬
teln und ihnen somit die Fähigkeiten geben zu
einer einfachen , praktischen und gesundheitlichen
Haushaltsführung . Diesen sehr notwendigen
Forderungen unserer Zeit kann und darf sich
heute keine Frau entziehen, ohne sonst der Ge¬
samterhaltung unseres Volkes zu schaden . Ein
Koch- und Nähkursus, beide unter Leitung von
Frau Müller- Delmenhorst, brachten auch in
der Ortsgruppe Hude diesen Gedankenzur prak¬
tischen Anwendung. Seit einigen Jahren wer¬
den schon diese Kurse hier durchgeführt und
immer wieder beweist die Teilnehmerinnenzahl
und das große Interesse, wie sehr viel An¬

erkennung diesem Gebiet gezollt wird. Daß
Kameradschaftund Volksgemeinschaftgerade in
engster Zusammenarbeit gepflegt werden kann
und erzielt wurde, ist ein Verdienst sowohl der
Leiterin wie jeder einzelnen Teilnehmerin.

Elsfleth.
Versammlung der Sportler . Die in Kruses' Gasthaus stattgefundene Besprechung zwecksAufstellung einer Fußballmannschaft und An¬

gliederung an den Elsflether Turnerbund hattevollen Erfolg. Der Vereinsfüher Pg . Karl
Jaeschke sprach einleitend ausführlich über
den Sinn der Arbeit im DRL , die einzig und
allein die -Kameradschaft als Grundlage habe.
Zahlreiche Freunde erklärten sich bereit, in die
neuen Mannschaften etnzutreten. Als Abtei¬
lungsleiter wurde Pg . Lokenvitz eingesetztund als zweiter Spielleiter der Turner Ernst
Baumeister. .

Ein Brand entstand im Maschinenhaus der
Rütgerswerke, und zwar in der Spänetrans¬
portanlage. Die Werkfeuerwehr trat sofort in
Tätigkeit und dann auch die Motorspritze des
Werkes . Die inzwischen angerückte Elsflether
Feuerlöschpolizeibrauchte nicht mehr in Tätig¬
keit zu treten.

Brake.
Der Kreisbauernführer teilt uns mit : Bej

der letzten Bekanntgabe bezüglich der Sprech¬
tage ist mir ein Irrtum unterlaufen insofern,
als am Sonnabend Wohl ein Sprechtag in der
Kreisbauernschaft abgehalten wird, aber nur
für Angelegenheiten des Kreisgefolg¬
schaftswarte s . Ich bin nux am Mittwoch
in Brake in der Sprechstundezu erreichen . Der
Sprechtag von Diekmannshausen ist nach Jade
verlegt und wird in der Gastwirtschaft Bru-
mu . d abgehalten.

Brake.
Sein 90. Lebensjahr vollendet am 11. Novem¬

ber der frühere Landwirt und jetzige Rentner
Hinrich Ficken, Brake, Mittelstraße. Ficken
ist wohl einer der ältesten Einwohner Brakes.
Er ist in seinem langen Leben nie ernstlich
krank gewesen . Den Garten bestellt er noch zum
größten Teil selbst und macht noch weite Spa¬
ziergänge in der Umgegend Brakes.

Neuer Seuchengang in der Wesermarsch . Wie
amtlich festgestellt wurde, sind mehrere Gehöfte
in der Wesermarsch , die bereits völlig durch¬
seucht waren, wieder neu von der Seuche be¬
fallen. Es handelt sich daher um einen neuen
Seuchengang. Bereits sind schon über 20 neue
Fälle der Seuche bekannt, und Jaderaußendeich
und Süderschweiwurden wieder neu als Sperr¬
gebiete bestimmt. — Um nun eine Verbreitung
des neuen Seuchenganges zu vermeiden, ist den
kommenden Anordnungen und Aufforderungen
schnellstens Folge zu leisten . Zuwiderhandlun-

Die Auisaben des deuWen Möbels
Fünftägige Schulung der Führerinnenschaft des Obergaues Nordsee in der Obergau-

sührerinnenschule Dietrichsseld
Die Führerinnen der Untergaue und Jung¬

mädeluntergaue sowie die Stabsmitglieder des
Obergaues Nordsee wurden in einem fünf¬
tägigen Schulungslager in der Obergauführe-
rinnenfchule in Dietrichsfeld bei Oldenburg zu-
fammengesatzt , in dem die Führerin des Ober¬
gaues , Gauführerin Lilo Schmidt, eine ein¬
heitliche Ausrichtung auf die gesamte Winter¬
arbeit gab.

Das Lager begann mit einem Abend deut¬
scher Hausmusik, an dem schlichte Weisen alter
und neuer Meister zum Vortrag kamen . Den
Höhepunkt der Tage bildete ein Besuch der
Reichsreferentin des BDM , Or. Jutta Rüdi¬
ger, die grundlegende Fragen der Mädel¬
arbeit mit den Führerinnen besprach und von
ihrem Besuch in Spanien erzählte, den sie auf
eine Einladung der Falange im Oktober durch¬
führte.

Die nächsten Tage wurden durch Referate der
Abtestungsleiterinnen des Obergaues Nordsee
sowie durch mehrere Schulungsvorträge aus¬
gefüllt. Es sprachen u . a . Scharführer Hans-
Heinz Werner - München über Fragen des
europäischen Ostraumes, Hauptreferent Hüh-
ring- Berlin über das Jugendschutzgesetz

und Bannführer Zantke aus dem Amt
Rosenberg über geopolitische Fragen . In
Werkstunden wurden Anregungen für die vor¬
weihnachtliche Werkarbeit gegeben und in
Singstunden neues Liedgut erlernt.

Auf einer Fahrt nach Worpswede führte
Professor Mackensen die Führerinnen durch
die Ausstellungen alter und neuer Worps-
weder Künstler. Er erzählte von der Arbeit der
fünf Männer , die zuerst das Weiche Licht und
die Farben der niederdeutschenErde erkannten
und von seinen Plänen für die kommende Zeit.
Die Führerinnen erlebten ferner gemeinsam
die Oper „Don Carlos " im Oldenburger
Staatstheater.

Die Schulung klang aus in einem von Ober¬
gauführerin Lilo Schmidt gestalteten Heim¬
abend über Bestimmung und Aufgaben deut¬
scher Frauen und Mädel. Von der Treue einer
germanischen Gudrun führte eine klare Linie
über die mittelalterliche, von Josefa Beh¬
ren s - Totenohl gestaltete Frau Äagdalene,
über die Einsatzbereitschaft der Frauen im
Weltkrieg zum klaren Typ der Politischen Frau
von heute , von deren Gläubigkeit und Einsatz
auch das Schicksal des Volkes abhängig ist.

RiMett in der Reichsbahn-
Siedlung am Gebkenweg

Heute wird man in der im Entstehen begrif¬
fenen zweiten Reichsbahnersiedlung in Olden¬
burg-Nadorst, am Gebkenweg , ein großes ge¬
meinsames Richtfest feiern. Die meisten der 18
Wohnhäuser sind allerdings über das Stadium
hinaus , in dem sonst bei einem Neubau das
Richtfest gefeiert wird, aber man hat solange
gewartet bis auch die letzten der Neubauten so¬
weit waren, damit alle Siedler gemeinsam
Richtfeiern feiern können , wie es auch seiner
Zeit bei der Reichsbahnersiedlungan der Hel¬
golandstraße der Fall war.

Ueber das Werden dieser zweiten Reichs¬
bahnersiedlung haben die „ Nachrichten " wieder¬
holt berichtet . Die Siedlung wird für Werk¬
stättenarbeiter der Reichsbahn errichtet , die hier
schöne geräumige Wohnungen erhalten, dazu
etwas Land. Durch eigenen Fleiß haben es die
Siedler erreicht , daß sie sich dieses Eigenheim
errichten konnten , die Reichsbahn als Arbeit¬
geber half ihnen bei der Finanzierung , und so
ist aus dem gemeinsamen Willen der Siedler
ein schönes Werk entstanden, das sich erst so
recht offenbaren wird, wenn die Siedlung
fertig ist.

Am Richtfest werden Vertreter der Stadtver¬
waltung , der Deutschen Reichsbahn, u. a ., dazu
die Siedler selbst , die beteiligten Handwerker
usw . teilnehmen. Das Fest wird nach altem
Brauch gefeiert . Im „Nadorster Hof " wird man
sich dann zu einem gemütlichen Richtschmaus
zufammensinden.

gen werden mit den schwersten Strafen belegt.
Insbesondere sind Tiere sofort aufzustallen,
wenn dies besonders- angeordnet wird.

Bedeutsame Tagung der Malermeister. Im
„ Poggenburger Hof " fand die Jnnungsver-
fammlung der Malermeister aus dem Kreis
Wesermatsch im Beisein des Kreishandwerks¬
meisters Sommer statt. Jnnungsobermeister
Leitz , der Leiter der Tagung , gedachte ein¬
gangs in ehrender Weise des verstorbenen Be-
russkameraden Dörgeloh. Dann wurde über
die Bewerberunternehmerlisten verhandelt.
Handwerksmeistern, die Wert auf Aufträge von
Behörden und Institutionen mit behördlichem
Charakter legen , wird dringend empfohlen, die
Fragebogen auszufüllen und der Innung ein¬
zureichen , da die Eintragung in die Bewerber¬
unternehmerlisten aus Grund der eingereichten
Fragebogen erfolgt. Es wurden dann „ Lei-
stungsbetriebe"

, die als Grundlage für gerechte
Preise dienen, kostenlos an die Meister verteilt.
In sechs Schulungstagungen mit Rednern von
der Bezirksstelle Niedersachsen des Reichs¬
innungsverbandes wird der Schulung in er¬
höhtem Matze Rechnung getragen. Diese theo¬
retischen Schulungen sollen in Brake stattfinden,
während die praktischen Uebungen unter Hinzu¬
ziehung der Gefolgschaftsmitgltederbezirksweise
durchgeführt werden. Eingehend wurde über
die Bestimmungen zur Verkürzung der Lehr¬
zeit gesprochen . Kreishandwerksmeister Som¬
mer führte hierzu aus , mit allen Mitteln dar¬
auf hinzuwirken, daß die Lehrlinge soweit ge¬
fördert werden, daß sie innerhalb von drei
Jahren ihre Gesellenprüfung ablegen können.
Erstmalig soll die verkürzte Lehrzeit sür die -;
jenigen Lehrlinge eintr-eten , die eigentlich zw
Ostern 1939 ausgelernt hätten. Diese Lehrlinge
sollen bereits Ende Januar 1939 ihre Prüfung
ablegen können . Es wurde hierbei darauf hin¬
gewiesen , daß in den kommenden Jahren der
Lehrlingsbedarf des Handwerks nur zu 60 Pzt.
gedeckt werden könne . Ab 1 . April dürfen nur
noch Lehrverträge mit dreijähriger Dauer ab¬
geschlossen werden. Malermeister, die zu Ostern
einen Lehrling einstellen wollen, müssen einen
Antrag in doppelter Ausfertigung über die
Kreishandwerkerschastan das Arbeitsamt ein¬
reichen . Zum Schluß gelangten aufklärende
Schriften über den Malerberuf an die Schul¬leiter kostenlos zur Verteilung.

Fast 30 Prozent mehr als im Vorjahr . Als
am Sonnabendnachmittag die Männer der SA,
st und des NSKK bei Brunhorn mit ihren
Sammelbüchsen antraten , um Punkt 4 Uhr die
ganze Stadt und die Stadteingänge zu „ be¬
setzen"

, wies Obersturmführer Sünderhauf , der
Führer der SA -Standarte 27/19 , darauf hin,
daß der Führer bei der Eröffnung des WHW
1938 gesagt habe: „Ich exwarte, daß das WHW
1938 der geschichtlichen Größe dieses Jahres
entspricht!" Die Männer der Formationen
sammelten an den beiden Tagen 691,59 RM
und haben somit etwa 28 Prozent mehr zu¬sammenbekommenals bei der zweiten Samm¬
lung des Vorjahres.

Auch Karpfen im Siel . Eine Anzahl Sport-
slscher zogen am frühen Sonntagmorgen mit
einem Zugnetz hinaus , um einen Teil des Sicl-
gewässers , von der Strückhauser Chaussee bis
halb nach Brake, versuchsweise abzufischen . Lei¬
der erwies sich der zu hohe Wasserstand im Tiefals sehr ungünstig, da das Netz nicht auf allen
Strecken an Grund kam . Dieser erste Zug galtaber auch mehr dazu, die noch fehlenden Er¬
fahrungen zu sammeln und vor allem auch , sichüber den Fischbestand ein Bild zu machen . Im
letzten Punkt wurden die Kameraden, die sich
den ganzen Sonntag über zur Verfügung ge¬
stellt hatten, angenehm enttäuscht. Außer zahl¬
reichen schweren Brassen, die in dieser Größe
nicht im Siel vermutet wurden, wurden ver¬
schiedene Karpfen und auch Zander gefangen.
Letztere waren jedoch noch untermäßig und alle
solche Fische wurden vorsichtig dem Wasserwieder übergeben. Hechte wurden infolge des
zu hohen Wasserstandes nur wenige gefangen,
sie konnten leicht entwischen . Der nächste Zugerfolgt unter sorgfältigster Vorbereitung. Wir
versprechen uns einen großen Erfolg, und der
soll dem Winterhilfswerk zugute kommen.

Ovelgönne.
Gerichtliches Nachspiel des Zusammenstoßes

x chen einem Autobus und einem Zuge am
26. Juli d . I . in Ovelgönne. Wie wir seiner
Zeit berichteten , ereignete sich am 26. Juli d . I.in Ovelgönne ein Zusammenstoßzwischen einemAutobus und einem Zug« , wobei wie durch einWunder nur Materialschaden angerichtetwurdeDer Kraftwagenfahrer H . hatte sich nunmehrvor dem unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsratvon Döllen — Staatsanwalt war Or^ Grube— in Ovelgönne tagendenLandesschöffengericht
zu verantworten. Das Urteil lautete ausFreispruch.
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Altjührden.
Zehn Fahre Ortsgruppe Altjührden . Am

Sonntag kann die Ortsgruppe Altjührden der
NSDAP im Kreis Friesland ihr Bestehen seit
zehn Jahren feiern. Ortsgruppenleiter August
Frerichs, der die Ortsgruppe seit mehreren
Jahren führt, ist gleichzeitig auch ihr'' Mit¬
begründer.

Wilhelmshaven.
28jährkges ^Meisterjubiläum im Damen¬

schneiderhandwerk . Die Damenschneidermeisterin
Fräulein Margarethe Reelfs in Wilhelms¬
haven konnte ihr 25jähriges Meisterjubiläum
begehen . Fräulein Reelfs, die bereits seit dem
1 . November 1900 ihr Handwerk selbständig
ausübt , hat am 23. Oktober 1913 die Meister¬
prüfung in ihrem Handwerkbestanden. In den
langen Jahren ihrer Selbständigkeit hat Fräu¬
lein Reelfs sich in vorbildlicher Weise für die
Belange des Handwerks eingesetzt . Lange Jahre
hindurch war sie nebenamtlich Fachlehrerin an
der Berufsschule. Als stellvertretende Ober¬
meisterin hat sie ebenfalls lange Jahre hin¬
durch mustergültige Mitarbeit geleistet . Ferner
setzte sie sich durch Erteilung von Fachunter¬
richt in den Meisterkursenund durch ihre Mit¬
arbeit als Mitglied der Meisterprüfungskom- ,
Mission für die Bestrebungen des Handwerks
ein . Der Reichshandwerksmeisterhat Fräulein
Reelfs in Anerkennung ihrer Verdienste um
das Handwerkdas goldene Amtsabzeichen des
Handwerks verliehen. Die Handwerkskammer
zeichnete die Jubilarin durch eine Ehren¬
urkunde aus . Die Ueberreichung dieser Aus¬
zeichnungen erfolgte in einer schlichten Feier¬
stunde , in der Kreishandwerksmeister Dobber¬
kau als Vertreter des Handelskammerpräsi¬
denten der Jubilarin die Auszeichnungen
überreichte und derselben auch mündlich Dank
und Anerkennung übermittelte.

Jever.
Verleihung von Treudienstehrenzeichen. Bei

dem gestern abgehaltenen Betriebsappell des
Finanzamts wurden folgende Beamte mit dem
vom Führer am 30. Januar 1938 gestifteten
Treudienstehrenzeichenausgezeichnet: Mit dem
Ehrenzeichen in Gold für 40jährige Dienstzeit:
Reg.-Rat Karl Ohlebusch, St .-Ass. Friedrich
Siebels: mit dem Ehrenzeichen m Silber
für 25jährige Dienstzeit: Ob.St .Jnsp . Heinz
Feenders, St .Sekr. Albert Lückenga,
St .Sekr. Mops Küchler, 'St .Ass. Johann
Behrens. Bei der feierlichen Ueberreichung
übermittelte der Finanzamtsvorsteher die besten
Glückwünsche des Herrn Reichsministers der
Finanzen und des Herrn Oberfinanzpräsidenten
Weser -Ems.

SldenburMOes Staalstheater
Heute abend:

„Ein ganzer Kerl« ,
Komödie von Fritz Peter Buch
Inszenierung : FriedrichSchwark

Morgen abend: Neuausführung!
„M e i n e S ch w e st ev und i ch ",
Operette von Ralph Benatzky
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : G. R. Sellner '

Ein Wellerfolg kehrt wieder!
„Mein Mädel ist nur eine Verkäuferin ,

in
einem Schuhgeschäft " — dieses zärtliche kleine
Chanson wurde vor acht oder neun Jahren vrel
gesungen und daneben spielten alle Kapellen
Europas den Schlager: „Ich lade Sie ein,
Fräulein "

, — der ein Weltschlager wurde. Und
ein Welterfolg war auch die bezaubernde Ope¬
rette „Meine Schwester und ich"

, die jetzt, wie
von vielen führenden deutschen Bühnen , auch
von unserm Staatstheater wieder ist den Spiel¬
plan genommen wird. Ein französisches Lust¬
spiel war die Vorlage dieses Werkes von Ralph
Benatzky , das charmante und witzige Spiel von
der verliebten kleinen Prinzessin, die sich in eine
Schuhverkäuferin verwandelt, um den allzu
schüchternen Liebhaber zu gewinnen. In der
morgigen Neuaufführung unter G. R . Selt¬
ne r s Spielleitung ^ wird Annemarie
Eichelmanndie Prinzessin und Adi Ap¬
pell wird der ängstliche Liebhaber sein, und
aus der seinerzeitigen Oldenburger Erstausfüh¬
rung ist Heinz Diedrich als Schuh¬
geschäftsinhaber Filosel noch unvergessen.

Nach dem ungewöhnlich großen Erfolg der
Erstaufführung der Komödie „Ein ganzer
Kerl" , die heute abend ihre erste Wiederholung
erlebt, wird die morgige Neuausführung von

Jugendherbergen - EchulnngSslStten
der Bewegung

Das norddeutsche Jugendherbergswerk tagte in Bad Zwischenahn
ls Pfennigen wurden Bausteine — Erhebliche Steigerung der Uebernachtungsziffern

Auseutt

Die vom Landesverband Unterweser- Ems
neu geschaffene Ammerland-Jugendherberge in
Bad Zwischenahn war in diesen Tagen die
Tagungsstätte des norddeutschen Jugend -Her-
bergswerks. Der Inspekteur Nord, Oberbann¬
führer vr . Segelken - Oldenburg, Hatte die
Landesverbandsleiter aus Mecklenburg , Nord¬
mark, Hannover und seine engeren Mitarbeiter
aus dem von ihm geführten Landesverband
Unterweser-Ems einberufen, um mit ihnen nach
Austausch der Erfahrungen neue Richtlinien
für die Arbeit des kommendenJahres zu finden.

Die Besprechung zeigte deutlich , daß däs Ju¬
gendherbergswerk eine der wichtigsten Einrich¬
tungen für die Bewegung geworden ist, , eine
Einrichtung, die aus der weltanschaulichenund
körperlichen Schulung der Gliederungen der
Partei überhaupt nicht mehr wegzudenken ist.
Wenn im Sommer die Tagesräume der Her¬
bergen von der Hitlerjugend belegt werden, so
sind dort im übrigen Jahr Lehrgänge der ver¬
schiedensten Formationen anzutreffen. Eine
Fahrt durch unseren Gau würde zeigen , daß
diese Häuser in ihrer landschaftsverbundenen
Bauart dazu berufen sind , Schulungsstätten
der Bewegung zu sein.

Um einen Ueberblick über die Tagung zu
geben , führen wir die wichtigsten Punkte auf.
Reichswerbe - und Opfertag 1938

Das Ergebnis der jährlicheinmaligenSamm¬
lung der Hitlerjugend war 1938 dank des Opfer¬
willens der norddeutschen Bevölkerung ein
großer Erfolg und überstieg die Sammelerträge
der Vorjahre. Der Gau Weser -Ems stand bei
dieser Sammlung mit an erster Stelle.
Der Schulpfennig

Einmal im Monat müssen die Kinder den
Jugendherbergspfennig mit zur Schule bringen.
Den Lehrern bedeutet dieser Schulpfennig eine
Nebenarbeit, die vielleicht oft als lästig emp¬
funden werden könnte . Aber trotzdem sprachen
sich alle Landesverbände lobend über die gute
Zusammenarbeit mit der Lehrerschaftaus.

Es wurde festgcstellt , daß in jedem Landes¬
verband neue Jugendherbergen aus diesen
Pfennigbeträgen erbaut werden konnten.
Darüber hinaus wurden viele Jugend¬
herbergen verbessert und den Forderungen
der Zeit entsprechend umgestaltet. Aus
Pfennigen werden hier Bausteine für ein
großes nationalsozialistisches Werk.

Betreuung der sudetendeutschen Flüchtlinge
Alle Landesverbände stellten sofort nach Be¬

kanntgabe der Maßnahmen für die sudeten¬
deutschen Flüchtlinge ihre Jugendherbergen der
NSV zur Verfügung. Im Gau Weser -Ems
wurde ein Achtel der gesamten Flüchtlinge in
Jugendherbergen untergebracht und verpflegt.
Die Landesverbände Hannover und Mecklen¬
burg waren prozentual gleich hoch an dieser
Aktion beteiligt. Oberbannführer Vr. Segelken
stellte noch einmal klar heraus , daß das Groß-
deutsche Jugendherbergswerk durch die Unter¬
bringung der in Not geratenen sudetendeutschen
Volksgenossen seine schönste Weihe erfuhr.
Entwicklung der Uebernachtungsziffern

Die Steigerung der Uebernachtungsziffern in
den Jugendherbergen zeigt sich in allen Lan¬
desverbänden. Als Vergleich sei der Landes¬
verband Unterweser-Ems angeführt, in dem
eine Steigerung in den Jahren 1933 bis 1937
um das Dreifache zu verzeichnen ist. In diesem
Jahr ist in diesem Landesverband bis zum
1 . Oktober gerechnet schon wieder eine Ueber-
nachtungsziffer von über 300 000 erreicht wor¬
den . Das Jahr 1938 , das vom Reichsjugend¬
führer zum Jahr der Verständigung bestimmt
worden war , zeigte ein Anwachsen des Be¬
suches von Ausländern und gibt somit Aus¬
druck von der großen Aufgabe der Jugend¬
herbergen „Brücken von Nation zu Nation"
zu sein.

Der Abschluß der Tagung fand in Hude statt,
wo dank des beispielhaften Einsatzes des
Bürgermeisters Degen in den nächsten Wochen
eine neueJugendherberge eröffnet werden kann.

VeusttrebS mit «mzMnglichenMittel«
Weiert » L E '« «-"-.

Die Revision des vom Landgericht Olden¬
burg am 9 . Mai 1938 wegen berufsfahrläs¬
siger Tötung zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilten AngeklagtenOtto Br . aus Oldenburg
wurde vom 3 . Strafsenat des Reichsgerichts
am 7. November 1938 verworfen. Das Straf¬
kammerurteil ist damit rechtskräftig geworden.
TM Angeklagte hat in Ausübung des Heiv
gewerbes eine brustkrebskranke , Frau , die nur
durch eine Operation gerettet werden konnte,
mit unzulänglichen Mitteln behandelt und ihr
alsbaldige Heilung in Aussicht gestellt . Die
Frau verfiel jedoch immer mehr und starb
schließlich . Das Landgericht stellte nach ein¬
gehender Beweisaufnahme fest , daß der An¬
geklagte fahrlässig den Tod dieser Patientin
unter Verletzung einer Berufspflicht verursacht
habe. Er hätte der Frau nach Lage des Falles
nicht verschweigen dürfen, daß sie nur durch
eine Operation gerettet werden konnte . Bei
fachärztlicher Behandlung wäre mindestensdas
Leben der Patientin perlängert worden. Straf¬
schärfend kam in Betracht, daß der Angeklagte

leichtfertig und aus Eigennutz handelte. Mil¬
dernd wurde berücksichtigt , daß in diesem Falle
eine Aussicht agf eine völlige Heilung der
Kranken nicht bestand. >

In der Reichsgerichtsverhandlung wurden
diese Ausführungen des Oldenburger Land¬
gerichts vom Vertreter des. Oberreichsanwalts
als im Endergebnis zutreffend bezeichnet . Der
ursächliche Zusammenhang zwischen dem Tod
der Frau und dem Verschuldendes Angeklag¬
ten sei gegeben . Das Verschuldendes Angeklag¬
ten liege darin , daß er die Frau bestimmte , m
seiner Behandlung zu verharren , statt ihr den
dringenden Rat zu geben , einen Chirurgen auf¬
zusuchen . Nach der ersichtlichen Meinung des
Landgerichts habe der Angeklagte der Frau
nicht etwa nur vage Hoffnungen gemacht , son¬
dern ihr in bestimmter Weise zugesagt, daß er
mit seiner Heilmethode in der Lage sei , sie in
verhältnismäßig kurzer Zeit zu heilen. Der er¬
kennende Senat des Reichsgerichts billigte den
vom Vertreter des Oberreichsanwalts geäußer¬
ten Standpunkt und verwarf demzufolge die
Revision des Angeklagten. »

Nach vorliegenden Berichten ist in Holland
die Maul- und Klauenseuche erneut aus¬
gebrochen . Dieser Seuchengang tritt unab¬
hängig von der in diesem Sommer bereits auf¬
getretenen Seuche in Erscheinung. Auch der
Amtsbezirk Wesermarsch ist bereits in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Im volkswirtschaftlichenInteresse kann eine
weitere Verbreitung und eine möglicherweise
Ausdehnung der Maul- und Klauenseuche über
weitere Teile des Reichsgebiets nicht verant¬
wortet werden. Da die Bekämpfung der Seuche
auf der Weide die allergrößten Schwierigkeiten
bereitet, und um das weitere Umsichgreifen der
Seuche zu verhindern , erscheint es im volks¬
wirtschaftlichen und im Interesse der Landwirte
geboten, daß sämtliches Vieh aufgestallt wird.

Gemäß § 163 der Ausführungsbestimmungen
zum Viehseuchengesetz ordne ich daher an, daßdie Aufstallung des Viehes im Amtsbezirk
Wesermarsch bis zum 12. November 1938 rest¬
los durchgeführt wird.

Von dieser Maßnahme bleibt das in diesen
Tagen auszuführende Fettvieh ausgenommen.
Es sind Verhandlungen eingeleitet worden
daß das abzustotzende Fettvieh aus dem Amts¬
bezirk Wesermarsch bevorzugt untergebracht
wird.

Kreisbauernführer Eymers.

Neue Bücher
Der Verlag der Jungen , Loews, Ferdinand

Carl , Stuttgart , hat jetzt eine Bücherreihe
der Jungen herausgegeben. Das Ziel, das
Buch zu einem Freunde des Jungen zu machen,wird hier verwirklicht. Alle diese neuen Ver¬
lagswerke sind das Ergebnis jahrelanger Er¬
fahrung Und Arbeit an der deutschen Jugend.
Hier hat sich die Jugend ihr Schrifttum selbst
geschaffen . Die vielen jungen Autoren stehen
meistens noch in den Reihen der HI . Sie ver¬
stehen die Sprache der Jugend , und so werden
diese Bücher eine ungeteilte Ausnahme finden.

8-

Der Verlag Junge Generation, Berlin , zeich¬
net sich wieder durch Herausgabe einiger her¬
vorragender Bücher aus . Hier in diesen Ver¬
lagswerken spricht die Jugend zw sich selbst.
Der Verlag bevorzugt meistens junge Autoren,
die noch in den Reihen der HI stehen . Der
Verlag hat sich so große Verdienste um das
Schrifttum der Jugend erworben. Kein Wun¬
der, daß seine Bücher so von der Jugend be¬
gehrt sind . Sie sprechen alle eine so lebens¬
frische Sprache. Auch diese neuen Bücher wer¬
den viele Anhänger finden. ll-

Ostfreesländ 1939
Kalender für Jedermann , 28 . Jahrg.

In der Reihe der vielen Kalender, die jährlich
erscheinen; nimmt der nun schon im 26 . Jahrgang
herauskommende Ostsreesland -Kalender von jeher eins
Sonderstellung ein. Er ist das typisch oststiestsche
Heimatbnch, dessen sorgsälttg zusammengestellter In¬
halt die charakterliche Grundhaltung schon aus den
ersten Blick erkennen läßt . Sie besteht vor allem in
der Auswahl des Stoffes , der — gleichgültig, ob be¬
lehrend oder unterhaltend — eine Fülle von An¬
regungen vermittelt , die den geistigen Hausschatz der
ostfrtefischen Bevölkerung bereichern und darum un¬
entbehrlich geworden sind. Wer auch nur flüchtig den
Inhalt durchblättert , wird feststellen, datz es sich beim
Ostfreesland 1939 wiederum um ein Jahrbuch handelt
das sich würdig seinen vielen Vorgängern anretht
und ein Heimatwerk von unvergänglichem Wert dar¬
stellt. Der Kalender erscheint bekanntlich im Verlag
von Heinrich Soltau , Norden.

Sie Grotze Strafkammer in Varel
«md Schweierzoll

Im großen Schöffenfaal des Vareler Amts¬
gerichts war von der Großen Strafkammer Ol¬
denburg am Dienstag , 17 Uhr , eine umfang¬
reiche Verhandlung anberaumt , die , sich mit
einer fahrlässigen Tötung zu befassen hatte. Die
Verhandlung stand unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Brahms, dem als Richter
die Herren Landgerichtsrat vr . Hu hold und
AssessorBrenner, sowis zwei Beisitzer zur
Seite standen. . Die Anklage vertrat Staats¬
anwalt vr . Cromme. Die Anklage richtete
sich gegen einen bislang unvorbestrasten An¬
gehörigen der Reichseisenbahn, Zugschaffner
M ., der beschuldigt wird, am 1 . April 1938 in
Schweierzoll den Tod eines Menschen verur¬
sacht zu haben. Diese Schuld soll dadurch ent¬
standen sein , daß M. aus der Station Schweier¬
zoll den von Brake kommenden Personenzug,
etwa 20 Uhr, der an sich schon einige Minuten
Verspätung hatte, vorzeitig absahren ließ, ohne
daß schon alle Passagiere, die in Schweierzoll
den Zug verlassen wollten, dieses bewerkstelligt
hatten . Dadurch ist der 82 Jahre alte H . I .,
der mit seiner gleichaltrigenEhefrau von Brake
kommend , in Schweierzollaussteigen wollte , zu
Fall gekommen und unter den Zug geraten, so
datz ihm beide Beine abgefahren wurden. An
diesen Verletzungen ist er anderthalb Stunden
nach Einlieferung in das Vareler Krankenhaus
bereits erlegen.

Der Angeklagte , der bereits jahrzehntelang

im Dienst der Eisenbahn steht , wird eingehend
vernommen. Ein großer Zeugenapparat ist auf-
geboten. So weit es im Gerichtssaal möglich,
wird der Fall konstruiert. Vor allen Dingen
hat es zu damaliger Zeit ausBahnhof Schweier¬
zoll wohl sehr an genügenden Lichtverhältnissen
gefehlt und der beste Beweis , datz dieses auch
bahnseitig erkannt wurde, ist , datz sofort nach
dem Unfall für bessere Beleuchtung gesorgt
wurde.

Nach eingehender Vernehmung des Ange¬
klagten machte sich ein Lokaltermin in Schweier¬
zoll erforderlich. Nach Inaugenscheinnahme des
Unfallplatzes und nachdem auch der fahrplan¬
mäßige Zug abgewartet wurde, um zu sehen,
wie die Personenwagen damals standen, wur¬
den die einzelnen Zeugen im Wartesaal ver¬
nommen. Durchweg sagten die Zeugen zugun¬
sten des Angeklagten aus . Der Verunglückte
und seine Frau hatten nicht allein schon in
Brake einen Zug durch ihre Gebrechlichkeit und
Beschwerlichkeit versäumt, ebenfalls bekundete
eine Zeugin, , datz der alte Mann sich nach dem
Verlassen des Zuges in Schweierzoll noch im¬
mer an dem Wagen festgehalten habe, selbst
noch , wie der Zug schon wieder in , Bewegung
gewesen sei . Nach der Zeugenvernehmung in
Schweierzollbegab sich das Gericht wieder nach
Varel, wo kurz vor 21 Uhr die Verhandlung
auf Donnerstag , 1714 Uhr in Oldenburg, ver¬
tagt wurde.

Benatzkys „Meine Schwester und ich " ,einen
Sieg der leichtesten und heitersten Bühnenkunst
bedeuten.

„Abend klassischer Dichtung und Musik
des niederdeutschen Raumes"

Für die Veranstaltung des „Kreises der
Freunde des Staatstheaters " am Bußtag , dem

16. November im Kleinen Schloßsaal sind noch
wenige. Kaufkarten erhältlich.

Da der erste Abend, bei dem Generalintendant
Hans Schlenck , Georg von Tschur-
tschenthaler und Generalmusikdirektor
Ludwig mitwirkten, restlos ausverkaust war,
wird empfohlen, sich noch rechtzeitig Kauskarten
zu sichern.

Familien-Nachrichlen
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Walter von Häsen und Frau Hildegard ged . Jootz,

Sillens , ein Sohn
Heye Meyerhoff und Frau ged. de Vries , Südarle,

ein Sohn
Hinrich Oltmanns und Frau ged . Houjter,

Ostgroßefehn, ein Sohn
Joh . von Lienen und Frau Alma ged . Hillje,

Oldenburg , ein Sohn
Hermann Schtldt und Frau Lotte ged . Kuck,

Hammelwarder Autzendetch , ein Sohn
Heini Willen und Frau Helene ged . Behrens,

Strückhausermoor, ein Sohn
Richard Plenter und Frau Gerda ged . Winkler,

Soltau , ein Sohn

Verlobte:
Lisa Macke mit Karl Möller , Delmenhorst/Hamburg
Mariechen Buhr mit Hermann Röseler,

Bockhorn/Jertnghave
Leni Jeddeloh mit Friedrich Meyer,

Süddorf/Westerstede
Anna Rylena mit Johann Asfing, Ostermoordorf.

Vermählte:
Clemens Hetdlamp und Frau Erna ged . BüsM

Vschla
Walter Hanekamp und Frau Lina ged. Heckmann-

Vechta
Hans Lüers und Frau Klara ged . Gerdes , Zetel
Georg Röben und Frau Wilhelmine ged . Schm »»-

Apen ^
Siegfried Dirksen und Frau Wilhelmtne ged . Feu>

mann , Süderneuland I

Gestorben:
BuchdruckereibesttzerOtto G. Soltau , Norden,

69 Jahre
Margarethe Bruns ged. zum Buttel , Barghorn,

73 Jahre
Heinz Brtschkowski, Ganderkesee, 23 Jahre
Annegret Siebrecht, Varel , 2 /̂- Monate alt
Gertrud Hörmann ged . Schulz, Varel , 33 Jahre
Theodor Jakob Bontjes , Leezdorf, 35 Jahre
Johann Gerdes Freese, Emden, 7t Jahre
Heino Tönjes , Hude, 22 Jahre
Hinrich Gerhard Oeltjen , Jade , 73 Jahre
Hans Schwettmann , Achternholt, 2 Jahre 7 Mm
Johann Timmermann , Vreschen-Bokel, 86 MM
Heinrich Raschen, Oldenburg , 64 Jahre
Witwe Meta Oeltjen geb . Brunken , Ohrweger:

63 Jahre

Hl



z. Beilage zu Nr. 303 der „Oldenburger Nachrichten « vom Donnerstag, dem 13 . November 1838

^ 67
V-- ,

^ s -rcke -rcke UM ^eempsrr 6ei Ktttem Kre»t

' ^ ^ bi

» »
Nutzer der erforderlichen Allgemein-Beleuchtung hat jeder Arbeitsplatz eine verstellbare Sondcrleuchte mit
SS-Watt-Lampe. Bei solcher Arbeitsplatz-Beleuchtung werden die Augen vor Blendung geschützt und Arbetts

fehler vermieden. (Aufnahme : Dulsky)

Durch Licht voran ! — Das klingt wie ein
Kommando , etwa wie: „Mit Volldampf vor¬
aus !« Aber wenn es auch selbstverständlich
lein Befehl sein soll , so möchte dieser Titel
doch andeuten, daß gutes Licht voran Hilst,
daß es eine Voraussetzung ist für gute Arbeit,
wie es auch dort notwendig ist , wo wir uns
von der Arbeit ausruhen wollen.

Sehen wir uns einmal die hier eingestreuten
photographischen Ausnahmen recht genau an;
sie machen die in der Ueberschrift enthaltene
Aufforderungohne weiteres verständlich.

Da stehen z . B . Männer an ihren Werk-
Plätzen; sie messen und feilen, damit aus den
Einzelheiten , die sie fertigen, Maschinen gebaut
werden können , bei denen alles auf Millimeter¬
bruchteile genau stimmen muß. Von der Ge¬
nauigkeit ihrer Arbeit hängt die Zuverlässigkeit
und Leistung der Maschinen ab, ja oft das
Leben derer, die später mit den fertigen Ma¬
schinen zu 6m haben werden. Welche Ver¬
antwortung also ! Fehler, selbst wenn sie nicht
zu Katastrophen führen, verderben auf alle
Fälle Werkstoff und kosten Arbeitszeit. Ist es
da nicht selbstverständlich , daß alles geschehen
muß , damit Jrrtümer vermieden werden? —
„Können Sie nicht sehen ? " „Haben Sie keine
Augen im Kops ? " so hieß es, wenn jemand
einen groben Schnitzer machte . Ja , aber die
Augen sind aus viel Licht angewiesen. Also:
Durch Licht voran!

Wo diesem Ruf entsprechend richtig und aus¬
reichend beleuchtet wird, wo also neben
guter Allgemeinbeleuchtung auch
jeder Arbeitsplatz gutes und blen¬

dungsfreies Licht erhält, wie in der
an erster Stelle abgebildeten Schlosserei , da
kann auch mit Freude gute Arbeit geleistet
werden.

In solchem Betriebe wird dann ohne jeden
Zweifel die Erfahrung gemacht , daß, gemessen
am Arbeitsertrag , gute Beleuchtung immer
billiger ist als schlechte.

Außerdem ist natürlich in schlecht beleuch¬
teten Räumen dieUnsallgefahr besonders
groß. Gutes Licht ist auch die erste Voraus¬
setzung für Ordnung und Sauberkeit.
Es soll daher nicht nur in den Arbeitsräumen
und an den Werkplätzen vorhanden sein , sondern
auch dort, wo für das leibliche Wohl der Be¬
triebsangehörigen gesorgt wird . Größere Be¬
triebe haben ja meist schon eigene Küchen und
Speiseräume. Diese Einrichtungen sollen keinen
behelfsmäßigen Eindruck machen ; sie sollen
Zeugnis ablegen von der Fürsorge, die das
Werk der Gefolgschaft zuteil werden läßt!

Wo man auf das leibliche Wohl der Beleg¬
schaft bedacht ist , wird man es auch an schönen
Freizeiträumen nicht fehlen lassen . Oft
werden hierzu Mansarden zur Verfügung ge-
gestellt , dort ist es schwierig , dem Raum ein
hübsches , behagliches Aussehen zu verleihen,
und doch ist dies notwendig, denn ein Freizeit¬
raum soll nett und freundlich wirken. Das
kann auch durchaus «reicht werden, und zwar
durch die schmückenden Hängeleuchtenmit den
langgestreckten Meiallschirmen. Die schmiede¬
eisernen Verzierungen verhindern , daß die
Leuchten nüchtern wirken; die ganze Anordnung
ist durchaus gefällig und erfreut das Auge.

Hier hat man in wirklich guter Form das
Zweckmäßige mit dem Schönen in Einklang zu
bringen gewußt. Das Licht der in den Schir¬
men enthaltenen Glühlampen verteilt sich gleich¬
mäßig über die Tische und ist blendungsfrei,
so daß die hier Erholung und Entspannung
suchenden Gesolgschaftsmitgliederlesen können,
ohne ihre Augen anstrengen zu müssen.

Durch Licht voran! — Wie sehr sich
Wissenschaft und Technik bemühen, durch immer
vollkommenere Mittel

das Tageslicht zu ersetzen,
dafür sei schließlich noch ein Bildbeispiel ge¬
liefert. Wir sehen einen großen Fabriksaal mit
vielen Opalglas -Leuchten ; während aber in den
bisher erwähnten Räumen ausschließlich Glüh¬
lampen verwendet wurden, hat man hier
Glüh lampen - Licht mit dem Licht
von Quecksilber - Dampflampen
„gemischt " . Bei diesen Dampflampen wird
nicht ein Metalldraht erhitzt , sondern Queck¬
silberdampf durch Elektronenstohzur Lichtaus-
sendung angeregt. Das Licht der Metall-Dampf-
lampen hat eine andere Farbe als das Glüh¬

lampenlicht. In manchen Werkräumen ist die
eigenartige Lichtsarbe der Dampflampen sehr
erwünscht , weil sie die Unterscheidung be¬
stimmter Werkstoffe leichter ermöglicht und
die Sehschärfe erhöht. In anderen Betriebs¬
stätten wieder ist eine Beleuchtung erforder¬
lich, bei welcher die Lichtfarbe dem Tageslicht
ähnlich sein soll . Durch Mischung von
Quecksilbek-Dampflicht mit Glühlampenlicht ist
es nun möglich , eine dem Tageslicht ähnliche
Beleuchtung zu erzielen, die besonders
wirtschaftlich ist und ausgezeichnete Sicht-
Verhältnisse schafft . Dieses Mischlicht hat sich
deswegen rasch in vielen Arten von Betrieben
eingesührt.

So gibt es heute für jeden Verwendungs¬
zweck hochwertige Lichtquellen , und wenn sie
richtig und reichlich angewendet werden, dann
dient ihr gutes Licht zur Schonungder Augen,
zur Steigerung der Arbeitsleistung und der
Wirtschaftlichkeit des Betriebes, zur Vermin¬
derung der Unfallgesahren, zur Erhöhung des
allgemeinen Wohlbefindens und der Arbeits¬
freude. —

Darum : Durch Licht voran!

Große Fenster, gute Belüftung , freundlicher Anstrich, ein Paar Blumen — und abends oder am frühen
Winlcrmorgen gutes , reichliches, Vlendnngsfretes elektrisches Licht : das alles bringt gute Stimmung in
den Arbettsraum . Unser Bild zeigt eine durch „Mischlicht" erhellte Ankerwickelei . (Aufnahme : K . Grimm)

Solch veraltetes Leuchtgerät , wie es das linke Äild zeigt , gibt schlechtes,
blendendes Licht. Zur Schonung der Augen verwendet man heute
neben guter allgemeiner Raumbeleuchtung für den Schreibtisch eine
besondere Leuchte mit einer60 . Watt - W - Lampe . Verlangen Sie
beim Slektrolicht -Fachmann Rat und Auskunft und die innenmattierten
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Gattenmörder zum Tode verurteilt

Das Hamburger Schwurgerichtverurteilte nach
mehrtägiger Verhandlung den Gattenmörder
Wilhelm Krause zum Tode. Krause hatte
seine Frau im Mai dieses Jahres ermordet.
Die Leiche zerschnitt er in kleine Stücke , die er
ins Herrengrabenfleet warf.
Eine böse Erpressung

In Indiana hat ein Farmer Scheidung
von seiner Gattin verlangt, weil diese ihm alle
acht Tage das Gebiß nachts wegnimmt, und
am nächsten Tage nur gegen Zahlung einer
Geldsumme herausgibt.

Autostraße auch in der Slowakei
Die slowakische Regierung hat den

Bau von Autostraßen aus der Linie
Preßburg — Trencsin— Sillein — Rosenberg —
Presov beschlossen . Es handelt sich um eine
Westostverbindung, die sich durch die
wichtigsten Gebiete des Landes zieht.

Der Strippenrekord wächst
Die Berliner müssen von früh bis spät

„an der Telephonstrippe hängen"
, denn nur so

ist die erstaunliche Leistung zu erklären, die sie
im Laufe eines einzigen Jahres (vom 1 . April
1937 bis 31. März 1938 ) vollbracht haben. Sie
haben fast 20 Millionen Telephongespräche
mehr geführt als im Jahre vorher. Die Riesen¬
zahl der Telephongespräche, die im Bereich des
ReichspostdirektionsbezirksBerlin — der sich
ungefähr mit den komunalen Grenzen der
Reichshauptstadt deckt — im Jahre 1937/38 ge¬
führt wurden, übersteigt die Höhe von einer
halben Milliarde bereits beträchtlich (537,2 Mil¬
lionen) . Zum überwiegenden Teil wurden die
Gespräche als Ortsgespräche innerhalb des weit
ausgedehnten Gebiets der Vier - Millionen-
Stadt geführt (527,2 Millionen ) ; die restlichen
Gespräche waren Schnell- oder Ferngespräche.

Bravourfahrt des Korpssührers
Für jeden Autofahrer gibt es nun die ver¬

lockende Möglichkeit , in „einem Rutsch " von
Berlin nach München und weiter bis
Reichenhallohne besondere Kraftanstrengungen
auf der Autobahn zurückzulegen . Und auch für
uns Norddeutsche ist der deutsche Süden .um ein
erhebliches Stück nähergerückt. Manchem Autler
wird es nun am Gaspedal kribbeln, wenn er
von der Bravourleistung Korpssührers Hühn-

Kegen Xincleklwstoii

leins liest , der sich morgens um 7 Uhr am
Hotel „Kaiserhof" in Berlin in seinen Wagen
sützte, um 7.2S Uhr die Autobahn am Berliner
Ring erreichte , und dann die 527 Kilometer
lange Strecke bis Piünchen-Dirnismaning in
3 Stunden und 57 Minuten zurücklegte . Um
11.27 Uhr verließ sein Wagen den Endpunkt
der Autobahn, um 11.32 Uhr traf er am
Odeonsplatz in München ein. Von Stadt¬
zentrum zu Stadtzentrum benötigte der Korps¬
führer für die insgesamt 576 Klm. lange Strecke
Berlin— München 4 Stunden und 32 Minuten.

Mörderpaar verhaftet
Der gräßliche Muttermord , der in Mel-

chow an der Strecke Berlin—Eberswalde am
20. Oktober an der 48 Jahre alten Witwe Anna
Schulz durch den Schwiegersohn Alfred Poratz
und die eigene Tochter, der Ehefrau Elise, ver¬
übt worden, war , hat mit der jetzigen Fest¬
nahme des Mörderpaares seine Aufklärung ge¬
funden. Beide wurden in Neuruppin verhaftet.
Damit sind zwei Kreaturen, die die Kurmark
seit nunmehr drei Wochen unsicher , machten und
von Einbrüchen und Diebstählen ihr unstetes
jämmerliches Leben fristeten, unschädlich
gemacht.

Demonstrationen gegen die Juden
In den Nachmittagsstunden des Mittwoch ist

es in Dessau zu spontanen Demonstrationen
gegen die Juden gekommen . Die Dessauer Be¬

völkerung machte ihrem Abscheu der feigen
Mordtat in Paris gegenüber Luft. Die Polizei
wurde zum Schutze der Juden eingesetzt . Trotz
ihrer Hellen Empörung hielten sich die Massen
soweit zurück , daß es zu keinen ernsthaften Aus¬
schreitungen kam.

73 Tote in Marseille
Die Aufräumungsarbeiten in Mar¬

seille in dem durch das Großfeuer vernichteten
Warenhaus find so gut wie beendet. Am
Dienstag wurde noch eine völlig verkohlte
Leiche entdeckt . Die Brandkatastrophe hat im
ganzen 73 Tote und Vermißte gefordert. Aus
den Trümmern des Warenhauses konnten
lediglich die Ueberreste von 48 Menschen ge¬
funden werden; nur bei zehn gelang die
Identifizierung . Bier Opfer sind bereits be¬
stattet worden.

Der Goldschatz im Keller
Die Heidelberger Kriminalpolizei hat bei

einem Schwesternpaar eine Durchsuchung nach
versteckten Devisen vorgenommen und
hierbei im Keller, unter den Kohlen verborgen,
100 000 Reichsmark in Gold und für
100 000 Reichsmark Schmucksachen vorgefunden.
Gold und Schmuck wurden sichergestellt . Die
beiden Schwestern sind in Haft genommen
worden.
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Nun hätten wir doch einmal unsere Rätsel¬
freunde schwer ans Schwitzen bekommen . Das
war ja auch keine leichte Aufgabe mit dem
„Trepp auf, Trepp ab" und dem Chef und der
Buchhaltung und den vielen Quittungen . So
einfach aus dem Aermel schütteln konnte man
das nicht , und so sind die Einsendungen denn
auch gegen früher tüchtig in der Zahl zurück¬
geblieben. Aber dafür hat unsere Jugend mal
wieder einen netten Beitrag geliefert. Weit
über Dreiviertel aller Einsendungen sind näm¬
lich unschwer als mit jugendlicher Feder ge¬
schrieben festzustellen . Wir wollen uns heute ,
nicht lange mit den verschiedenen Methoden
aufhalten, mit deren Hilfe man diesem kniff¬
ligen Rechenexempel zu Leibe rücken kann. Die
richtige Lösung ist nämlich die:

Der Bote brachte dem Chef zuerst zwei
Quittungen aus dem Erdgeschoß und holte
dann zwölf aus dem dritten Stock ab. Die zwei
abgezeichneten Quittungen brachte er zum
vierten Stockwerk und holte die vier inzwischen
fertig gewordenen Quittungen gleich nach.

Dann ging er zum sechsten Stockwerk , beför¬
derte vier Quittungen zum Chef und nahm
von hier aus gleich die restlichen acht von den
zwölf Quittungen zum vierten Stockwerk mit.
Darauf holte er noch die letzten vier Quittun¬
gen vom Chef.

Trotz der nicht gerade leichten und vor allem
ja zeitraubenden Arbeit an der Lösung haben
über 50 Einsender den genau richtigen Boten¬
gang errechnet . Unter diesen hat das Los fol¬
gende Preisträger ermittelt:

1 . Preis : W. Axen, Oldenburg i. O.,
Ziegelhosstraße 3V

2. Preis : Frau OlgaGehrels,
Oldenburg i . O. , Cäcilienstr . 7

3 . Preis : Ilse Strodthosf,
Mansie über Ocholt

Die drei Trostpreise erhielten:
Karl Jewning, Oldenburg i. O.,

Noackstraße 3

Emmi Rehbock, Oldenburg i. O.,
Bürgereschstraße 23

Frd . Kiesel, Oldenburg i. O.,
Haareneschstraße 55

»
Das neue Preisrätsel ist eins mit alten

Tücken . Ihr braucht euch nur das Bild einmal
anzusehen, um zu verstehen , wie das gemeint
ist . Die Frage , die ihr beantworten sollt , heiku
gqnz einfach , was stellt dieses Photo dar. Ja
was Wohl ? Eine Tänkfalle, eine Schifssketteeoder eine Mauerfundament ? Ratet mal. Abereins wollen wir dabei betonen: Laßt euch nicht
nicht von den Grötzenverhältnissen täuschenUnd nun an die Arbeit. Wir freuen uns schon
auf die vielen Tips.

_ !
Für das neue Preisausschreiben gelten die gleichen

Bedingungen wie früher . Es werden drei Preise
(5 RM . 4 RM und 3 RM ) ausgesetzt, dazu drei
Trostpreise. Die Lösungen müssen diesmal bis kom¬
menden Montag , dem 14 . November, mittags 12 Uhr,
bet uns eingelansen sein. Gefolgschastsmitgliedernder
„Nachrichten" und deren Angehörigen ist eine Be¬
teiligung nicht möglich. Die Entscheidung ist rechtlich
unanfechtbar.
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Ein heiterer Roman von F . Ehrhart
15. Fortsetzung Nachdruck verboten I

Die Frage ist peinlich . Herr Förster weiß
selbst keine Antwort darauf . Er hat ja nicht
den Willen, etwas wegzunehmen, aber er weiß
auch genau, daß er, falls er Begehrtes finde,
auch der Versuchungerliegen würde. Und wenn
er dies auch nicht gerne zugibt, die Hoffnung,
Seltenheiten, die ihm fehlen, zu finden und
auch sich anzueignen, ist 's doch allein , die ihn
treibt , sich auf ein Abenteuer einzulassen, das
seiner Wesensart so ganz ungemätz ist.

Es hat seit gestern nach etwas von ihm Be¬
sitz ergriffen, das tief verborgen in ihm ge¬
schlafen , dessen Vorhandensein er nie geahnt
hatte, das ihn heute zu Handlungen zwingt,
die ihm selbst unverständlich sind , das ihn in
allen Nerven quält und durchschüttelt und ihn
nicht zur Ruhe kommen läßt.

Und trotzdem ist ihm recht elend zumute, als
er sich am späten Nachmittag auf den Weg
begibt. Den nahen und bequemen darf" er nicht
wählen, denn er führt bei Heinzelmanns vor¬
bei . Und der andere, der Bauernweg , dehnt sich
schmal und endlos. Das ist unangenehm, denn
seine Zeit ist genau bemessen . Am Abend mutz
alles geschehen sein. Um nicht aufzufallen, will
er die gewohnten Abendstunden quf jeden Fall
auch heute bei seinen Schwiegereltern ver¬
bringen.

Erst geht 's durch Wiesen. Dann mutz ein
kleines Waldstück durchwandert werden. Wald
ist das ja eigentlich keiner . Es sind elende
Stangen , die kaum als Papierholz zu ver¬
wenden wären . Aber ein Eichelhäher hat trotz¬
dem Platz darin . Und er setzt sich bald auf
diesen, bald auf jenen Baum , spottet in vielen
Stimmen und fliegt ab, sobald der Wanderer
sich nähert.

Dann kommen ein paar saure Wiesen, auf
denen mehr Disteln und anderes Mistzeug
Wächst als brauchbares Gras , und die leiten
dann über in ausgedehntes Riedland , das —
als Teil des hier versandenden Sees — durch
einen Knüppeldamm passierbar gemacht wurde.

Das ist ein beschwerliches Wandern. Aber
endlich ist's doch geschafft , und dann vergehen
nur mehr wenige Minuten , bis Förster vor dem
Fischerhäuschensteht.

Wieder mahnt das Gewissen, und das Herz
hämmert. Und wenn es jetzt auch schon ganz
kleinlaut und geduckt ist, weil es von dem
Neuen, Bösen, Mächtigen stets so nieder¬
gebrüllt wird, so bleibt der Förster doch stehen,

und fast scheint es, als solle die Mahnung trotz
der Schüchternheit, mit der sie vorgebrachtwird,
Erfolg haben, als sein Blick auf das Jnselkirch-
lein fällt, das weiß und verschwiegen herüber¬
leuchtet . Und wie um ihm gar keine Möglich¬
keit zur Umkehr zu geben , ruft nun eine Stimme
zu ihm herüber:

„Ach, Herr Förster, so kommen Sie doch noch?
Wir haben Sie ' schon gar nimmer erwartet,
Venn wir dachten , Sie kämen viel früher . Eben
wollten wir zusperren und nach Hause gehen.
Das Boot steht schon für Sie bereit. Wir können
aber leider nicht warten , bis Sie zurück¬
kommen ; denn Vater braucht uns im Laden.
Wenn Sie sich müde gerudert haben, dann
legen Sie das Boot einfach hier an und machen
es mit dieser Kette an dem Pfosten fest. Das
Schloß legen wir daneben. Den Schlüssel legen
Sie dann unter den Fußabstreifer. Da sucht ihn
niemand.

Damit war's nun entschieden . Das Gewissen
ist völlig niedergeirampelt. Herr Förster sitzt
bereits im Boot ; ein paar kräftige Arme stoßen
es hinaus , daß es schwankend treibt, und nun
ist der unentschlossene Abenteurer der Güte
eines Elements überlassen, dessen Bekanntschaft
er bisher nur in der Badewanne gesucht hatte.

Er versucht zu rudern . Das ist eigentlich
leichter , als er sich 's vorgestellt hatte. Ein Paar¬
mal treibt er im Kreise herum, dann aber be¬
greift er rasch , wie so ein Ruder zu handhaben
ist, und nach wenigen Minuten schon ist er ein
ganzes Stück vom Ufer entfernt.

Er trägt wie stets,
' wenn er erst nach Ein¬

bruch der Dunkelheit nach Hause kommen wird,
seinen Mantel . Die Sonne sticht über dem
Wasser noch mehr als auf dem Lande. Die un¬
gewohnte Bewegung des Ruderns erhitzt noch
mehr. Es ist kaum noch auszuhalten.

Jetzt ist die Insel schon in greifbarer Nähe;
das erregendste Abenteuer im Leben dieses
Mannes lockt stürmisch , da erwacht in ihm ein
furchtbarer Gedanke . Wie, wenn der Alte da
drüben wäre, wenn er ihn sähe ? Unausdenkbar.

<Ho bleibt ihm nichts anderes übrig , als die
ganze Insel zu umfahren, um festzustellen , ob
irgendwo ein Kahn festgemacht ist. Das kostet
wieder wertvolle Minuten , und unkundig des
Ruderns , wie er ist, braucht er zu dieser unvor¬
hergesehenen Rundfahrt erheblich länger , als
dies mit seiner Berechnung vereinbar ist.

Endlich ist auch das geschafft . Er hält jetzt
auf die Insel zu , da — mit einem Male gibt's
einen weichen Stoß ; der Kahn sitzt im .Schlamm
fest. Er ist nicht weiter vorwärts zu bringen.
Bis ans Ufer sind immerhin noch gute dreißig
Meter.

Förster überlegt. Umkehren ? Jetzt, so nahe
dem Ziel ? Unmöglich!

Aber wie ans Land kommen ? Das Boot sitzt
fest. Damit bis an die Insel heranzukommen,
erscheint ausgeschlossen.

Nun untersucht er mit seinem Spazierstock die
Tiefe des Wassers. Das Wasser selbst ist ja nur
mehr einige Handbreit tief, aber darunter ver¬
sinkt der Stock in morastigem Grund , ehe er
festen Boden erreicht . Es wird wohl über die
Knie reichen , wenn man es durchwatet.

Der Entschluß ist schwer , aber das Ziel nahe
und lockend. So entledigt sich Förster seiner
Schuhe und Strümpfe ; er krempelt die Hose
hoch — er schließt die Augen, als er sich der
schönen Bügelfalten entsinnt — und steigt Vor¬
sichtig über den Bootsrand . Das Wasser ist
warm , aber es ist unheimlich und fast ekel¬
erregend, wenn sich der Schlamm zwischen sein«
Zehen zwängt.

Er zieht das Boot so lange hinter sich her,
bis sich 's nicht mehr vom Platze bewegen läßt.
Dann nimmt er die Mappe, die das Werkzeug
enthält , in die eine, Schuhe und Strümpfe in
die andere Hand. Mantel und Kragen, die er
nicht mehr unterbringen kann , bleiben im Boot
zurück.

Dann tastet er sich unsicheren Schrittes vor¬
wärts . Es ist ein unangenehmes Gefühl. Erst
immer dieser schmierige , morastige Schlamm
und darunter ein spitziger Kiesgrund, der das
Auftreten fast zur Unmöglichkeit macht . Und,
was das Schlimmste ist, beim Gehen lockern sich
die aufgekrempelten Hosenbeine und rutschen
langsam, langsam, aber unaufhaltbar herunter
ins Wasser , in den Schlamm. Und Förster ist
wehrlos dagegen, denn er hat keine Hand frei,
die das verhindern könnte.

Wie ein Schiffbrüchiger, der endlich rettendes
Land erreicht hat, sinkt er aus das erstbeste
Rasenpolster und ruht , noch keuchend von der
Anstrengung, aus.

Hinter den Rosenbüschen grüßt das Kirchlein.
In dem Kirchlein aber liegen die Kisten.
Die Kisten , Herr Förster, die Briefkisten!
Der Teufel soll sie holen!
Schließlich zieht Förster die Strümpfe über

die nun trockenen , schlammüberkrusteten Füße;
er schlüpft in die Schuhe; er erhebt sich müh¬
selig . Er windet sich durch das Rosengestrüpp.
Wer hätte je gedacht , daß solch ein Busch so
unzählbar viele Dornen hat ? ! — Und endlich
steht er dann doch vor der Tür des Kirchleins.

Sie ist unverschlossen . Zitternd betritt er das
Innere . Und da — wahrhaftig,, man hatte ihn
also doch nicht genarrt ! —, da stehen die Kisten.
Es sind drei Stück . Sie sind aus sehr kräftigem
Holz gefertigt, mit schweren Latten umschlossen,
und dunkel vor Alter
' Die Beute lockt. Vergessen sind mit einem
Male Mühsal und Qual und verdorbene Hosen
und zerschundene Hände.

Förster geht langsam, wie besitzergreifend , um
die Kisten herum. Seine Augen, die erst froh- ,
lockten, werden begehrlich . Hastig öffnet er sefne'
Mappe und entnimmt ihr das Werkzeug.

Es ist aufregend, wie stark diese Kisten Ver¬
schlossen sind . Da steht doch wirklich Nagel bei
Nagel. Selbst die seitlichen Latten sind mit dem
Deckel durch Nägel verbunden. Es ist eine müh¬
selige Arbeit, die außer Atem kommen läßt und
Schweiß kostet.

Dafür aber gelingt sie. Endlich läßt sichder
Deckel heben. Försters Herz klopft hörbar . Jetzt
kommt er sich als Held vor ; er bewundert
seinen Mut ; er zieht das Papier weg , das über
seine Schätze schonend gebreitet ist. Und nun
fleht er — narren ihn denn seine Augen? —
das sind ja gar keine Urkunden, die diese Kiste
enthält, sondern nur die schmutzigenKacheln
des Ofens , der hier demnächst wieder auf¬
gerichtet werden soll.

Und, was nun das Furchtbarste ist, auf jenen
Kacheln , ganz zu oberst, da liegt ein weißer
Zettel, und auf diesem Zettel stehen , von un¬
gelenker Hand geschrieben , drei kurze Worte,
die . jedoch genügen, um den Mann in Raserei
zu bringen. Es steht darauf:

„Aber Herr Förster!"
Nichts weiter. Aber wenn Förster in diesem

Augenblick den Fortunatus in seiner Nähe ge¬
habt hätte, er wäre imstande gewesen , ihn
eigenhändig zu erwürgen.

So aber steht er allein und verspottet vor
der offenen Kiste , und er, der doch mit Hammer
und Zange kaum umzugehen versteht , muß nun
zu allem Hohn auch noch bemüht sein , siewieder
so zu verschließen , daß niemand deren heimliche
Oeffnung merken kann.

Und bei dieser Gelegenheit muß er fest
stellen , daß nur ganz wenige Nägel den Rost
der Jahre tragen , daß die meisten fabrikneu
sind , daß dieser alte Gauner die Kisten noch
extra stark vernagelt hat, um ihn zu foppen.

Nägel haben kleine Köpfe , und ein Hammer
kann von unvorstellbarer Tücke sein . Als die
Arbeit endlich getan ist — ach, sie ist trotz aller
Vorsicht schlampig getan, und Fortunatus wird
sich gleich bei ihrem Anblick seine Gedanken
machen können — ist ein Daumennagel blut¬
unterlaufen.

Förster steht nach der Uhr. Es ist spät ge¬
worden, so spät, daß er heute nicht einmal mehr
zu Heinzelmanns gehen könnte , selbst wenn
seine Hofe nicht im einem solch verwahrlosten
Zustand wäre. Aber die ist so zugerichtet , daß
er damit nicht einmal in die Stadt zurückkann.
Er beschließt darum, im Vootsschuppen des
Stadtfischers die Nacht abzuwarten.

(Fortsetzung folgt)
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